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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Neune Abonnements
für das 2. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen-
genommen. Abonnementspreis für das 2. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im März 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Individnalismus und Sozialismns.

Durch die Zeitungen läuft ein Brief, den Auguſt Bebel
am 24. Juli 1865 als 2öjähriger Menſch an den Ausſchuß
des National-Vereins wegen Geldunterſtützungen für den
von Bebel geleiteten Leipziger Arbeiter-Bildungsverein ge
richtet hat. Es heißt in dem Briefe, daß durch die Ve-
ſtrebungen der ArbeiterBildungsvereine jetzt Tauſende be
fähigter Arbeiter, die früher in den Kneipen ihre Abende ver
lottert hätten, in ihren Vereinslokälen belehrende und bildende
Vorträge hörten und ſich über die Gründungen von Konſum-
vereinen, Sparvereinen, Arbeiteraſſoziationen als freie
Männer berieten. Jn dieſer Weiſe würde die Sache des
wahren Fortſchrittes gefördert. Dann heißt es weiter wört-
lich in dem Briefe Bebels:

„Dieſes ſchöne, friedliche, erfolgreiche Streben wollen nun
die falſchen Freunde des Fortſchritts ſtören und womöglich zu nichte
machen, indem ſie die Jrrlehre von der Staatshilfe predigen und
die Arbeiter auf W we
Jrrlehre ſchleicht ſich unbermerkt in die Maſſen ein, und die grellen
Farben, mit denen man Elend der arbeitenden Klaſſen gegen
über der Tyrannei derer ſchildert, „die ſich auf ihren Geldſäcken
wälzen“, der ewige Refrain, daß man „nicht dafür könne, wenn
man zur Revolution gezwungen werde“, dürften uns deutlich
zeigen, daß die Fahne des roten Kommunismus nur auf die Ge
legenheit harrt, um mit all ihren Schrecken entfaltet zu werden.“

Wir machen Herrn Bebel keinen Vorwurf daraus, daß
er heute anderer Meinung iſt als vor vierzig Jahren. Wer
immer in einem langen Leben dieſelbe Meinung gehabt hat,
hat zum mindeſten den in fortwährendem Fluſſe begriffenen
Dingen gedankenlos gegenübergeſtanden oder iſt überhaupt
ein Trottel. Wir freuen uns vielmehr, daß es eine Zeit
gegeben hat, in der Herr Bebel ſolche Anſichten vertreten
hat wie in dem jetzt bekannt gewordenen Schreiben an den
National-Verein. Um ihm aber ganz gerecht zu werden,
bedarf es eines Blickes auf die Umſtände, unter denen der
Brief geſchrieben worden iſt.

Jn dem von Ferdinand Laſſalle im Jahre 1863 ge-
zründeten Allgemeinen deutſchen Arbeitervereine waren ſchon
nach Laſſalles Tode (1864) Streitigkeiten eingetreten, die
eine Spaltung der Partei ſchließlich herbeiführten. Die An-
hänger von Marx hatten für die Beſtrebungen ihrer Roten
Jnternationale in Deutſchland Wilhelm Liebknecht
gewonnen. Bebel ſtand noch auf der Seite der Beſtrebungen
der deutſchen Arbeiter-Bildungsvereine. An Liebknecht alſo
werden wir zu denken haben, wenn Bebel damals von
„falſchen Freunden des Fortſchrittes“ ſpricht. Dieſe
Stimmung aber ſollte bei ihm nicht lange vorhalten. Es
war dem um 14 Jahre älteren Liebknecht gelungen, den
jungen Bebel als eines der tätigſten Vorſtands mitglieder des
Verbandes deutſcher Arbeitervereine zu ſich herüberzuziehen.
So geriet auch dieſer Verband unter die Führung des
Marxiſten, und am 7. Auguſt 1869 fand in Eiſenach die
Gründung der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei ſtatt, in der
fortan Liebknecht und Bebel die Führer ſein ſollten.

Die „Jrrlehre von der Staatshilfe“, die der 25jährige
Bebel verwarf und von der er behauptete, daß ſie die ganze
Geſellſchaft an den Abgrund des Verderbens bringen würde,
iſt heute der Grund- und Eckſtein des ſozialdemokratiſchen
Programms und nicht allein dieſes, ſondern auch Grund-
und Eckſtein der ganzen ſozialen Bewegung unſerer Tage.
Das Anrufes des Staates zum Regulator des geſamten Wirt
ſchaftslebens iſt heute ſo allgemein geworden, daß nur ſehr
wenige Leute dabei ſchon an Sozialismus oder Sozialpolitik
denken. Und doch liegt in dieſem Punkte der Unterſchied
zweier Weltanſchauungen, die ſich heute bekämpfen, die des
Sozialismus und. die des Jndividualismüs. Der junge
Bebel war Jndividuagliſt durch und durch, wenn er die Staats
hilfe verwarf, wenn er ein friedliches Bildungsſtreben der
Arbeiter, wenn er die Selbſthilfe derſelben in jeder Weiſe
fördern half. Sogar die „grellen Farben“ von dem Elend
der arbeitenden Klaſſen verwarf er, weil er ſich mit Recht
ſagte, daß übertriebene Schilderungen des Elends den Mut
und das Vorwärtsſtreben des Einzelnen hemmen.

Die ſozialdemokratiſche Partei hat unter ſeiner Führung
nene Grundſätze vergeſſen. Der Staat ſoll nicht nur den
Arbeiter gegen unverſchuldete Krankheit, gegen Unfall und
gegen Alter und Jnvalidität ſchützen, ſondern auch in jeder
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Weiſe Arbeit und Lohn regulieren und ſogar für Arbeitsloſe
oder Arbeitsunwillige ſorgen. Der Staat ſoll das Unter
nehmnertum ſoweit beſchränken, daß es ſchließlich von ſelbſt
verſtaatlicht wird. Das ſind die Grundſätze, zu denen ſich
Herr Bebel heute bekennt. Man muß an den jun gen Bebel
appellieren, weil ſeine damalige Weltanſchauung und
Menſchenkenntnis richtiger waren als ſeine heutige. Man
wird geſpannt darauf ſein dürfen, wie der fanatiſche Haſſer
der Staats und Geſellſchaftsordnung und vaterlandsloſe
Revolutionär Bebel jenen jungen, weit verſtändnisvolleren
Bebel nun öffentlich abzutun verſuchen wird. Bebels
damalige individualiſtiſche Weltanſchauung
war der Meinung, daß die Bildung, die Sittlichkeit und der
Fleiß des Menſchen zu fördern ſeien. Heute iſt er der
Meinung, daß die äußere Habe, der mäßige Wohlſtand und
allenfalls die dauernde Erwerbsfähigkeit erſtrebenswert ſeien.
Der junge Bebel ſuchte tüchtige Menſchen zu bilden, des alten
Bebel Jdeal iſt lediglich eine gefüllte Staatskrippe, die für
jedermann in gleicher Weiſe zugänglich ſein ſoll. Der Menſch
als Perſönlichkeit iſt dem Bebel von heute gleichgültig. Nur
die Maſſe ohne individuelle Unterſchiede und ihr allgemeines
Behagen gelten ihm noch etwas. Daß er damit nicht allein
das Jdeal ſeiner Jugend zerſtört, ſondern im Grunde jedes
Streben vernichtet, wird er nicht zugeben wollen, aber es
iſt ſo. Der Sozialismus war und iſt die Jrrlehre von
der Staatshilfe, die nicht nur Jnduſtrie und Landwirtſchaft,
nicht nur unſere Geſellſchaft, ſondern unſere ganze Kultur
vernichtet. Die individualiſtiſche Weltanſchauung, die, das
geben wir offen zu, leider heute an Kredit verloren hat, wird
deshalb aber ſobald doch nicht verſchwinden, weil ſie an den
Menſchen und die Berechtigung ſeines Strebens glaubt, weil
ſie in dieſem Streben das Glück des Menſchen findet, die
wahre Manneswürde.

Halle a. S., 28. März.
Aus Südweſtafrika.

Wie das Telegramm vom 21. d. M. mitteilt, hat Gou
verneur Leutwein den Oberleutnant Volkmann in
Grootfontein angewieſen, die Linie des Oma-
tako- Fluſſes zu ſperren. Der dem Owango zu
ſtrömende Omatako es ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß das dem Flußnamen vorgeſetzte Wort Omuramba nur
beſagt, daß es ein nur in der Regenzeit Waſſer führendes
Flußbett, ein Regenfluß ſei öffnet, wie ein Blick auf die
Karte zeigt, aus der Gegend von Waterberg den Weg nach
Norden, der jetzt, da der Weg nach Oſten durch die Kolonne
des Majors von Glaſenapp abgeſchloſſen erſcheint, den
Hereros, falls ſie dem auf ſie von allen anderen Seiten ein
wirkenden Druck zu weichen beabſichtigen, allein noch offen
ſteht. Es iſt unbekannt, über eine wie große Streitkraft
Oberleutnant Volkmann gegenwärtig verfügt. Ein Bericht
von Anfang Februar gab an, daß ſich in Grootfontein an
200 Flüchtlinge befänden, und nach Einziehung der Neben-
ſtationen mit den 60 eingezogenen Reſerviſten im ganzen
t00 waffenfähige Männer zur Verfügung ſtänden. Eine
dieſer Nebenſtationen iſt Otjituo, das 40 Kilometer öſtlich
von Grootfontein an dem dort Chnob genannten Fluſſe liegt,
Der Ort, der ſ. Zt. von den Hereros auch angegriffen wurde,
wobei mehrere Farmer und Reiter den Tod fanden, iſt nach
der Meldung des Gouverneurs jetzt frei von Feinden, ſowie
der Fluß bis zu dem in Luftlinie etwa 40 Kilometer füdweſ
wärts (ſtromaufwärts) gelegenen Otjomaware.

Da der Om atako wohl eine Rolle in den bevorſtehen
den Aktionen ſpielen wird, ſei mitgeteilt, was Profeſſor
Dr. K. Dove über ihn ſagt: Es iſt der bedeutendſte Flußlauf
des ganzen ebenen Teils des Hererolandes, nimmt ſeinen
Urſprung in dem Hochgebiet in der Nähe des bis 2700 Meter
aufſteigenden Doppelgipfels der OmatakoBerge und durch
zieht in nordöſtlicher Richtung das ganze Land; mit ſeinen
zahlreichen Waſſerſtellen ſchafft er einer außerordentlich
großen Zahl von Hererowerften (namentlich öſtlich von
Waterberg) die wichtigſten Daſeinsbedingungen und bildet trotz
ſeiner wadiartigen Beſchaffenheit eine Lebens und Verkehrs

»ader erſten Ranges für dies ganze Gebiet.
Es waren verſchiedentlich Anſchuldigungen aufgetaucht,

wonach Miſſionare im Aufſtande eine nicht zu billigende
Rolle geſpielt hätten. Beweiſe dafür ſind bisher nicht er
bracht. Andererſeits werden aus ihren Kreiſen die Verhält
niſſe und die Gründe des Aufſtandes für die Deutſchen weſent
lich belaſtender geſchildert, als die gewöhnliche Darſtellung es
tut. Miſſionar Meyer von der rheiniſchen Miſſion hielt in
Osnabrück einen Vortrag, in dem er ſich auf Grund einer
zwanzigjährigen Erfahrung über die Urſachen des Aufſtandes
in Südweſtafrika äußerte. Schlechte Behandlung der Ein-
geborenen durch Weiße, Mißhandlungen der Frauen und
Mädchen, Bodenwucher, Geldwucher, das Händlerunweſen
und der Branntwein ſeien die Haupturſachen des Auf-
ſtandes. Aehnlich ſpricht ſich ein Miſſionar in einem ein
gehenden Artikel des „Reichsboten“ aus. Wir hoffen und
wünſchen, daß man behördlicherſeits allen dieſen Mitteilungen
mit Sorgfalt und Verſtändnis auf den Grund gehe, um aus
der Vergangenheit und Gegenwart für die Zukunft die Kon
ſequenzen und Lehren zu ziehen.
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Die Dauer und die Nachhaltigkeit des Aufſtandes der
Hereros in Südweſtafrika legt inzwiſchen in Verbindung mit
der großen Ausdehnung des Kriegstheaters und der Gefahr,
daß, wenn nicht bald Ruhe und Frieden in unſerer ſüdweſt-
afrikaniſchen Kolonie hergeſtellt wird, der Aufſtand ſich auf
andere Eingeborenenſtämme verbreiten könne, die Frage nahe,
ob die Streitkräfte, über welche wir an Ort und
Stelle zur Bekämpfung der Hereros verfügen, für dieſen
Zweck ausreichend ſind. Sollte, wie wir beinahe an-
nehmen, die Prüfung dieſer Frage durch die dafür verant-
wortlichen Stellen verneinend ausfallen, ſo wäre es die unab-
weisbare Pflicht, mit möglichſter Beſchleu-
nigung für die Nachſendung ſo erheb-
licher Verſtärkungen zu ſorgen, daß
mit voller Sicherheit auf die raſcheNiederwerfung des Aufſtandes gerechnet
werden kann. Das iſt ein Gebot der Aufrechterhaltung
unſerer Sicherheit nach außen, zugleich aber auch eine For-
derung verſtändiger Finanzpolitik. Denn, je länger ſich der
Aufſtand hinzieht, um ſo größer werden natürlich die Koſten
der Wiederherſtellung ruhiger und friedfertiger Verhältniſſe
in Südweſtafrika. Man wird daher, wenn ſich die Not-
wendigkeit beträchtlicher Nachſchübe ergibt, ſelbſtverſtändlich
damit nicht warten dürfen, bis die nötigen Mittel vom Reichs-
tage bewilligt ſind, ſondern mit möglichſter Beſchleunigung
zur Abſendung der erforderlichen Nachſchübe ſchreiten müſſen.
Daß der Reichstag, wenn er wieder zuſammentritt, die zur
kräftigen Fortführung des Kampfes gegen die Hereros er-
forderlichen Mittel unweigerlich bewilligen wird, unterliegt
keinem Zweifel. Es wird alſo vorausſichtlich wohl in naher
Zeit mit der Abſendung weiterer Streitkräfte nach Südweſt-
afrika zu rechnen ſein.

Der „Segen“ des Terminhandels.
In Berlin hät dieſer Tage die Delegiertenverſammlung

u ſattgefuneweitgehende Entſchließung gefaßt hat und deren Grundlage
ein Antrag des Börſenvorſtandes bildete. Nach dieſer Ent
ſchließung ſoll das Terminhandelsverbot aufgehoben werden,
weil es „auf einer Verkennung des Weſens und der wirt-
ſchaftlichen Zwecke des Börſenterminhandels“ beruhe.
Ferner ſoll das Börſenregiſter abgeſchafft werden, weil es
mit der „kaufmänniſchen Vertragstreue nicht zu vereinbaren“
ſei. Nötigenfalls ſoll es genügen, wenn nur einer der
beiden Kontrahenten in das Börſenregiſter eingetragen
ſei, uſw., uſw,

Es lohnt nicht der Mühe, dieſe „im Jntereſſe von Treu
und Glauben“ geſtellten Wünſche weiter zu erörtern, denn
ſie ſind offenbar lediglich zu dem Zwecke aufgeſtellt, um zu
verſchleiern, wie unſchädlich tatſächlich feitens der Börſe der
Geſetzentwurf der Börſenreform betrachtet wird. Bemerkens
wert ſind die Entſchließungen der Börfenvorſtände immerhin,
da ſie zeigen, für wie urteilslos dieſe Herren das deutſche Volk
halten und was ſie ihm dementſprechend zu bieten wagen.
Eben jetzt wieder wird von einem Krach berichtet, der für das
Weſen des Börſenterminhandels und ſeine angeblichen „wirt-
ſchaftlichen Zwecke in hohem Grade bezeichnend iſt. Am
Freitag wurde den Börſenblättern aus NewYork tele-
graphiert:

„Die Baumvollbörſe eröffnete unter großer Erregtheit und
unter Heftigen Schwankungen ſank der Maitermin bis 190 Points
unter den Montagskurs und der Julitermin um 179 Points. Die
Kaſſewarenhäuſer vereinigten ſich zu einem Angriff auf Sully,
deſſen offene Engagements auf 300 000 bis 400 000 Ballen im
Werte von 24 bis 36 Millionen Dollars geſchätzt wurden. Um
11 Uhr prahlte Sully, der Kurs ſei ihm günſtig, und um 2 Uhr
wurde ſeine Zahlungseinſtellung verkündet. An der Baumwoll
börſe gab die Nachricht zu tumultuariſchen Vorgängen Anlaß.
Zwiſchen den Börſenmitgliedern kam es zu Tätlichkeiten, nach deren
Beendigung der Boden des Saales mit zerbrochenen Stühlen und
Teilen zerriſſener Kleidungsſtücke bedeckt war. Auch an der
NewOrleaner. Baumwollbörſe verurſachte die Zahlungseinſtellung
enorme Senſation und hatte einen Verluſt von ungefähr 10 Dollar
per Ballen zur Folge. Ob weitere Falliſſements folgen werden,
iſt noch unüberſehbar. Nachdem Sully die Zahlungseinſtellung
angemeldet hatte, ſchloß er ſich in ſein Bureau ein, indem er es
ablehnte, irgendwelche Angaben zu machen.“

Ferner wird gemeldet:
„Die von Sully geführte BaumwollhauſſeGruppe veröffenk-

licht folgende Mitteilung über ihren Zuſammenbruch: „Wir ſind
gezwungen, unſere Geſchäfte einſtweilen einzuſtellen, da wir nicht
imſtande ſind, unſere ungeheuren Vorräte an Lokobaumwolle zu
realiſieren, um den zurückgehenden Markt zu ſtützen. Eine Unter-
ſuchung unſerer Konti iſt im Gange.“ Man ſchätzt den Verluſt
Sullys und ſeiner Gruppe auf annähernd 50 Millionen Dollars.

Die zerbrochenen Stühle, zerriſſenen Kleider, nebſt den
zwei Millionen Mark Differenzen und den unverkäuflichen
Vorräten von Baumwolle, die dieſer Krach gezeitigt hat, ſind
ein ſprechender Beweis dafür, wie falſch die Behauptung
der Börſenvorſtände iſt, das deutſche Terminhandelsverbot
ſei eine „ſchwere Beeinträchtigung des öffentlichen Jntereſſes“
und habe „die Grundſätze von Treu und Glauben im Ver-
kehre“ erſchüttert. Denn dies ganze verbrecheriſche Treiben
der Sully und Genoſſen, das mehrere Hunderttauſende von
Fabrikarbeitern ſeit Jahresfriſt dauernd auf die Straße geſetzt
hat, weil die Spekulanten alle auf den Markt kommende
Baumwolle einſperrten, dieſe „Baumwollmade“ entſtand aus
dem innerſten Weſen des Terminhandels, ohne welches ſie
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garnicht denkbar geweſen wäre. Faſt zwei Jahre lang wurde
in wildem Wechſel einer auf Fälſchung von Ernte- und Ver-
brauchsſtatiſtiken begründeten Kurstreiberei erſt der Farmer
1902 zum Schundpreiſe von 8 Cents um ſeine Ernte be
gaunert, dann wurde die ſo ergatterte Ware eingeſperrt und
dem Fabrikanten der Preis bis Juli 1903 auf 13,50 Cents
hinaufgetrieben. Als dann die neue Ernte kam, wurde wieder
der Preis auf 9,50 geſenkt, um dann, nachdem die Farmer
verkauft hatten, wieder auf ſchwindelhafte Höhe hinauf-
geſchnellt zu werden, im Februar 1904 auf 17 CEents.
Sollte der Preis für die bevorſtehende Ernte gedrückt werden,
ſo wurde den Spielpartnern, die auf die effektive Uebernahme
garnicht vorbereitet waren, plötzlich eine ſolche Menge aus den
auf geſtapelten Vorräten an den Hals geworfen, daß dieſe
darin ertranken. Und ſollte wiederum der Preis hoch-
getrieben werden, ſo verlangte man von den aus Angſt auf
die Seite der Verkäufer gelaufenen Spekulanten plötzlich
wirkliche Ware, die ſie natürlich ebenſo wenig liefern konnten,
wie ſie vorher imſtande geweſen waren, wirkliche Ware abzu
ſetzen. Erſt durch eine Selbſthilfe der Fabrikanten iſt dieſem
zweijährigen wüſten Terminſpiele ein Ende gemacht worden.
Es hatte ſich in der Stille ein Konſortium von wirklichen
Warenhändlern zuſammengetan, das ſeit Anfang März mit
wirklicher Baumwolle Herrn Sully und ſeinen Helfershelfern
aufwarten konnte. Daher der Krach! Es iſt ein ſchlechter
Troſt, daß dieſer Menſch jetzt endlich den Hals gebrochen hat,
und die Stuhlbeine und zerriſſenen Kleider, die den Boden
der NewYorker Terminbörſe zierten, ſind wahrlich eine ge
ringe Genugtuung für all das wirtſchaftliche Elend, das zwei
Jahre lang über Hunderttauſende von Arbeitern gebracht
wurde. Der ganze Vorfall iſt ein ſchlagender Beweis für
die Notwendigkeit, dieſe ganze Geſchäftsform der Termin-
ſpekulation, die eine ſolche Terroriſierung des Marktes er
möglichte, abzuſchaffen. Denn nur durch dieſen Börſen-
terminhandel war das ganze verbrecheriſche Treiben Sullys
möglich. Hätte, wie die deutſchen Freunde des Termin-
handelsverbots es fordern, jeder Käufer am New-Yorker
Baumwollenmarkte am Verfalltage nachweiſen müſſen, daß
er das Verkaufte wirklich beſaß oder angeſchafft und geliefert
habe, hätte jeder Käufer nachweiſen müſſen, daß er das Ge
kaufte abgenommen habe, dann wäre der Baumwollenpreis
in dieſer ganzen letzten Zeit zweifellos auf einem mittleren,
durch Nachfrage und Angebot ausgeglichener Standpunkte
etwa in der Höhe von zehn bis elf Cents geblieben, da die
amerikaniſche Ernte ſowohl wie die Weltbaumwollernte aus
weislich der Statiſtik eine ganz normale und dem regel-
mäßigen Verbrauche entſprechende geweſen iſt. Den Herren
Börſenvorſtänden kann dieſer Fall deshalb als ein höchſt
bezeichnender Beleg wärmſtens empfohlen werden. Daß ſie
die erforderlichen Schlußfolgerungen daraus ziehen, glauben
wir freilich nicht.

Die letzte Schuld des Norddeutſchen Bundes. Nach dem
jüngſten Bericht der Reichsſchuldenverwaltung iſt auch die letzte
Schuld des vormaligen Norddeutſchen Bundes aus der Welt ge-
ſchafft worden. Von der zum 1. Januar 1873 gekündigten Anleihe
des Norddeutſchen Bundes von 1870 waren immer noch Schuld
verſchreibungen im Betrage von 17 700 Mark rückſtändig geblieben.
Sie waren auch innerhalb eines dreißigjährigen Zeitraumes nach
der Kündigung nicht zur Einlöſung gelangt. Da ſomit jeder An
ſpruch aus dieſen Schuldverſchreibungen, die in der betreffenden
Rechnung der Staatsſchuldentilgungskaſſe noch zum Soll ſtanden,
erloſchen iſt, ſind ſie nunmehr in Abgang geſtellt worden.

Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem König von
Jtalien in Rom. Wie verlautet, wird den König von Italien
der Miniſterpräſident oder der Miniſter des Aeußeren nach
Neapel begleiten. Das Geſchwader unter Admiral Morin,
das den deutſchen Kaiſer begrüßen wird, beſteht aus den
Schiffen „Sizilia“, „Sardegna“, „Re Umberto“, „Saint-
bon“, „Filiberto“, „Agordat“, „Borea“ und „Lampo“.

Perſonalnachrichter. Der Großherzog Ernſt
Ludwig von Heſſen hat am Dienstag Darmſtadt auf längere
Zeit verlaſſen, um ſeine bereits früher geplante Reiſe nach

J anzutreken; er wird auf dieſer nur von einem kleinen
folge begleitet e n den erſten Tagen des Monats April

T der Großherzog kurze Zeit in Konſtantinopel Aufenthalt
zu nehmen.

S 2 des Jeſuitengeſetzes. Der Evangeliſche Bund in
Osnabrück veranſtaltete am Dienstag abend eine ſehr ein
drucksvolle Kundgebung gegen die Aufhebung des S 2 des
Jeſuitengeſetzes. Eine Erklärung wurde angenommen, in
der das Verhalten der Regierung deutlich kritiſiert wird und
die Proteſtanten auf ſich ſelbſt angewieſen werden.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Das Abgeordnetenhaus nahm am 22. März zunächſt

Stellung zu dem Geſetzentwurfe betreffend die Erweiterung
des Stadtkreiſes Bonn. Die Kommiſſion beantragte, die
Regierungsvorlage unverändert anzunehmen. Jn der mehr
als zweiſtündigen Erörterung aber machten ſich gegen den
Entwurf lebhafte Bedenken geltend, ſodaß ſchließlich Abg.
Winckler (konſ.) beantragte, den Entwurf an die Kom
miſſion zwecks ſchriftlicher Berichterſtattung zurückzuver-
weiſen. Das Haus nahm dieſen Antrag an und ſetzte darauf
die zweite Leſung des Kultusetats beim Kapitel „Elementar-
ſchulen“ fort. Jn der Erörterung wurden vorwiegend lokale
Schulfragen behandelt. Abg. Hoheiſel (Zentr.) wünſchte
Beibehaltung des jetzigen Syſtems der Kreisſchulinſpektionen,
verlangte aber die Anſtellung von mehr katholiſchen Kreis
ſchulinſpektoren. Demgegenüber verwies Miniſter Studt
auf die Tatſache, daß ſich die Zahl der katholiſchen Kreis
ſchulinſpektoren innerhalb der letzten zehn Zahre um 2000
vermehrt hat. Abg. v. Schenkendorff (natlib.) wollte
den Turnunterricht mehr als bisher berückſichtigt wiſſen und
trug zu dieſem Ziele eine lange Reihe von Vorſchlägen vor.
Am Schluſſe der Sitzung teilte Präſident v. Kröcher noch
mit, daß er es für dringend wünſchenswert halte, die auf der
Tagesordnung ſtehenden Kapitel „Kultus und Unterricht
gemeinſam“ und „Allgemeines“ vor der Oſterpauſe noch zu
erledigen. Hoffentlich gelingt das am Mittwoch. Die Oſter-
r werden, wie im Reichstage, bis zum 12. April

auern.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Marien
berg-Zſchop a u Sachſen 20) wurden im ganzen 20 608
Stimmen, davon für Photograph Pinkau, Leipzig (Soz.) 10 277,
für Schriftſteller Zimmermann, Dresden (Dtſchſoz. Refpt.) 5998,
für Bürgermeiſter Dr. Schanz, Olbernhau (konſ.) 4325 Stimmen
abgegeben. Es hat demnach Stichwahl zwiſchen Pinkau (Soz.)

Zimmermann (Dtſchſoz. Refpt.) ſtattzufinden.
Das Anſiedlungsgeſetz. Die Kommiſſion des Herrenhauſes

zur Vorberatung des Geſetzentwurfes betreffend die Gründung
neuer Anſiedlungen in den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen,
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen und Weſtfalen,
hat die erſte Leſung beendigt. Die wichtigſte Beſtimmung des bis
herigen 8 15b wurde als g 14a auf Grund der Formulierung
durch die Unterkommiſſion in folgender Faſſung eingefügt: „Die
Anſiedlungsgenehmigung iſt in den Probinzen Weſtpreußen,
Poſen, Oſtpreußen und Schleſien, ſowie in den Regierungsbezirken
Frankfurt a. O., Stettin und Köslin zu verſagen, ſolange nicht
eine Beſcheinigung des Regierungspräkſidenten vorliegt,
daß die Anſiedlung mit den Teilen des bezeichneten Geſetzes nicht
im Widerſpruch ſteht. Wird die Beſcheini verſagt, ſo findet
nur die Beſchwerde an den Oberpräſidenten ſtatt,
der endgültig entſcheidet. Falls die Beſchwerde für begründet er
klärt wird, gilt die Beſcheinigung als erteilt. Auf die Provingzen
Schleſien und Oſtpreußen und Die Regierungsbezirke Frank
furt a. M., Stettin und Köslin finden dieſe Beſtimmungen ſinn
gemäfze Anwendung. Die Beſtimmung des erſten Abſatzes greift
nicht Platz, wenn es ſich um Aufteilung von Grundſtücken zwiſchen
geſetzlichen Erben oder um Ueberlaſſung einzelner Teile von Grund
ſtücken ſeitens der Eltern an ihre Kinder handelt.“ Die Se 13,
14, 15 und 15a wurden nach der Vorlage genehmigt, dagegen

18a geſtrichen. Die Anſiedlungsgenehmigung iſt ferner in
allen Fällen erforderlich, wenn innerhalb einer im Zuſammenhange
gebauten Ortſchaft infolge oder zum Zwecke der ufteilung eines
Landgutes oder eines Teiles eines ſolchen in mehrere ländliche
Stellen ein Wohnhaus errichtet oder ein vorhandenes Gebäude
zum Wohnhauſe eingerichtet werden ſoll. Am Mittwoch ſoll die
zweite Leſung der Vorlage erfolgen, e

Aus Braunſchweig. Die oberſte Kirchenbehörde des Herzog
tums hat die evangeliſchlutheriſche Geiſtlichkeit angewieſen, ſich
auch künftig bei Feuerbeſtattungen jeder amtlichen
Mitwirkung zu enthalten. Nur die Abhaltung einer
einfachen Trauerandacht im Hauſe vor dem Sarge iſt geſtattet.

Aus Oldenburg. Um eine ſchnelle Verabſchiedung des Erb
folgegeſetzes, das von zwei verſchiedenen Landtagen genehmigt
werden muß, zu ermöglichen, wird demnächſt der Landtag, der
bis 1906 gewählt iſt, aufgelöſt werden. Die Neuwahl findet im
Sommer ſtatt.

Aerzte und Krankenkaſſen. Zwiſchen den Aerzten in Braun
ſchweig und den Krankenkaſſen iſt eine Einigung auf Grund der
freien Aerztewahl zuſtande gekommen.

Uneheliche Geburten. Der Miniſter des Jnnern hat an
geordnet, daß bei unehelichen Geburten die Namen der Mütter
in den in den Zeitungen veröffentlichten ſtandesamtlichen Nach
richten nicht veröffentlicht werden ſollen.

Der Krieg in Oſtaſten,
Wien, 23. März. Ueber die zwiſchen Rußland und China

eingetretene Spannung iſt man an maßgebender Stelle peſſi
miſtiſcher Anſchaunng. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß
China nur auf die günſtige Gelegenheit warte,
um in den Krieg aktiv einzugreifen. Das Peters-
burger Kabinett ſondierte bereits die Pariſer Regierung, wie ſich
in dieſem Falle Frankreich verhalten würde. Hier iſt man
überzeugt, daß Frankreich unter keinen Umſtänden
ſich in den Krieg verwickeln laſſen werde.
Petersburger Telegramme berichten heute, daß in der Umgebung
Pekings 22 000 Mann regulärer Truppen konzentriert ſind. Auch
in diplomatiſchen Kreiſen Pekings zweifelt man nicht mehr an
der Teilnahme Chinas am Kriege.

Paris, 23. März. Eine ruſſiſche Militärmiſſion ſoll die
an den Grenzen des Kriegsſchauplatzes aufgeſtellten chineſiſchen
Truppen beobachten, s erfahren, ob Verlaß auf die
Neutralität dieſer Trupen iſt, welche faſt alle europäiſch geſchulten
Abteilungen der chineſiſchen Armee umfaſſen. Jhre Zahl an der
Weſtgrenze der Mandſchurei und in der öſtlichen v beträgt
20 000 Mann. Die Pekinger Regierung hat die Ankündigung
dieſer geplanten ruſſiſchen Miſſion bisher unbeantwortet gelaſſen.
Einer „Herald“ Meldung aus Jingkeng zufolge hat der Eisbruch
an der LiagoMündung begonnen, man erwartet unmittelbar einen
japaniſchen Angriff auf Niutſchwang.

Petersburg, 23. März. Admiral Alexejew telegraphiert
aus Mukden vom 22. d. M. an den Zaren: Dem Berichte des
General Meſchekow zufolge ſind die ruſſiſchen Patrouillen am
17. d. M. bis nach Andſchu vorgedrungen. Sie entdeckten, daß der
Feind vor der Stadt Verſchanzungen aufgeworfen hatte. Die
Japaner ſind bis YongSen vormarſchiert, eine japaniſche Diviſion
ſteht bereits in jener Gegend. Wie zum Bombardement
von Port Arthur nachträglich berichtet wird,
iſt der Angriff ohne Schaden für die Stadt und
den Hafen verlaufen.

London, 23. März. „Daily Telegraph“ meldet aus
Shanghai, nach Meldungen, welche Beamte erhalten haben, ſollen
die Ruſſen im Begriff ſein, Port Arthur zu verlaſſen, nachdem ſie
Minen g. haben. Die Vorräte ſollen gegebenenfalls in Brand
geſteckt werden. (27) Nach einer „Times“ Meldung aus Tokio
m 37 gerüchtweiſe, die Japaner hätten Port Arthur

ockiert.

Ausland.
Jtalien.

Der Fall Nafi.
Das „Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht den Bericht des vom

Budgetausſchuß beauftragten eordneten Saparito über den
Fall des früheren Unterrichtsminiſters Naſi. Der Bericht bringt
die amtlichen Dokumente für die unglaubliche Mißwirtſchaft im
Unterrichtsminiſterium unter Naſi bei. Große Summen wurden
an ganz unbekannte Subjekte als angebliche „Subſidien“ ver
ſchleudert, während das Geld für Lehrerwitwen und erwaiſen
beſtimmt war. Viele Quittungen ſcheinen a gefälſcht. Der
Bericht ſpricht ſogar die Vermutung aus, iniſter Naſi
ſei wahnſinnig geweſen, denn er habe im

(Nachdruck verboten.

Zm Smoking nach Afrika.
Salonſchiffsplauderei von Paul Oskar Höcker.

IV.
An Bord der „Kaiſerin Maria Thereſia“,

im Februar 1904.
Nun haben wir endlich, endlich die Genugtuung, ein paar

Tage lang von der Sonne Afrikas tüchtig geſchmort worden
zu ſein, während die Lieben in der Heimat Schlittſchuhe liefen
oder fröſtelnd, in Pelze eingepackt, aus den winterlichen
Theaterpremièren nach Hauſe fuhren und ſich unterwegs den
Schnupfen holten.

Jn das Tiefblau des Himmels und des Mittelmeeres hat
ſich an einem ſonnigen Morgen ein ſeltſam gezackter Streifen
violetten Landes geſchoben. Hinter ihm erſcheint am ſonſt
fleckenloſen Horizont eine ſchneeweiße Wolke. Und aus dem
immer leuchtender werdenden Küſtenlande, dem ſonn-
beglänzten, heben ſich helle, winzige Bauten mit flachen
Dächern ab. Wie über die Alhambra die Alpenhäupter der
Sierra Nevada herübergrüßten, ſo ſchwebt über dem palmen-
umrauſchten Algier nur viel, viel mächtiger, dabei noch
drohender, fremdartiger das Atlasgebirge.

Doch je näher das Schiff dem heißen Boden Afrikas
kommt, deſto mehr verſchwindet von der majeſtätiſchen
Schneewolke wieder hinter dem violetten Schatten der Vor-
gebirge. Dann wachſen die weißen kleinen Punkte, die
zwiſchen den weit vors Land geſetzten Leuchttürmen den
ganzen Hafen in langhin geſtreckter Zeil begleiten, ſichtbar
wachſen ſie, ſie ſteigen, weißen Felswänden gleich, wie durch
Zauber zu impoſanter Höhe aus dem blauen Meere auf.
Und endlich iſt Haus neben Haus deutlich zu erkennen: fünf
und ſechsſtöckige Rieſengardiſten, die Wache halten für die im
maleriſchen Gewirr terraſſenförmig dahinter zum blauen
Himmel emporſtrebende Araberſtadt.

Die Fahrt mäßigend, fährt das Lloydſchiff ſtolz und
ſchweigend in den Hafen von Algier ein. Dann hält es, und
indem der Anker niedergeht, ſtimmt die Kapelle die
Marſeillaiſe an.

Es iſt ein ganz ſeltſam anmutendes Gemiſch von Paris
und Afrika, dieſes heiße, weiße Algier. Eine Großſtadt, eine
Weltſtadt im unteren Viertel, mit elektriſchem Licht und elek-
triſcher Straßenbahn, glänzenden Läden, hohen Arkaden,
die längs der ganzen Hafenfront unter den mächtigen Pracht-
bauten hinlaufen und in inniger Berührung damit im
oberen Teile das ſelbſt faſt unberührt gebliebene Gebiet Mo-
hammeds, in dem die Frauen noch mit dichten weißen

Schleiern gehen, die Männer im Turban und Burnus, dieſes
Gebiet, in dem ſich der Typus einer alten Araberſtadt Jahr
hunderte hindurch vollkommen vein erhalten hat, aller frän
kiſchen Kultur Trotz bietend.

Jn Frühlingsgewändern ziehen die Damen in den
ſch wankenden kleinen Booten, die meiſt von Arabern
gerudert werden, von Bord. Der ſeidene Sonnenſchirm,
der ſo lang, ſo lang im „großen Gepäck“ verwahrte, kommt
zum Vorſchein. Jn fröhlichem Zuge beginnt die erſte Orien-
tierungsfahrt durch Algier.

Die moderne Franzoſenſtadt mit ihren eleganten Maga
zinen, in denen Modellhüte, Meiſterleiſtungen in Jupons,
in duftigen Bluſen und Juwelierarbeit aller Art ebenſo gut
und billig zu haben ſind wie in Paris, verführt ein paar
hübſche junge Frauen (die ich faſt im Verdacht habe, daß ſie
an Bord der „Kaiſerin Maria Thereſia“ ihre Hochzeitsreiſe
machen), den unglücklichen Stangenſchen iſeführern
immer wieder zu entrinnen. Der ſonſt ſo liebenswürdige,
weißhaarige Profeſſor aus Wien wirft ihnen äußerſt miß-
billigende Blicke zu, als er wahrnimmt, mit welcher Unge-
duld ſie durch das Palais des Erzbiſchofs, durch die National-
bibliothek hindurcheilen, ja ſogar durch die Kathedrale, die
doch durch ihre Anlehnung an den mauriſchen Stil ganz ge
wiß des Feſſelnden in Ueberfülle bietet.

Was nicht der Reſpekt vor den architektoniſchen Sehens-
würdigkeiten des Frankenviertels zuſtande bringt, das er-
gibt die leiſe Furcht, der ſeltſam geheimnisvolle Schauer, der
jeden beſchleicht, der zum erſten Male eine orientaliſche Stadt
betritt: die Boulevards mit ihren Pariſer und algeriſchen
Seiden und Spitzenſchätzen ſind im Nu vergeſſen, ſobald
wir die erſte Moſchee durchſtreift und die erſte arabiſche Gaſſe
erreicht haben.

Scheu ſehen ſich unſere Damen um. Dieſe fetten, häß-
lichen, plumpen, weißverſchleierten Geſtalten, die mit ihren
ſtets erſchrockenen ſchwarzen Augen die Europäer blöde an
ſtarren, können doch kaum als ihre Geſchlechtsrivalinnen
gelten. Dies hier erſcheint ihnen als eine mindere Menſchen
ſorte, die ſich nicht viel übers Tier erhebt. Auch von
der Schönheit dieſer Haremsdamen iſt weder etwas zu ſehen
noch auch nur etwas zu ahnen. Die jungen und ſchönen
Frauen werden von ihren Gebietern ja überhaupt nicht auf
die Gaſſe gelaſſen. Alſo nicht einmal ein behagliches
„shopping“ gibt's für ſie, wofür die Damen der „Kaiſerin
Maria Thereſia“, die Teneriffaſpitzen und Madeiraſtickerien,
ſpaniſche Fichus und türkiſche Seiden in mehreren Engros-
poſten eingekauft haben, doch in ſo hohem Maße ſchwärmen.

Die Mehrzahl der Gaſſen im Araberviertel iſt ſteil, eng
und winkelig. Oft geht's über glatte, halbrund ausge-

waſchene Stufen, oft treten die unteren, faſt fenſterloſen
ronten ſo dicht zuſammen, daß ſie ſich oben mit den Giebeln

ühren. Die Gäßchen ſind dabei ſehr bevölkert. Das
nze Leben der Araber ſpielt ſich auf der Straße ab. Die

ändler breiten ihre armſeligen Schätze vor ihrer Tür aus,
die Handwerker ſitzen in ihren engen Gewölben, einer dicht
neben dem anderen, Schuſter, arbeiter, Barbiere,
Schlächter, Frucht-, Obſt- und Gemüſehändler, alles in
buntem Durcheinander. Jn dem Gewühl iſt mehrmals kaum
ein Durchkommen; öfters verlaufen ſich auch einige unſerer
Damen, die dann in ziemlicher Bangigkeit in dem Labyrinth
wieder nach Anſchluß an ihre Landsleute ſuchen.

Die größeren Häuſer haben die ſchon aus dem Homer,
ſchon aus den Ausgrabungen der Römer bekannte Urform
der orientaliſchen Wohnung: den mit einem Brunnen ver
ſehenen kleinen Lichthof, um den rings herum die Wohn
zimmer liegen, alle klein und primitiv. Beſſere Bauten ſind
nur vereinzelt zu ſehen: die wohlhabenden Araber haben
ſich längſt außerhalb der Stadt, im Weſten über dem Juden-
viertel auf dem Wege zur prächtig gelegenen „Kathedrale
der ſchwarzen Madonna“ oder öſtlich von Algier bei Muſtapha

ſuperieur angeſiedelt. g
Jn einer arabiſchen Häuslichkeik von etwas fragwür

digem Charakter ſehen wir uns abends faſt vollzählig als
die Gäſte der „ſchönen Fadmah“, die mit ein paar Ge-
hilfinnen im Lichthofe ihres ſtilvollen Beſitzes den deutſchen
Touriſten zu Ehren eine Tanzvorſtellung gibt.

Es iſt eine diskrete Form des Tanzes „au ventre“;
andere Arten des Tanzes kennen die Orientalen ja nicht.

Wir haben die Ehre dieſer Veranſtaltung mit je fünf
Franks bezahlt. Mithin ſteht mir eine Kritik zu. Und ſo
bekenne ich denn frank und frei: es war ein Reinfall.

bin ſonſt ganz und gar davon abgekommen, abend
liche Arrangements dieſer Sorte in exotiſchen Städten zu
beſuchen. So oft ich auf dieſer Reiſe „der Wiſſenſchaft
halber“ meinem Prinzip untreu ward, konnte ich nur immer
das eine feſtſtellen: es kommt überall auf denſelben Tingel
tangel mäßigen Kalibers hinaus. Die Theatervorſtellungen
kleiner Provinztruppen in Las Palmas, Algier, Tunis oder
Palermo lohnen weder die Ausgabe noch die Zeit, das
„Volksleben“ lernt man in dieſen für die Fremden be
ſt ein auch gewiß nicht kennen.

er, Kulturſchaubühne iſt mir zunächſt ſolch' eine
ganze Stadt, in der das Straßenleben ſo überaus lebhaft ent
wickelt iſt wie allenthalben hier im Süden.

Wer auf einer derartigen Reiſe alſo für den erſten
Abend ſeine Neugierde zu bändigen verſteht, der ſpart viel
Geld und Enttäuſchung. Denn die unangenehmen Er
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Miniſtertum geradezu geplündert. Der Budget
ausſchuß beſchloß, der Kammer eine Enquete gegen den früheren
Unterrichtsminiſter vorzuſchlagen.

Türkei.
Das alte Lied.

Die Meldung der Pforte, daß die Verſchleppung der bulgariſch
rürkiſchen Verhandlungen durch neue Forderungen Bulgariens
hervorgerufen wurde, wird von bulgariſcher Regierungsſeite als er
funden bezeichnet. Bulgarien beſtehe lediglich auf ſeinen alten
Vorſchlägen und Bedenken. Jn Skutari werden durch italieniſche
Agitatoren Proklamationen verbreitet, in welchen zu einem Un
abhängigkeitskampfe der Albaneſen unter Herrſchaft des bekannten
italieniſchalbaneſiſchen Prätendenten aufgefordert wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Tbeater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Profeſſor der

Architektur Hermann Pfeifer zu Braunſchweig hat den Ruf
an die techniſche Hochſchule in Hannover als Nachfolger des Geheimen
Baurats Köhler abgelehnt. Dem Direktor der Eiberfelder Farben
fabriken, Dr. Duisberg, iſt in Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen
Leiſtungen der Titel Profeſſor verliehen worden. Prof. Keutgen
von der philoſophiſchen Fakultät in Jena nahm eine Einladung an,
im nächſten Studienjahr Vorleſungen an der John Hopkins Univerſität
zu Baltimore zu halten. Privatdozent Dr. Hans v. Fritſch
aus Wien, der ſich kürzlich für öffentliches Recht an der Univerſität
Heidelberg niederließ, wird vom nächſten Semeſter ab in Freiburg i. B.
leſen. Der Profeſſor der hiſtoriſchen Hilfswiſſenſchaften in Mar-
burg, Dr. J. Haller, wurde zum o. Profeſſor ernannt.
Dr. Edgar Wedekind, ein geborener Altonaer, Privatdozent in
Tübingen, iſt zum a. o. Profeſſor der Chemie ernannt worden.

4 Jm Prüßfungsjahre 1902/1903 wurden im Deutſchen Reiche zu
ſammen 1606 Aerzte approbiert. Davon kamen auf Preußen
770 (mit acht Frauen), auf Bayern 362 (mit einer Frau), auf das
Königreich Sachſen 111, auf Baden 126, ElſaßLothringen 60, Württem
berg 53, Großherzogtum Sachſen und die ſächſiſchen Herzogtümer 53,
Heſſen 42 und Mecklenburg Schwerin 39. Zahnärzte wurden 163
approbiert.

Die 11. rn ſüddeutſcher Laryn-gologen findet am 23. Mai d. Js. in Heidelberg ſtatt.
Die ſtädtiſche Deputation für die öffentliche Geſundheitspflege

in Berlin hat eine Belehrungsſchrift über die Gefahren einer Er
blin dung der Kinder verſaßt, die bei Geburtsanmeldungen auf
dem Standesamt den Meldern eingehändigt wird.

Die 18. Jahresverſammlung der anatomiſchen Geſell
ſchaft wird vom 18.-21. April d. Js. in Jena tagen.

Ein feſte r unſer Gott. Ueber die Entſtehungs
zeit unſeres evangeliſchen Standartenliedes „Ein feſte Burg“ iſt ſchon
lange und viel geſtritten worden ein unanfechtbares Zeugnis für eine
beſtimmte Datierung liegt in zweifelloſen Quellen nicht vor. Neuerdings
hat ſich der Göttinger Kirchenhiſtoriker D. Paul Tſchackert (früher in
Halle) mit dieſer Frage eingehend beſchäftigt und in der „Neuen
kirchlichen Zeitſchrift“ alles Quellenmaterial zuſammengeſtellt und ſorg
fältig geprüft. Dabei hat er wohl abſichtlich auf den Bericht des
Studenten der Theologie Paul Seidel, der 1582 zu Wittenberg er
ſchienen, gar kein Gewicht gelegt Seidel gibt an, Luther habe das
Lied am 15. April 1521 zu Oppenheim gedichtet, wo er die letzte
Nacht vor dem Einzuge in Worms zubrachte. Seidel ſagt, nach
dem Luther vor dem Gange nach Worms vielfach gewarnt ſei,
habe er geſagt: „das iſt der Tag, den der Herr gemacht hat. Jch
komme gerufen, gerufen will ich erſcheinen im Namen des Herrn Jeſu
Chriſti, und wenn ich gleich wüßte, daß ſo viel Teufel zu Worms in
der Stadt wären, als Ziegel auf den Dächern, ſo wollt ich mich dennoch
nicht fürchten. Dabei er dann noch dieſen ſchönen, herrlichen und geiſt
reichen Geſang gemacht hat „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Welche
Burg denn Gott Lob noch ſtehet und unbeweglich ſtehet, unangeſehen,
daß ſich ihrer viele unterſtanden, ſie einzureißen und lächerlich zu
machen uſw.“ Auf dieſen Bericht hat neuerdings Prof. Herm. Größler
in Eisleben in den „Mansfeldiſchen Blättern“ VII. S. 113 ff. alles
Gewicht gelegt und damit beweiſen wollen, daß Luthers gewaltiges
Lied im Jahre 1521 zu Oppenheim entſtanden ſei. Gegen
dieſe Beweisführung richtet ſich nun wiederum Tſchackert in der
„Neuen kirchlichen Zeitſchrift“ 1904 Heft 3, S. 246 ff.: „Eine Legende
über Luthers Lied: Ein feſte Burg uſw.“ betitelt er den Aufſatz. Jn
ihm weiſt er nach, daß Größlers Beweisführung methodiſch falſch iſt,
da er lediglich aus der Lutherlegende, wie ſie ſich in den Jahren 1570
bis 1724 gebildet hat, argumentiert. Aus der Melodie des Liedes,
von welcher Johann Walther 1530 dem Reformator einen r
Satz ſchenkte, kann die Zeit nicht beſtimmt werden. Wahrſcheinlich iſt

daß ſie von Luther herrührt und mit dem Liede gleichzeitig entſtanden
iſt. Ferner ſind die Berichte von Schamelius, daß ein Paſtor Taſt zu
Garding in Holſtein 1524 nach einer Predigt den erſten Vers des Luther
liedes Plinzeg haben ſoll, ſodann jener Bericht Seidels, der offenbar auf
einem Briefe Luthers an Spalatin beruht, geſchrieben am 15. April 1521,
welchen Tag Seidel als Geburtstag des Liedes angibt, in dem aber
nur die bekannte Stelle ſteht, „er wolle nach Worms, wenngleich ſo
viele Teufel drinnen wären, als immer Ziegel da wären“, endlich die
Notiz vom 1597 geſtorbenen Superintendenten Simon Pauli, der ab
weichend von Seidel berichtet, das Lied ſei in Worms entſtanden, alle
legendariſcher Natur und für eine methodiſche Beweisführung unbrauch
bar. Die einzigen zuläſſigen Quellen ſind Luthers eigene Schriften,namentlich die Briefe und Predigien, ſoweit ſie vor 1529 liegen, und

darauf geſtützt, ſetzt Tſchackert das Lied in das Frühjahr 1528, wo es zu
Wittenberg entſtand, während der erſten in Ausſicht ſtehenden politiſchen
Bedrohung der evangeliſchen Stände in ſogenannten Packſchen Händeln.Sein Inhalt ſtimmt auch ganz genau mit dem Gedankenkreiſe der

a chzeitigen Predigten über Ev. Joh. 17. Damit ſtimmt denn auch,
aß es zum erſten Mal 1529 in dem ſogenannten Klugſchen Geſang-

buche, von dem wir aber nur einen Nachdruck aus dem Jahre 1529
haben, gedruckt werden konnte. Wäre es ſchon 1521 entſtanden, ſo wäre
ſein Fehlen in den früheren Geſangbüchern unerklärlich. Auch der Paſſus:
„Nehmen ſie den Leib, Gut, Ehr, Kind und Weib,“ paßt nicht auf 1521,
wo Luther an dergleichen gar nicht dachte, erklärt ſich aber nach
Tſchackert ſehr gut aus den katholiſchen Religionsedikten von 1527.

Der Umbau des Königlichen Schauſpielhauſes
zu Berlin, der in der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes durch
den Finanzminiſter als dringend notwendig bezeichnet wurde, wird weit
e Umfang annehmen müſſen, als urſprünglich beabſichtigt war.

as Bühnenhaus und der Zuſchauerraum werden vollſtändig umgeſtaltet.
Ob zu dieſen bedeutenden Arbeiten der in Ausſicht genommene Zeitraum
vom 15. April d. J. bis zum 1. Januar 1905 ausreichen wird, iſt noch
nicht abzuſehen. Ebenſo iſt man noch nicht ſchlüſſig, wo in der nächſten
Spielzeit die Schauſpiel Vorſtellungen ſtattfinden werden.

Ein neues Drama Giacoſas. G. Giacoſa hat ein
neues Schauſpiel vollendet, das den Titel „Der Stärkere“ führt und in
Turin zur Aufführung kommen wird.

wer

Perſonalnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer und König haben zu beſtimmen geruht,

daß aus den für 1903 fälligen Zinſen der anläßlich der 50jährigen
Dienſtjubelfeier Sr. Maj. des hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm
des Großen gegründeten, urſprünglich für unbemittelte Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes für 1813/15, jetzt für ſolche des Militärehrenzeichens
beſtimmten Stiftung 36 Jnhaber des Militärehrenzeichens mit Ehren
geſchenken von je 60 Mk. bedacht werden, darunter auch Karl Kurtze
in Pödeliſt, Kreis Querfurt, und Hermann Möller in Eilenburg,
Wilhelmſtr. 1, Kreis Delitzſch.

Aus den für 1903 fälligen Zinſen der von dem verſtorbenen
Geh. Kommerzienrat Salomon Lachmann in Berlin gegründeten
Stiftung ſind u. a. den nachſtehend genannten Kriegsinvaliden Ge
ſchenke von je 45 Mk. bewilligt worden Auguſt Schmidt in Düben,Kreis Bitterfeld, und Auguſt Gulden in Mansfeld, Haus Nr. 213.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Donnerstag den 24. März vorm.

9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich: Donnerstag, den 24. März, nachm. 4 Uhr

Prüfung der Konfirmanden Oberpf. Wächtler. Freitag, den
25. März, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der Konfirmanden des
Evang. Jungfrauen und Jünglingsvereins an St. Ulrich im
„Wintergarten“ Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: Freitag, den 25. März, abends 8 Uhr:
Paſſionsandacht Hilfspred. Hellmann.

Jm r Donnerstag, den 24. März,nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche Freitag, den 25. März, abends 8 Uhr

Paſſionsgottesdienſt Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Freitag den 15. März, abends 6 Uhr:

6. Poſſionsgotteedienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Stephauns: er den 25. März, vorm.

10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends
8 Uhr Paſſtonsgottesdienſt Hilfspred. Buſch.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 24. März, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Vach.

u St. Bartholomäi (Halle iebichenſtein) Donnerstag, denJene är hen 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſteiogeiſtr. 4;

r Meltzer.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Freitag, den
25. März, Feſt Mariä Verkündigung: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſt
andacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Freitag, den
25. März, Feſt Mariä Verkündigung: Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. März 1904.

Aufgeboten Der Mechaniker Arthur Fiſcher, Pfännerhöhe 43 und
Martha Braun, Hedwigſtr. 5. Der Maurermeiſter Otto Lingesleben,
Magdeburgerſtr. 64 und Jenny Eckhardt, Königſtr. 17.

Geboren Dem Koch Hermann Zander, Jakobſtr. 25, T. Edith.
Dem Gemeindebeamten Franz Kunth Zw., T. Gertrud und S. Franz,
Klinik. Dem Regierungs und Gewerberat Karl Otto Seultetus S.
Hans Robert, Klinik. Dem Handarbeiter Fritz Buſies, Hirtenſtr. 2,
S. Fritz. Dem Schriſtſetzer Alfred Spengler, Jakobſtr. 42, S. Kurt.
Dem Schneider Alois Bammert, Sophienſtr. 3, S. Kurt. Dem Keſſel-
ſchmied Hermann Huth, Schmiedſtr. 25, S. Rudolf. Dem Reſtaurateur
Andreas Vorreyer, An der Schwemme 2, T. Frieda.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Mennicke S. Karl, 8 Mon., Kl.
hen 29. Der frühere Salzſieder Wilhelm Riemer, 78 J., Glauchaer-
traße 13.

Auswärtiges Aufgebot Der Arbeiter Franz Urban und Friederike
Lorbeer, Wettin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. März 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Franz Süße, Seebenerſtr. 49 und

Martha Conſtantin, Trothaerſtr. 12. Der Schmied Auguſt Schmidt,
Königswuſterhauſen und Marie Knorre, Gr. Goſenſtr. 22. Der
Tapezierer Guſtav Hädicke, Brachwitzerſtr. 11 und Anna Tauche, Leipzig.

Eheſchließungen Der praktiſche Arzt Dr. med. Georg Neumeiſter,
Tambach und Margarete Berendt, Henriettenſtr. 19. Der Bahn-
arbeiter Franz Jentſch, Büſchdorf und Minna Holland, Triftſtr. 29.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Ferdinand Gebes, Albrechtſtr. 25,
S. Erich. Dem Kaufmann Louis Mendel, Geiſtſtr. 44, S. Hans.
Dem Maurer Friedrich Troſchke, Trothaerſtr. 77, T. Gertrud.

Geſtorben Der Fleiſchermeiſter Ernſt Haaſe aus Stößen, 65 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Lehrer em. Ludwig Weiland, 86 J., Scharren
ſtraße 4. Des gepr. Lokomotivheizers Ernſt Tänzler S. Kurt, 1 J.,
Hardenbergſtraße 3.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumanu; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurücgefandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
M

Die Merſeburger Filiale en nete
Mondamin zum Verdicken

aller Suppen, Saucen und Gemüſe
iſt das Beſte dazu, weil es die Speiſen verfeinert und ſich
leicht jedem Geſchmack anpaßt. Mondamin iſt ſehr ergiebig,
daher billiges und beſtes Bindemittel. Nützliche Winke über
verbeſſertes Gemüſe Kochen wie auch 15 erprobte Ge-
müſe Saucen Rezepte verſenden gratis in einem Büchlein
Brown K VPolſon, Berlin C. 2. Man ſchreibe ſofort darum
und verlange A-Büchlein Abt. J H. (4721

Erprobte Rezepte.
Zwiebelpüree. 6 Perſonen. 3--4 Stunden. 20 mittelgroße

Zwiebeln werden geſchält, zerſchnitten und mit Liter Fleiſchbrühe
(oder Waſſer mit etwas Butter) ſo lange gekocht, bis ſie weich ſind
und die Brühe vollſtändig aufgezehrt iſt. Die dickliche Maſſe wird
durch ein Porzellanſieb geſtrichen und beiſeite geſtellt. Dann bereitet
man auf gelindem Feuer aus 40 Gramm Butter und 3--4 Löffeln
Mehl eine helle Einbrenne, rührt den Zwiebelbrei dahinein, läßt alles
gut durchkochen und würzt mit Pfeffer, Salz, Muskatnuß und 10 bis
12 Tropfen Maggi's Würze. Paſſende Beigabe zum Hammelbraten.

fahrungen der anderen macht man ſich am zweiten Abend
ſicher zu nutze.

Wunderbare Panoramen bieten die Höhen im Oſten und
im Weſten von Algier. Auf einer gutgepflegten Prome-
nade, die in ihrer Anlage lebhaft an den Poſilippo bei
Neapel erinnert, gelangen wir von Muſtapha ſuperieur, dem
Villenvorort auf der öſtlichen Höhe, zu einer Palmenoaſedicht am Meer. Hier beginnt der San rdin d'eſſay mit ſeiner

verblüffenden Tropenkultur: da gibt es ganze Alleen von
Drachenpalmen, von Gummibäumen, von Bambus, Exem
plare von mächtiger Ausdehnung, von denen jedes einzelne
für einen europäiſchen botaniſchen Garten den Hauptſchmuck,
den Hauptanziehungspunkt bilden würde.

Doch in dieſem Lande der Wunder verblüfft nichts mehr.
Man hält die ſengende Februarſonne ebenſo für ſein gutes
Recht wie die Reichhaltigkeit der Palmenvegetation. Und
viele ſehnen ſich ſchon nach ihrem deutſchen Walde zurück.

Das Vergleichen liebt der Deutſche ja ganz beſonders.
Er regiſtriert gern, gibt Nummern und Noten, So legt
ſich nun auch mancher die Frage vor: was lohnender war,
Algier oder Tunis.

Der Beſuch von Tunis will ein bischen erkämpft ſein.
Schiffe von ſolcher Tiefe wie die „Kaiſerin Maria Thereſia“
müſſen weit vor der Küſte halten, das Abbooten erfordert
ſelbſt bei prächtigem Sonnenwetter, wie wir's hatten, eine
faſt anderthalbſtündige Fahrt in der Barkaſſe mit an
gehängtem großen Transportkahn.

Jſt man erſt an Ort und Stelle, ſo ſtaunt man über den
Komfort, der von den Franzoſen auch in dieſe, noch vor einem
Menſchenalter unter orientaliſcher Mißwirtſchaft leidende
Stadt gebracht worden iſt. Breite Promenaden, deren Grund
den Sümpfen abgerungen ſcheint, bieten ſich dem Landen
den, ein weitläufiger engliſcher Park mit wohlgepflegten
Korſoſtraßen, ein weltſtädtiſches Kaſino, vor allem das
TurneſiaPalace-Hotel, das in nichts den anderen Prunk
bauten der Jnternationalen Schlafwagengeſellſchaft nachſteht,
ſorgen für einen glänzenden Empfang. Freilich iſt hier wie
überall im Süden und im Orient die Forderung am Platze:
Tue Geld in Deinen Beutel.

Denn wem die Hotelrechnung und das Ballſpiel (eine
Art Roulette). im Kaſino noch etwas Bares in der Taſche
gelaſſen haben, der wird es mit Grazie los, ſobald er nur
einen einzigen Schritt in den „Bazar“ gewagt hat.

Jn dieſen engen, vielfach überdachten Surks von Tunis
den Bazargaſſen iſt womöglich ein noch ſtärkeres

Tohuwabohu denn in der Araberſtadt von Algier.
Auch hier wieder dasſelbe Bild; die Handwerker arbeiten

in der Türöffnung ihres winzigen Gewölbes, Händler haben
ihre Waren bis zur Mitte der Straße ausgelegt, Agenten
reißen die vorüberziehenden Franken an, verſchleppen ſie
in Magazine und legen ihnen in der Zeit weniger Minuten
in paar Dutzend Gegenſtände vor, auf deren Erwerb die Un-
glücklichen es nie im Leben abgeſehen hatten aber gekauft
wird doch mächtig viel.

Die eigentliche Araberſtadt iſt grundverſchieden von der
in Algier. Klein ſind die Häuſer in Tunis wie in Algier.
Aber die Straßen des tuneſiſchen Araberviertels ſind breiter,
der Marktplatz mit der großen Moſchee, dem großen arabiſchen
Cafs, dem eigentümlichen lebhaften Marktverkehr wirkt be
deutender. Es iſt hier auch mehr Licht und Luft vorhanden.

Das Bild iſt dabei noch fremdartiger. Neben Eſeln
und Maultieren dienen Kamele als Laſttiere. Sie werden
in kleinen Karawanen durch den Ort hindurchgetrieben.
Unter der Bevölkerung ſehen wir viel Neger und Mohren.
Und die arabiſchen Weiber von Tunis ſind wohl zur ſelt-
ſamſten Tracht verurteilt, die ſich ein in ſeiner Eiferſucht
grauſamer Paſcha nur erſinnen kann: ſie tragen ſtatt des
ſonſt bei den muhamedaniſchen Frauen üblichen weißen
Schleiers einen ſchwarzen, der als lange Binde ſo dicht um
Stirn, Naſe, Kinn, Haar und Hals herumgewickelt wird, daß
nur noch ein ſchmaler Schlitz von den Augen erkennbar iſt.
An einer Marktplatzecke drängt ſich das bunte, vielfarbige
Volk am ſtärkſten: hier ſteht ein junger Burſche, der zum
Klang des Tambourin der verzückt lauſchenden Menge
Märchen aus Tauſendundeiner Nacht erzählt.

Was noch alles an Mitbringſeln aus Afrika einzukaufen
iſt, wird am letzten Abend im dunklen Erdteil en gros er-
ledigt. Offen geſagt: die Jnduſtrien unſerer lieben Heimat
ſind bei dieſen „echt afrikaniſchen Raritäten“ in vielen Fällen
ſicherlich mitbeteiligt. Vor allem unſer liebes Kottbus bei
den meiſten Geweben, die von den Herren Junggeſellen er-
ſtanden worden ſind. Aber das tut ja nichts zur Sache. Die
Stimmung iſt gebefreudig denn es leuchtet ein afrikani
ſcher Sternenhimmel von kaum je geſchauter Pracht über
Tunis, und der Abſchluß der Reiſe, in deren Programm noch
Palermo, Neapel und Genua ſtehen, verſpricht noch ein paar
fröhliche Lenztage.

Der letzte Beſuch gilt natürlich den „Drümmern von
Karthago“, bevor die Barkaſſe von La Goulette abfährt.

Jn elendem Verfall liegt hier alles. Armſeliges Be
duinenvolk ſtreicht um die Ruinen, ein Teil der mächtigen
Ciſternen des alten Karthago dient ſchmutzigen Geſindel zum
Unterſchlupf, der Schakal läßt hier nachts ſein Gebell ertönen
und ſcheucht damit die Flamingos auf, die in langem Zuge
über die Sumpfſtrecken des BahiraSees ſtelzen.

Schön und würdig iſt nur das mit großer Liebe ge
ſchaffene Muſeum der St. Ludwigs-Kathedrale, die die
Trümmer der alten Stadt, des Zirkus und des Amphi-
theaters hoch überragt. Hier ſind von den weißen Brüdern
Schätze von kulturgeſchichtlichem und künſtleriſchem Werte
aufgeſtapelt, die mit denen der franzöſiſchen Regierung im
alten tuneſiſchen Palaſt des Bey wohl konkurrieren können.

Jndem wir unter dem unausbleiblichen Stoßſeufzer
über die Vergänglichkeit irdiſcher Macht eine kleine Repetition
über die puniſchen Kriege vornehmen (was die beiden jüngſten
der Stangeſchen Reifeführer veranlaßt, bis nach La Goulette
inkognito weiterzureiſen), begegnen wir einer Kompagnie
Zuaven. Sie ſind feldmarſchmäßig ausgerüſtet und auf
einer Felddienſtübung begriffen. Jenſeits des Zirkus maxi-
mus ſteht der erſte feindliche Doppelpoſten. Das Schießen
mit Platzpatronen währt nicht lange: bald ſtürmt die kleine,
maleriſch bunte Truppe Karthago. Ein ſchmächtiger, brauner
Zuavenoffizier in roten Hoſen, mit dem Käppi und der Reit-
gerte auf einem immerzu bockenden kleinen Schimmel. macht
den Sturm mit, kühn den Säbel ſchwingend, während die
Reitgerte unter den linken Arm wandert. Endlich hält er
triumphierend auf den vom Feinde geräumten Trümmern
von Karthago. Und nun tut er, was ſein großer, ſiegreicher
Vorgänger gewiß nicht getan hat: er zündet ſich eine

t s Vild ſchlMit dieſem erhabenen Bild ſchließt unſer Aufenthalt iAfrika aber noch nicht ab. We eenfer Avſenthale tn

Bei der Abfahrt begleitet uns der wunderbar ſternhelle
Nachthimmel Afrikas. Und zwiſchen dem Tauwerk des
Schiffes blitzt die ſilberne Mondſichel wie bei der Abfahrt
damals von Bremerhaven.

Einen Monat lang hat das ſchöne Lloydſchiff unſere
Heimat gebildet. Dieſe Friſt bedeutet für den richtigen See
mann noch nicht viel. Uns Landratten aber gab die kurze,
indeſſen vom Norddeutſchen Lloyd ſo geſchickt zuſammenge
ſtellte, exakt durchgeführte und genußreiche Fahrt eine faſt
übergroße Fülle von exotiſchen Bildern und bedeutſamen Er
innerungen zur geiſtigen Verdauung mit heim. Und dies
faſt mühelos: in einem ſchwimmenden Rieſenhotel in-
mitten einer liebenswürdigen Geſellſchaft, die fich im Feſtkleid
allabendlich an die glänzende Tafel der „Kaiſerin Maria
Thereſia“ geſetzt hat, ohne Sorg' um den Weg durch Kanal,
Atlantik und Mittelmeer. Die konnte man ja auch getroſt
Kapitän Wettin und ſeinem getreuen Offiziersſtab überlaſſen.

„Glückliche Fahrt!“ dem ſchönen Lloydſchiff auf allen
ferneren Reiſen.
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für Ein
und

Zweiſpänner,
mit verſchiedenen

Beſchlägen,

Sättel,
komplette Reit-

zenge, Decken, Gebiſſe, Reit-
und Fahrpeitſchen, ſämtliche
Reit- u. Fahrartikel in großer
Auswahl zu billigen Preiſen.

Albert Herrmann Nehf.,

Inh. Paul Göldner, Sattlermeiſter,

m. 67.Nähe Rotes Roß. [4728
Preisliſten gratis und franko.

Urania- Fahrräder,

e e

e

c

ff. Qualität
Preiſe

enorm
billi

4 Ebenſo alle FahrradZubehörm Einzelteile. lVertreter geſucht. Katalog gratis.
Urania Pahrradfabrik

Cottbus F.

g

und
4355

Wir haben das gesamte Waren Lager der früheren hiesigen Firma
A. J. Iacobowitz Co. übernommen und um sehnell damit zu ränumen, stellen wir
diese Sachen nebst diversen zurückgesetzten Sachen von unserem Lager zum

Ausverkauf.

hansa- l inoleum.
Niederlage bei: Friedrich Arnold (Inh. A. u. H. Heller), Grosse Virichstrasse II (Mars la Tour).

Arnold e Troitzsch, Grosse Ulrichstrasse 1, Ecke Kleinschmieden,

Auf folgende Gegenstände machen besonders aufmerksam:

dauerbaft, billigſt

Vaſchgefäße,

Zander, Gr. Klausſtraße 12.
[3485

e

e

S

e

Hauptgesehäft:
EAuttenstrasse 2, Südfriedbof.

saurster Ausfährang.
Grösstos Lager am Platzoe.

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Halle a. S.
II. Geschäft:

Dessaueorstrasse 2, Nordfriedhof.
mee Fernsprecher No. 506,

empfiehlt

Srabdenſcmäler
Sotide Preise.

[(2451

Tischtücher Stück 1 Mk., e Mk., 2 Mk.
Servietten Dt2zd. 5 Mk., 7 Mk., 9 Mk.
Handtücher Dtzd. 4 Mk., 6 Mk., 8 Mk.
Damenhemden Stück 1 Mk., 1, Mk., 292 Mk.,
Negligé-Facken Von 1 Mk. an.
BRettbezüge mit kissen 3 Mk. 50 Pfg.

Reste Von Hemdentuch, Leinen, Bettdamast, Gardinen sehr billig.

Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichstrasse 12,.

[4731

[4404

aller Systeme.
Rollwänchke.
Holzdrahtrouleaus.

Reparaturen
Hallesche Ialousien- und

Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 16.

„07„9,;

Fette Kalbsbraten!
von getränkten Kälbern, amtlich
unterſucht, ſende tägl. friſch 9 Pfd.
für 4,50 frei p. Nachn. Zum Feſte
bitte rechtzeitig zu beſtellen! Frau
Emma EngelKe, Kaukehmen
(Oſtpr.), Fleiſchverſand. [4735
h

Wegen Aufgabe der Jagd
ein Jagdgewehr, Fabrifant:
ESauer Sohn i. Subhbl,
Krupp'ſche Spejial-Stahlläufe,
wenig gebraucht, faſt neu, zu

verkaufen. Wo ſagt Rudolf
NMosse, Brüderſtrafe. 4741

Braut Ausſtattungen

Spriſe-l. Kaffee

Geſchirren
in jeder Preislage, gute

Fabrikate. [4764

A. Knabe
Nikolaiſtraße 2,

Fernruf 2342.
i Gegr. 1825.

Höhere Iehr- u. Erziehungsanstalt da ſen
Gymnaſial- und Realklaſſen (höhere Handelsſchule) von

Sexta an, und Vorkl. Vorbereitung für alle höheren Schulen,
ſpez. für die Königl. Landesſchule Pforta, für das praktiſche
Leben und die Einj.- Prüfung. Vorzügl. Erfahr. Bequemſte
und geſündeſte Lage, ärztl. empfohlen.
durch die Direktion.

Penſionat. Proſpekte
[13664

6 eigene
Läden:

Leipzigerstr. 38,
Fernruf 1248.

Geiststrasse 15,

Fernruf 1252.

Voritzkirehhof
d.

h Fabrik inAmmendork,
Fernruf 20.

ILIIvdershorggp

Färbereiu, chem. Reinigung.

Grösstes Etablissement der Provinz.

Ball-, Theater- u. Gesellschafts-
Kleider

werden tadellos und schnell ehemtseh
gereintgt,

helle Seidenkleider
in allon Licht- u. Modeſarben umgefärbt.

6 eigene
Lädem:

Gr. Steinstr. 1-2,
am Kleoinschmioden.

Steinweg 25,
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstr. 39,
neben Walhalla

Agentur:
E. Galandoer,

Gr. Steinstr. 44.

[3472

Vinbrvagen und Hortragen,

reizende Neuheiten, solideste Fabrikate,
in allen Preislagen und in unerreichter Auswahl,

starke Leiterwagen, Holz- u. Korbwaren
kaufen Sie am vorteilhafteſten bei

Theodor Lühr, valle a. 6., Leipzigerſtr. 94.
Mitglied des Rabatt-SparVereins.

Verſand nach auszwärts. Kataloge umſonſt und frei. [(4732
V Reparaturen an Kinderwagen ditte ich jetzt aufzugeben.

UußbaumPianinos,
kreuzſaitig, tadellos erhalten, nur

und 350 Mark. 33856
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 38.
100 gebr. Fahrräder, wenn

auch entzwei, kaufe ſofort.
Beſtell. erbeten. 3447

Renner, Schülershof 1.
Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

Backmulden Gr. Märkerſtr. 234

Staatlich genehmigte höhere Privatknabenſchule
zu Halle a. S., Friedrichſtraße 2384.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl.
Gymnaſial- und Realabteilungen
wer Beſondere Abteilung für das Einj.Freiw.Examen. We

Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchul
zur Realſchule. m Penſion. Proſpekt. m Beginn des neuen
Semeſters Dienstag, den 14. April.

is Unterſetunda inkl.

Fr. Hüttoer, Schulvorſteher.

Staatl.
conc.

p. a. b. frei. Station. F.tie Laegel, Gymnaſiallehter, Halle, Harz 13.

Seminar für Kindergärtnerinnen.
13 Lehrer. Alle Schulfächer. Fremde Sprach. Hygiene (v. prakt.Vorſchule, Arzt). Handarh. Schneidern. Umgangstlehre.
(prakt. Ausbildg. i. Unterricht.) Kindergarten. Kurſe H l und
1ijährig. Prüfg. unt. Vorſ. d. Kgl. Kreisſaulinſp.
Stellen. Gehalt f. Kindergärtn. II. Kl. 180--300 I. Kl. 300 500

Nuswärt. Penfion. Proſp. w.

eminarſchüle

mpfeblg. i.

n Gold, Silber, Tula c.
Reiche Auswahl.

Otto Weiske, zule a.
jetzt

Alte Promenade 6 (Reichshof)
renommierteſte und älteſte Uhrenhdandlung am

Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Konſtrmanden- Ahren
[(4730

Mäßige Preiſe.

Ieh wohnso Jetzt [4743

Weidenplan I, Ecke Harz.
Dr. arl Leowin,

Sposfalarzt TSär Wasserheiflvor fahren.

G nnmeenFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das II. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. März zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. März kann die Erneuerung des Poſt
Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. März.

Die Baukommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung mehrere
Vorlagen. Das Projekt züm Bau eines Werkſtatt gebäudes
und zur Ausführung ſonſtiger Arbeiten auf Gas anſtalt I wurde
an das Stadtbauamt zur nochmaligen Bearbeitung zurückgegeben. Die
Ausführung des Projektes, ſo wie es vorlag, würde 48 000 bis 49 000
Mark Unkoſten verurſachen. Dieſe Summe erſchien der Kommiſſion zu
hoch, deshalb wünſchte ſie eine Aenderung des Anſchlages, vor allem
eine Grundrißänderung. Gegen eine W für die Poſition
„Waſſer zum Abrammen pp.“ im Kapitel XIII des Kämmerei Haus
haltsplanes von 200 Mark wurden keine Einwendungen erhoben.
Den Ausbau der Buggenhagenſtraße zwiſchen Paul
Riebeckſtraße und Röpzigerſtraße empfiehlt die Kommiſſion
der StadtverordnetenVerſammlung zur Genehmigung. Der Ausbau
dieſer Straßenſtrecke wird ungefähr 90 000 Mk. koſten. Der Damm der
Straße dürfte zunächſt mit Kopfſteinen, und nach zehn Jahren etwa mit
Reihenſteinen gepflaſtert werden eine Reihenſteinpflaſterung ſchon jetzt
vorzunehmen, empfiehlt ſich nicht, weil dieſer teure bei
der vorausſichtlich ſich in den nächſten Jahren dort entwickelnden Bau
tätigkeit zu ſehr mitgenommen würde. Der Magiſtrat hat als Belag
der Bürgerſteige Asphalt vorgeſchlagen, die Kommiſſion hat ſich dagegen
für die Verwendung von Platten mit Moſaik ausgeſprochen. Die
Koſten für die im vorigen Sommer erbaute Kolonnade auf der
Peißnitz waren auf 12 000 Mk. veranſchlagt. Die Kolonnade hat
aber um 1320 Mk. mehr Koſten verurſacht, und zwar weil auf
beſonderen Wunſch der Stadtverordneten die ganze hintere Seite der
Kolonnade mit Fenſtern verſehen wurde und während des Baues das
Holz teurer geworden war. Die Nachbewilligung von 1320 Mark
empficet die Kommiſſion. Dieſe beriet dann noch die Fluchtlinien
und Höhenlage Feſtſetzung für die verlängerte Hardenbergſtraße.
Die Regelung macht ſich notwendig, weil der Reichsmilitärfiskus be
abſichtigt, nächſt der Straße, hinter dem Nordfriedhofe, einen Exerzier
ſchuppen zu errichten.

Jn den hieſigen ſtädtiſchen Mittel und Volksſchulen fanden
heute vormittag durch feierliche Akte in den Aulen oder anveren größeren
Verſammlungsſälen die Entlaſſungen der dieſe Oſtern die Schule ver
laſſenden Kinder ſtatt. Groß iſt die Zahl der Konfirmanden und
Konfirmandinnen, die heute aus der Schule ins Leben treten. Und
gar verſchieden ſind die Entlaſſungszeugniſſe ausgefallen, die die kleinen
„Erwachſenen“ als die Reſultate ihres Fleißes und Strebens anzuſehen
haben und die den jungen Leuten als Empfehlung für die Lehrſtellen
oder zur weiteren Ausbildung unter der ſicheren Leitung des Lehrers
dienen ſollen. Ein Feſttag für die der Schule entwachſenden Jugend iſt
heute. Freudig bebt das junge Herz voll großer Hoffnungen dem
gewaltigen Leben entgegen, in das die Jugend auf glattem
Wege eintritt und das die herrlichen Ziele verwirklichen ſoll.
Der Jugend Kraft und Mut möge nachhaltig und wider-
ſtandsfähig ſein, und die Bahn der Rechtlichkeit und Ehrlich
keit mögen die jungen Leute auch in ſpäteren Jahren nie und nimmer
verlaſſen. Willenskraft Wege ſchafft. Das Ziel vor Augen und die
Hände gerührt, dann freudig entlang die Bahn der Erfüllung des
Lebenszweckes! Wenn bei der Wahl des Berufes die Eigenart und die
Neigung des jungen Mannes mit berückſichtigt iſt, dann wird es dieſer
an Eifer und Strebſamkeit nicht fehlen laſſen, denn der Segen der
Schule begleitet ihn. Die Schule gibt die Grundbildung des Geiſtes
wie des Herzens, den Charakter ſtählt das Leben dem der Jüngling
oder das junge Mädchen entgegengehen. Zur kräftigen, geſunden Ent
wicklung des Charakters bedarf die aus der Schule entlaſſene Jugend
geeigneter Lehrmeiſter. Die Jndividualität eines jeden verlangt eine
beſondere Erziehung. Möge das gütige Geſchick jedem Kinde,
das heute die erſte Schule verlaſſen, den geeigneten
Lehrmeiſter zur individuellen Weiterbildung beſcheren!
Ueber die Schulfeiern liegen uns zunächſt zwei Berichte vor:
Die Konfirmanden der ſtädtiſchen Volksſchulen zu Halle- Giebichenſtein
und H.- Cröllwitz waren heute vormittag in der „Saalſchloßbrauerei“
zur Entlaſſungsſeier verſammelt, an welcher das Lehrerkollegium ſowie
die Angehörigen der Scheidenden teilnahmen. An die einleitende
liturgiſche Andacht ſchloſſen ſich der Stimmung des Tages entſprechende
Geſänge für gemiſchten Chor und zu der Abſchiedsſtunde in Beziehung
ſtehende Deklamationen der Schüler. Jn Anlehnung an die Frage:
„Wer iſt frei von allen Banden richtete alsdann Herr Rektor
Schneider eine herzliche Anſprache an die nun in das Leben hinaus
tretenden Kinder. Die aufgeworfene Frage wurde trefflich beantwortet
in den Hauptgedanken: Wir ſind gebunden alle, wie wir ſind. Jm
Hauſe binden uns der Liebe Pflichten in der Geſellſchaft bindet uns
die Sitte. Jm Staate bindet uns das Geſetz und die Notwendigkeit in
der Natur. Die Ausführungen gipfelten in dem Hauptſatze, daß ſich ein
jeder gebunden fühlen ſolle in ſeinem Gotte denn das ſei die
rechte Freiheit. Nach Austeilung der Abgangszeugniſſe wie der
Prämien wurde der weihevolle Akt mit Choralgeſang beendet.

Jm Schulbezirk des Herrn Rektor Tietſch wurden heute ebenfalls
in der „Saalſchloßbrauerei“ 51 Knaben und 190 Mädchen entlaſſen.
Nach einer liturgiſchen Andacht, die mit der Rohde'ſchen Motette „Jch
hebe meine Augen auf“ eingeleitet wurde fand die eigentliche
Entlaſſungsfeier ſiatt, deren wichtigſten Teil die Anſprache des Schul
leiters bildete. Sie nahm ihren Ausgang von einem Gedichte, das

den Lebensweg gegeben hat, und deſſen A und O lautet:
„Mein Kind ſei gut höflich) ſei rein, ſei wahr, ſei mild,
ſei ſtark, ſei fromm.“ Nach der Lutherſchen Forderung
„Treibe das Gebot und Stück am meiſten, das bei Deinem Volk am
meiſten Not leidet“, ermahnte der Redner inſonderheit zur Höflichkeit, zur
Wahrhaftigkeit, zur Reinheit und zur Stärke. Beſonders intereſſant
war die Mitteilung über die Verwertung der Erfahrungen, die ein
Glied des Kollegiums als Lehrerin der hieſigen Königlichen Strafanſtaltgemacht hat. Mit dem gemiſchtchörigen Choral „Zieht in Frieden

eure Pfade“ und dem gemeinſchaftlichen Geſange „Unſern Ausgang
ſegne Gott“ ſchloß die erhebende Feier, der eine große Anzahl An
gehörige der Scheidenden beigewohnt hatte.

25jähriges Jubiläum der hieſigen Fortbildungsſchule für
Mädchen. Am Montag fand im Evangeliſchen Vereinshauſe die Ent
laſſungsfeier für die Schülerinnen der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungs
ſchule für Mädchen ſtatt. Die Vorſteherin, Frau Gehrts, eröffnete
die Feier mit einer kurzen Begrüßung und drückte ihre Freude darüber
aus, daß das abgelaufene Schuljahr das erſte der ſeit Oſtern 1903
ſtädtiſchen Handels und Gewerbeſchule ſei, gleichzeitig aber auch das
25. ſeit dem Beſtehen der Anſtalt überhaupt, die ſchon manchen ſchönen
Erfolg errungen und vielen die Grundlage für ihren Beruf
egeben habe. Darauf widmete Fräulein Naunapper derFuu Vorſteherin warm empfundene Worte, welche der Liebe und Dank

barkeit des Lehrerinnenkollegiums Frau Gehrts gegenüber, die allen ein
leuchtendes Vorbild des Fleißes, des raſtloſen Strebens und der Herzens
güte iſt, Ausdruck verliehen. Von allen Seiten wurden dann der Vor
ſteherin aus Anlaß ihres 25jährigen Jubiläums als Leiterin der Anſtalt
die herzlichſten Glückwünſche, ſowie zahlreiche Blumenſpenden dargebracht.

Muſikaliſche, deklamatoriſche und dramatiſche Darbietungen trugen weiter
dazu bei, die Feier zu einer ſehr anziehenden zu geſtalten und der ernſten
Arbeit des verfloſſenen Jahres einen harmoniſchen Abſchluß zu geben.

Schülerkonzert. Jn dem großen Saale der „Thaliaſäle“ fand
am Montag das diesjährige (24.) Konzert des Paul Plaſchkeſchen
Muſikinſtituts ſtatt. Das aus 15 Nummern beſtehende Programm
gab deutlich die ſich ſteigernde Leiſtungsfähigkeit der Schüler zu er
kennen. Jm Gegenſatze zu den Konzerten der letzten Jahre ließ Herr
Muſikdirektor Plaſchke auch einige ſeiner jüngeren Schülerinnen Klavier
ſtücke vortragen, die mit guter Betonung durchgeführt wurden. Einige
kleine Gedächtnisſünden abgerechnet (alle Soloſtücke wurden ohne Noten
geſpielt), legten alle Nummern des erſten Teiles des Konzertes Zeugnis
für viel Fleiß und gutes Können ab. Auf weit höherem Niveau ſtand
der zweite Teil, der mit einem gut durchgearbeiteten und verſtändnisvoll
vorgetragenen Andante von Mozart zu zwei Klavieren en Ein
Rondo von Beethoven, Polonaiſe cis-moll, Berceuſe und Nocturno
ſis-dur von Chopin, ſowie die Konzert-Etude La Campanella von
Paganini-Liszt zeigten, mit welchem Ernſte das Studium
der größten Meiſter im Jnſtitute betrieben wird. Die
zum Teil ſehr großen techniſchen Schwierigkeiten wurden
anerkennenswert bewältigt. Zwei ſchwere Violinſtücke fanden wohl
verdienten Beifall. Einige Geſangsvorträge erhöhten den Genuß des
Abends. Duette von Rubinſtein und Schumann kamen vorzüglich zu
Gehör, ebenſo einige Lieder für Sopran. Das Publikum folgte jeder
Darbietung mit herzlichem Intereſſe und ſpendete viel Beifall.

Der Schneiderſtreik in Halle. Geſtern abend hatten die aus
ſtändigen Schneidergeſellen wiederum eine Verſammlung, in welcher über
die Frage der Fortführung des Streiks beraten wurde. Zunächſt war
man der Meinung, den Ausſtand nunmehr als beendet anzuſehen und
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Verſammlung zeitigte aber das
Reſultat, daß mit 95 gegen 21 Stimmen die Fortſetzung des
Streiks beſchloſſen wurde weil die Arbeitgeber angeblich noch
einige Lohnforderungen geſtrichen hätten.

Oeffentliche Feuerlöſch Experimente. Jm Beiſein der Be
hörde, der Feuerwehr und eines geladenen Jntereſſentenkreiſes findet
am Freitag den 25. d. M., nachm. 4 Uhr auf dem Roßplatze eine
öffentliche Feuerlöſchprobe mit dem auf der Jnternationalen Ausſtellung
für Feuerſchutz- und Feuerrettungsweſen Berlin 1901 allein prämiierten
Moment Hand Feuerlöſch Apparats „Perfekt“ ſtatt, wozu jedermann
Zutritt hat. Der Apparat leiſtet, wie uns verſichert wird, vorzügliches.

Amts und Gemeindevorſteher. Der hier ſeit 1. Juni 1902
angeſtellte Polizeikommiſſar Reipert, Vorſteher des 5. Polizeireviers,
iſt zum Amts und Gemeindevorſteher im Amtsbezirk I des Kreiſes

in Schleſien gewählt worden die Wahl hat die Beſtätigung
erhalten.

Das Walhallatheater hat mit dem Engagement des Berliner
ApolloEnſembles für den Monat März einen glücklichen Griff getan.
Das Engagement der aus mehr als 70 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft
mit dem umfangreichen ſzeniſchen Apparate mag nicht billig ſein es
war deshalb kein geringes Riſiko, wenn die Direktion der „Walhalla“
nicht zurückſtand, mit Herrn Direktor Klein, dem Leiter der Geſell
ſchaft, abzuſchließen. So oft man aber das Varietee in dieſem Monate
beſucht, immer iſt es voll beſetzt. Paul Linckes melodiöſe Aus-
ſtattungsoperetten haben eine ungeheure Zugkraft, ſelbſt die altbekannte
„Frau Luna“, mit der vor ſieben Jahren etwa des Komponiſten
Popularität geſichert worden. Heute ſind die beſtrickenden ein
ſchmeichelnden Melodien der „Frau Luna“ überall bekannt und gern
gehört und geſungen ſelbſt vom Orgeldreher geſpielt und von Knaben
auf der Straße mit Vorliebe gepfiffen. Und wer hätte ſich nicht ſchon
nach den rhythmiſchen Weiſen des Luna Walzers auf dem Balle
im Kreiſe gedreht! Um ſo eeigentümlicher iſt es, daß
die eigentliche Ausſtattungsoperette „Frau Luna“ in Halle unſeres
Wiſſens noch nicht geboten worden iſt bis vergangenen Sonnabend,
da unter Paul Linckes verſönlicher muſikaliſcher Leitung die Operette
das erſte Mal im Walhallatheater in Szene ging. Lincke hat ſchweres
Geld mit „Frau Luna“ verdient, aber auch wirklich verdient,
denn die ganze Operette iſt und bleibt genußreich. Zumal, wenn ſie
in muſikaliſcher und ſzeniſcher Ausgeſtaltung wenig zu wünſchen übrig
läßt. Das Orcheſter des Varitees tut ſein möglichſtes, um den An
forderungen gerecht zu werden, und verdient Anerkennung. Die reiche,
prächtige Ausſtattung entzückt mit den geſchmackvollen Couliſſen und
reizenden Koſtümen das Auge, dem durch geſchickte Maſſengruppierungen,
ſowie durch das vornehme elektriſche SternenBallett noch beſonders
effektvolle Bilder geboten werden. Cäcilie Carola in der Titel-
rolle ſetzt wiederum durch ihr prachtvolles Koſtüm und ihr
echtes Geſchmeide in Erſtaunen. Die bekannten Soli der Operette
werden mit künſtleriſchem Gefühle vorgetragen und veranlaſſen das
Auditorium zu lautem Beifall. Der Operette geht ein Einakter „Ein
Abenteuer in Harem“ voraus ein famoſer Ulk, der unter-
haltend wirkt.

Für das Gala-Saalfeſt des Bezirks Halle vom Deutſchen
Radfahrer-Bunde am nächſten Sonntag in den „Kaiſerſälen“ ſind die
vorzüglichſten Reigenmannſchaften im Deutſchen Radfahrer-Bunde, ſo
„Diana“Leipzig (Achter-Reigen) und „Adler“Leipzig-Leutzſch (Sechſer
Reigen) und der Meiſterfahrer des Bundes für 1903/04, Herr Max
Schönemann-Leipzig-Lindenau, gewonnen worden. Ueber die
Leiſtungen des Herrn Schönemann und der letzteren Reigenmannſchaft
ſchreibt die „Frankfurter Oder-Zeitung“ u. a. Herr Schönemann-
Leipzig, der ſeit 1900 die Meiſterſchaft des Deutſchen Radfahrer-
Bundes erfolgreich beſtritten hat, grenzte mit ſeinen Leiſtungen im
Niederradkunſtfahren an die unſerer beſten Berufskunſtfahrer und übertraf
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die Bäuerin Dichterin Johanna Ambroſius ihrem Kinde mit auf ſie an turneriſcher Eleganz, die erfahrungsgemäß die Berufsfahrer leider
häufig vermiſſen laſſen. Der glänzendſte aller Reigen war der vom
R.V. „Adler“LeipzigLeutzſch gefahrene SechſerNiederradKunſtreigen.
Mit größter Sicherheit und in raſchem Wechſel gelangen überraſchend
ſchnell die Uebergänge von einer effektvollen ſchwierigen Gruppe zu einer
noch komplizierteren durch Vorwärts- und Rückwärtsſchwenkungen in
unaufhörlicher Mannigfaltigkeit und dabei immer in eleganter Haltung.
Ein großer Teil des Reigens wurde nur auf dem Hinterrade gefahren.

Für den FritzReuterUbend, welchen Herr Max Schwartz
gelegentlich ſeines Jubiläums für morgen, Donnerstag, in der „Tulpe“
arrangiert hat, ſtellt derſelbe ein günſtig r Programm, im
beſonderen den vorzüglichen „Rahnſtädter ReformVerein“ aus Fritz
Reuters „Stromtid“, in Ausſicht.

Das hiſtoriſche Feſtſpiel „Guſtav Adolf“ wird morgen
(Donnerstag) zum letzten Male in den „Thaliaſälen“ aufgeführt.

Die allgemeine Ortskrankenkaſſe für Halle nahm in
ihrer Generalverſammlung am Montag die Jahresrechnung für 1903
entgegen. Danach betrugen die Einnahmen 41 240,23 Mk., die Aus
gaben 39 547,03 Mk., es blieb ein Beſtand von 1693,20 Mk. Das
Geſamtvermögen beläuft ſich auf 58 021,48 Mk., d. i. gegen das Vorjahr
ein Mehr von 4744,60 Mk. Zu verzeichnen waren im verfloſſenen
Jahre 438 männliche und 333 weibliche Krankheitsfälle mit 8206 bezw.
7562 Krankheitstagen. Gezahlt wurden u. a. an Aerztehonorar 8382
Mark, für Arzneien und Heilmittel 3988,52 Mk., an Krankengeld
12 443,23 Mk., an Sterbegeld 842,54 Mk.

Kellerbrand. Ein Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft
entdeckte in der letzten Nacht in einem Hauſe der Kirchnerſtraße
Feuer, welches im Keller entſtanden var. Er weckte den Hausmann
und alarmierte die Feuerwehr, die das Feuer bald löſchte.

Meißener Porzellan. Großer Beliebtheit erfreut ſich
ſchon ſeit Jahrhunderten das berühmte Meißener Porzellan dasſelbe
wird als Spezialartikel von der altbekannten, ſeit 1825 beſtehenden
Halleſchen Firma A. Knabe, Nikolaiſtraße 2, geführt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Margarete“ von Ch. Gounod.)

Auch die zweite Aufführung von Gounods „Margarete“ vermittelte
unſerem Publikum die Bekanntſchaft eines Gaſtes. Als Valentin ſtellte
ſich Herr Delplanque vor, um ſich für Halle um das Fach des
lyriſchen Baritons zu bewerben. Herr Delplanque hat eine ganz
hübſche Bühnenfigur und nahm ſich im kriegeriſchen Gewand ziemlich
ſtattlich aus. Nicht völlig ebenbürtig repräſentieren ſich ſeine ſtimm-
lichen Mittel. Sein Bariton klingt rund und weich an allen rein
lyriſchen Stellen, aber er verträgt ſcheinbar nicht die geringſte An
ſtrengung. Jn dramatiſchen Momenten ſtreifte der Geſangston alle
Schönheit ab und wurde brüchig und ſpröde, ohne an Volumen zu
wachſen. Die muſikaliſche Bildung des Künſtlers und die Schulung
ſeines Organs ſind recht befriedigend, eine Tatſache, die beſonders in
der Auftrittsſzene ſich angenehm bemerkbar machte. Allein trotz dieſer
einzelnen Vorzüge wird Herr Delplanque ſtimmlich kaum neben anderen
Mitgliedern unſeres Opernenſembles beſtehen können. Oder es müßte
ihm gelingen, in einer andern Rolle, die mehr Gelegenheit zur Ent
faltung ſeines Könnens bietet, vom Gegenteil nachdrücklich zu überzeugen.
Fräulein Ekeblads Margarete habe ich geſtern zum erſten Male
geſehen. Wie alle andern ſtellt unſere jugendlich dramatiſche Sängerin
auch dieſe Mädchengeſtalt mit ſchönem Verſtändnis hin. In ihrer Durch
führung des Charakters hält ſich Frl. Ekeblad mit Recht an dem, was
die Partitur muſikaliſch ſicher und deutlich beſtimmt. Sie iſt ſchüchtern,
träumeriſch und kokett, je nachdem es der franzöſiſche Komponiſt in Tönen
vorſchreibt. Jhre Bewegungen ſind wie immer weich und anmutsvoll.
Geſanglich hatte Frl. Ekeblad vieles Tüchtige und Wohlgelungene zu
ſpenden ihre Leiſtung würde man noch höher nach dieſer Hinſicht ein
zuſchätzen haben, wenn ihre Tonbildung weniger unruhig und halſig geweſen
wäre. Herr Rabot bemühte ſich augenſcheinlich, Text und Melodie
flüſſiger zu geſtalten. Jm übrigen iſt er aber mit ſeinem Mephiſto noch
nicht viel weiter gekommen. Jch möchte ihm raten, ſein teufliſches
Hinken, das offenbar ſeine Aufmerkſamkeit viel zu viel feſſelt, ruhig
aufzugeben, ſich dafür ein erträglicheres Geſicht zu ſchminken, die
Haltung zu veredeln und in Blick, Miene und Geſang Spott und
überlegene Jronie zu legen. Wenn das vollkommen erreicht iſt, kann
er auch wieder nach Herzensluſt zu hinken anfangen. Sonſt iſt über
die Wiederholung der „Margarete“, die ſo ſchnell der erſten Aufführung
folgte, kam etwas neues zu ſagen. Beide Vorſtellungen waren in
ihrem Geſamteindruck ziemlich gleichwertig, obſchon geſtern die
Stimmung mehrmals recht verbeſſerungsbedürftig erſchien

Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. (Bunter Abend.) Ein Gemiſch von

Theater, Varietee und Ueberbrettl nennt man einen bunten Abend.
Für leichte und auch etwas ſeichte Unterhaltung iſt ein ſolches
Konglomerat ſehr geeignet. Frl. Lydia Fernando, die für ihr
Benefiz einen ſolchen Abend zuſammengebaut hatte, ließ dem Seichten
nicht gar zu ſehr die Oberhand, und das war gut, man bekommt derlei
leicht über. Erfreut ſich die Benefiziantin ſchon ziemlich großer Beliebt
heit im Publikum, ſo war von ihr außerdem noch „Sereniſſimus“ ge
beten zu erſcheinen, und dieſe beiden Perſonen ſorgten dafür, daß das
Haus übervoll wurde. Jn dem Einakter „Ehrliche Leute“ zeigte ſich
Frl. Lydia Fernando in der bekannten ernſten Rolle der unglücklich
Liebenden. Ton und Temperament in ihren ernſten oder tragiſchen
Geſtalten ſind von einer packenden Dramatik, das iſt ein bekanntes
wohlbegründetes Lob. Hatte man die Bühnenkünſtlerin ſchon in
„Ninette im Schnee“ als Tänzerin und Sängerin bewundern
können ſo brachte ſie geſtern allein und im Verein mit einem
Berliner Brettlhumoriſten (vom Trianontheater) die Beſtätigung, daß
ihr auch die modernen Liedervorträge des Ueberbrettls, Varietees oder
Tingeltangels recht gut gelingen. Es waren ja nicht grade ganz neue
Sachen, mitunter auch etwas zu monoton in Gebärde und Ton, immerhin
doch im überwiegenden Teile wohlgelungen und den Beifall heraus
fordernd. Beifall und duftende Aufmerkſamkeiten wurden der beliebten
Schauſpielerin denn auch in großem Maße zuteil. Herr Paul
Schneider Duncker, der Berliner VarieteeHumoriſt, war wohl mehr
aus Freundſchaft für die Beneſiziantin zur Mitwirkung gewonnen als
aus Rückſicht auf ſeine künſtleriſchen Leiſtungen. Jm Varietee wird er
gewiß immer großen Beifall finden, im Theater iſt ſeine Art ungewohnt.
Etwas Neues brachte das Programm auch in dem Auſtreten von
Fräulein Weſſely als Sängerin und wohl auch Komponiſtin.
Als letztere iſt ſie, wenn man nach den beiden kleinen Proben über
haupt urteilen kann, wohl höher zu ſchätzen denn als erſtere. Beim
Geſang fehlt es weniger am Können als an Schule (falſche Atem
gebung, ungleiche Tonbildung, unrichtige Betonung 2c.), immerhin war
es intereſſant, die Dame mit ſolchen Darbietungen kennen zu lernen.
Die Banauſenſchlacht war ein kleiner, ſehr lehrreicher Einakter, der von
den Herren Selle, Deutſchmann, Seedorf und den Damen
Wangemann und Hedda recht flott geſpielt wurde. Zwiſchen all
dem erfreute Sereniſſimus (Herr Berthold Hel dBerlin) in aus
gezeichneter Weiſe die Anweſenden durch ſeine launigen Bemerkungen.
Herr Neßler c diesmal den getreuen Kindermann, Herr Seedorf
den bekannten Schlenkrich und Herr Jrwin den Regiſſeur, alle recht
famos. Das Publikum amüſierte ſich ausgezeichnet und kargte für alle
Mitwirkenden nicht mit Beifall, ſodaß im ganzen Abend eine prächtige
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beides vortreffliche, angenehme und unverfälgchte Bordeauxweine, die wir Lied-
habern eines leichten Rotweines neben unserer boliobten Marke Ohat, Citran ange-
legentliehets empfehlen können. Die Woine sind von der grössten und ronommiertes ten
Firma Eschenauer Co., Bordeaux, haben ein gutes Flaschenlager und dürften
wegen ihrer eigenartigen und so sehr schätzens werten Gerdsäure, die nur den Bordeaux-
Weinen eigen ist, von jedem Rotweintrinker bevorzugt werden. Auch Kranken und

Rekonvaleszenten sohr zu empfehlen. (4631
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Beyerleins „Zapfenſt re ich“ geht morgen (Donnerstag) zum 15. Male
in Szene. Beamtenkarten haben Giltigkeit. Zum Gedächtnis an den
Todestag Ludwigs van Beethoven (26. März) wird am Freitag die
roße Oper „Fidelio“ gegeben. Die Beſetzung iſt folgende:
eonore Frl. Stoll, Floreſtan Herr v. Humalda, Pizarro Herr

Räübſam, Fernando Herr Soomer, Rocco Herr Rabot, Marzelline
Frl. Sarta, Jaquino Herr Böttcher Dirigent: Herr Kapellmeiſter

Tittel. Die große Leonoren Ouvertüre wird zwiſchen der Ver
wandlung des zweiten Aktes geſpielt. Am Sonntag abend gaſtiert
Frau Ottilie Metzger als Fides in der Oper „Der Prophet“
von Meyerbeer.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird Blumenthals graziöſe Luſtſpielnovität „Wann
war altern“ in Verbindung mit dem luſtigen Schwank „Gefähr
liche Mädchen“ nochmals wiederholt, während am t Jacob
ſons tolle Schwanknovität Frauen von heute“ zum letzten
Male zur Aufführung kommt. Als nächſte Volksvorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. t am Sonntag, 27. März,
nachm. 4 Uhr „Flachsmann als Erzieher“ in Szene.
Kammerſänger Hofrat Benno Köbke, welcher bekanntlich
jetzt das Stadttheater in Erfurt leitet, wird demnächſt mit ſeinem
Enſemble in Halle eine Gaſtvorſtellung geben. Köbke wird nämlich
am Montag, den 28. d. Mts. im Neuen Theater das dreiaktige
Mimodrama von Michel Carrs: „Der verlorene Sohn“
(L'enfant prodique) Muſik von André Wormſer zur Aufführung
bringen. Der orcheſtrale Teil wird von der Kapelle des 36. Jnf Regts.
ausgeführt werden, während den ſchwierigen Klavierpart Frl. Annie
Köbke, die Tochter des Herrn Hofrat Köbke, übernommen hat.
„Der verlorene Sohn“ iſt kürzlich von Herrn Hofrat Köbke amStadttheater in Erfurt in Szene geſeht worden und hat dort Erfolge

errungen. Köbke wird die Rolle des Barons perſönlich dar-
ſtellen. Dieſe Gaſtvorſtellung findet zu gewöhnlichen Gaſtſpielpreiſen
ſtatt und ſind Billetts hierzu bereits jetzt ohne Vormerkgebühr
an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Domſängere Konzert. Nur wenige Künſtler gibt es, die wie
die Berliner Domſänger es unternehmen dürfen, Jahrzehnte hindurch
regelmäßig in gewiſſen Zeiträumen eine Stadt zu beſuchen. Noch mehr
ſpricht es für die hohe künſtleriſche Bedeutung derſelben, daß ihre
Konzerte ſtets mit derſelben Spannung von dem muſikliebenden Publi-
kum erwartet werden und, wie dies in unſerer Stadt der Fall iſt,
einer immer zunehmenden Teilnahme gewiß ſind. Auf wie hoher
Stufe die Darbietungen dieſer Sänger ſtehen, wird jeder zugeben
müſſen, der dieſelben auch nur einmal gehört hat. Die acht Herren
der Konzertvereinigung des Königl. Domchors wiſſen aber auch ihr
Stimmmaterial vollendet künſtleriſch zu beherrſchen. Das Domſänger-
Konzert findet am 27. März, abends 8 Uhr im „Evangeliſchen Vereins
hauſe“, der BillettVerkauf bei Herrn Hothan (Gr. Steinſtraße) ſtatt.

Sport und Jagd.
Der Kultusminiſter hat auf den Antrag des geſchäftsführenden

Ausſchuſſes des Deutſchen Turnlehrervereins, der in den
Tagen vom 18. bis 22. Mai d. J. den 15. allgemeinen Deutſchen Turn
lehrertag in Quedlinburg abhalten wird, genehmigt, daß denjenigen
Turnlehrern, die an dieſer Verſammlung teilzunehmen wünſchen, der
für die Tage des 18., 19. und 20. Mai erforderliche Urlaub erteilt werde.

W. Deutſcher Turntag Berlin Oſtern 1904. Für die Abge
ordneten zum Deutſchen Turntage haben Berliner Turner eine Reihe
von Veranſtaltungen geplant, von denen die hauptſächlichſten folgende
ſind: Am Oſterſonntag findet am r eine Feier vor dem
Denkmal des Altmeiſters der Turnerei, Friedrich Ludwig Jahn, in der
Haſenhaide, abends eine Begrüßungsfeier in der „Philharmonie“ ſtatt.
Am Montag abend vereinigen ſich die Abgeordneten zu einem Feſt
bankett im großen Saale des „Kaiſerhofes“, während am Dienstag zu
Ehren der Auswärtigen vom Magiſtrat der Stadt Berlin ein Feſt
abend im Rathaufſe veranſtaltet wird.

Vermiſchtes.
Ehrengeſchenke. Aus den für 1908 fälligen Zinſen der an

läßlich der 50jährigen Dienſtjubelfeier des Kaiſers Wilhelm
des Großen gegründeten Stiftung ſind 36 Jnhaber des
Militärehrenzeichens mit Geldgeſchenken von je 60 Mk. bedacht
worden. Aus den für 1003 fälligen Zinſen der von dem ver
ſtorbenen Geh. Kommerzienrat Lachmann in Berlin gegründeten
Stiftung ſind 25 Kriegsinvaliden Geſchenke von je 45 Mk. und
aus den Zinſen einer von dem Kgl. Hoflieferanten, Kommiſſionsrat
Hoff zu Berlin gegründeten Stiftung 17 Kriegsinvaliden Geld
geſchenke von je 15 Mk. bewilligt worden.

Bahn zum Wendelſtein. Jn einer in Bahriſchzell ab-
gehaltenen Gemeindeverſammlung wurde mit 138 gegen 20
Stimmen bei 17 Enthaltungen beſchloſſen, an das JIngenieur-
bureau Hütte zur Erbauung einer Bahn von Schlierſee
nach Bayriſchzell den erforderlichen Grund und Boden
koſtenlos abzutreten. Dieſer Beſchluß ergänzt die früheren Be
ſchlüſſe der Gemeinden Fiſchbachau und Schlierſee bez. Miesbach und
Agatharied, ſo daß jetzt die Grunderwerbung für die ganze Strecke
geſichert iſt. Das Wichtigſte an der Sache iſt, daß hierdurch die
Erbauung einer Bahn auf den Wendelſtein, be-
kanntlich die erſte Bergbahn im Deutſchen Reich, von der Schlier
ſeer Seite aus einen bedeutenden Schritt vorwärts getan hat.

Ein neunundachtzigjähriger Mörder ſtand dieſer Tage in
Caſtlebar in Jrland vor dem Schwurgericht und wurde, weil er
ſeinen Sohn kalten Blutes erſchoſſen hatte, zum Tode verurteilt.
Sein Name iſt James Hopkins, und er war ein kleiner Pächter.
Sein Sohn Edward hatte gegen ſeinen Willen geheiratet, und er
hatte wiederholt gedroht, er werde Sohn und Schuviegertochter
umbringen. Am 13. Dezember, als Edivard Hopkins ſich in den
Stall begab, um Schweine zu füttern, krachte plötzlich ein Schuß.
Jn Gegenwart der Gattin, die auf den Schuß hin auf den Hof
geeilt war, gab der greiſe Mörder auf ſeinen am Boden liegenden
Sohn den zweiten Schuß ab und tötete ihn. Die Frau des Er-
mordeten mußte mit ihrem Kinde zu den Nachbarn flüchten, da
Hopkins ſich anſchickte, auch den zweiten Teil ſeiner Drohung
wahrzumachen.

Ein brennendes Wrack auf dem Atlantiſchen Ozean
wurde von dem inzwiſchen in Baltimore angekommenen Llohd
dampfer „Köln“ beobachtet. Es war das Wrack eines amerikaniſchen
Zweimaſters. Kapitän Langreuter von der „Köln“ ließ das Nebel-
horn ertönen, um zu ermitteln, ob noch rettungsbedürftige Per
ſonen an Vord ſeien. Aber es blieb alles ſtill auf dem brennenden
Schiffe, das einen eigenartigen Anblick gewährte. Die „Köln“
näherte ſich auf 10 Meter dem Fahrzeuge. Ein Maſt, an dem
noch einige Segelfetzen hingen, ragte einſam in die Luft, und an
verſchiedenen Stellen war die Schiffewand zerbrochen. Der hintere
Teil des Schiffes war verbrannt und von den Wellen faſt ganz
fortgeriſſen. An einzelnen Stellen glimmte auch noch Feuer in
der Schiffsladung, die aus Bauholz beſtand. Ob das iff in
dem heftigen Winterſturme wrack geworden und von der Mann-
ſchaft in Brand geſetzt und dann verlaſſen worden war, oder ob es
infolge des Feuers verlaſſen werden mußte, konnte nicht feſtgeſtellt
werden.

Entmenſchte Mutter. Aus München, 28. März, wird gemeldet:
Geſtern wurde berichtet, daß in einem Nebenbach der Jſar die
Leichen zweier Mädchen gefunden wurden. Sie ſind nunmehr als
die Töchter eines Maurers rekognosziert worden und dürften un
zweifelhaft von ihrer eigenen Mutter ins Waſſer geworfen
worden ſein.

Das Schund und Schanbwerk des Grafen Vaudiſſin? „Erſt
klkafſige Menſchen“ iſt jetzt in den Buchhandlungen Berlins
beſchlagnahmt worden. Etwas reichlich ſpät und wenig politiſch

Gefaßte Diebe. Die Polizei in Sofia verhaftete dort die Ur-
heber des am 1. Februar d. Js. in der Brüſſeler Societe anonhme
Coloniale induſtrielle begangenen Diebſtahls von 130 000 Frank.
Die Diebe ſind zwei Beamte der Geſellſchaft namens Janſen und
Cruplent. 2

Falſchſpieler in VBudapeſt. Man meldet von dort: Die Polizei
erfuhr, daß ſich in dem größten, gegenüber der Oper befindlichen
Café „Budapeſt“ unter dem Schutze des Cafetiers Großhändler
eine Faſchſpielerbande niedergelaſſen habe, die Fremde nicht nur
ihrer Barſchaft, ſondern auch ihrer Kleider beraube. Die Polizei
hatte, als ſie Dienstag abend die Bande ausheben wollte, mit dem
Cafetier und ſeinen Spießgeſellen einen förmlichen Kampf zu be-
ſtehen. Zwanzig berüchtigte Falſchſpieler
wurden verhaftet.Todesfall. Am 22. März ſtarb der Vorſteher der Schöne
r S n erordae ten vet jan mag. Guſtav Müller, im Alter
von 59 Jahren.Vom Herzog von Aoſta. Die „Gazetta di meldet,
daß die Aerzte, welche den Herzog von Aoſta behandeln, befürchten,
daß derſelbe lahm bleiben wird.

Um 80 000 Mark beſtohlen und hinterher wegen Steuerhinter
Cebira beſtraft wurde der Holzhändler Julius Sechting in NeuRuppin.

r machte am 27. April v. J. bei der Polizeibehörde die Anzeige, daß
ihm am Tage zuvor eine Summe von etwa 80 000 Mk. in Effekten
geſtohlen worden ſei, und übergab der Polizei ein Verzeichnis der
geſtohlenen Wertpapiere. Dieſes Verzeichnis wurde, nachdem Sechting
auf die Ermittelung der Diebe eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt
hatte, durch die Staatsanwaltſchaft in NeuRuppin veröffenticht. Alle
Nachforſchungen zur Ermittelung der Diebe blieben jedoch erfolglos.
Deſto findiger erwies ſich die Steuerbehörde. ie hatte, wie
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, auf Grund des von Sechting
aufgeſtellten Verzeichniſſes bald herausgefunden, daß dieſer in
den Jahren 1899 bis 1903 in den von ihm aufgeſtellten
Deklarationen wiſſentlich falſche Angaben über ſein Einkommen gemacht
habe. Auf dieſe Weiſe habe er 80 820 Mk. ahſichtlich verſchwiegen. Jn
dem vor der Strafkammer in Neu-Ruppin anberaumten Termin hatte
ſich Sechting dieſerhalb wegen Steuerhinterziehung zu verantworten.
Nach der angeſtellten Berechnung beträgt die Hinterziehung bei der

Einkommenſteuer 2528 Mk. Die Staatsanwaltſchaft beantragte danach
eine Geſamtſtrafe von 5164 Mk. und zwar von 316 Mk. hinterzogener
Einkommenſteuer zum achtfachen Betrage und von 131,80 Mk. Er-
gänzungsſteuer zum t Betrage, im Unvermögensfall drei
Monate Haft. Der Gerichtshof erkannte bei der Einkommenſteuer nach
dem beantragten Betrage, dagegen bei der Ergänzungsſteuer nur zum
fünfzehnfachen Betrage, zuſammen auf 4509 Mk. oder drei Monate Haft.

Selbſtmordverſuch einer Deutſch-Braſilianerin. Eine bei Ver
wandten in Wiesbaden zu Beſuch weilende 23jährige Deutſch
Braſilianerin verſuchte am Sonnabend ſich mit Karbolſäure zu ver-
giften, weil, wie die „F. Z.“ mitteilt, die Mutter die Heirat mit einem
unbemittelten deutſchen Offizier nicht zugeben wollte. Es gelang erſt am
Abend, die Lebensmüde wieder zum Bewußtſein zurückzurufen. Doch
ſoll Gefahr jetzt ausgeſchloſſen ſein.

Durch einen Erdrutſch verſchüttet. Wie aus Tſchumbi (Himalaja
Gebirge) gedrahtet wird, ereignete ſich bei Jatung ein Erdrutſch. Da
bei wurde eine Abteilung britiſcher Pioniere, die in der Nähe arbeitete,
verſchüttet. Drei Mann wurden getötet und vier ſchwer verletzt. Durch
das abſtürzende Erdreich wurde auch ein Teil der Straße fortgeriſſen.

Zu der Peſtepidemie aus Johannesburg meldet man aus London,
daß eine wilde Flucht der Europäer ſtattfindet. Die Regierung verbotdie Beförderung von Farbigen per Bahn aus Johannesburg. die Peſt

iſt die bösartige Lungenpeſt. Von 45 befallenen Farbigen ſtarben bis
her 37, von ſieben Europäern nur die Gattin des Dr. Marais. Jhre
drei Kinder liegen gefährlich darnieder. Wahrſcheinlich wird das ganze
Kuliviertel, das in entſetzlich ſchmutzigem Zuſtande iſt, niedergebrannt
werden. Der Gemeinderat hat 5000 Pfund Sterling zur Bekämpfung
der Seuche bewilligt.

Ein Raubanfall auf ein Kind wurde bei Landsberg a. W. am
hellen Vormittage im Dorfe Pollychen verübt. Der 12jährige Sohn
der Schnellſchen Eheleute hatte für ſeine Eltern Butter und Eier an
Verwandte nach Lipke gebracht. Auf dem Heimwege lauerte ihm der
16jährige Knecht Fabienke auf der Chauſſee auf, lockte ihn durch Ver
ſprechungen in den Wald, wo er ihn würgte, zu Boden warf Hände
und Füße band, an einen Baum befeſtigte und ſeine Taſchen
unterſüchte. Da er aber nur das Meſſer des Kleinen
fand, ſo ſchnitt er ihm damit tief in die Gurgel. Nachdem er den
Knaben vom Baume losgebunden hatte, ließ ihn der Unhold liegen und
lief davon. Der Knabe konnte trotz ſeiner Feſſeln noch weiter humpeln,
brach aber endlich zuſammen. Dies ſah der Dienſtherr des Knechts.
Er eilte herbei und befreite den Knaben, wobei dieſer äußerte: „Euer
Knecht Dies führte auf die Spur des Täters, der alsbald in der
Wohnung ſeiner Eltern verhaftet wurde. Der Knabe liegt ſchwer ver
letzt im Krankenhauſe.

Neue Studentenverhaftungen. Man berichtet aus Dorpat,
23. März Wegen Verbreitung von revolutionären Proklamationen
wurden bei ſämtlichen hieſigen Univerſitätshörern Hausfuchungen vor-
genommen. Mehrere hundert Studenten wurden verhaftet.

Erzbiſchof Dr. Cohn in Olmügz hat, wie in kirchlichen Kreiſen ver
lautet, auf ſeine Penſion zu Gunſten der Errichtung einer
katholiſchen Univerſität in Mähren verzichtet.

Die erflötete Erbſchaft. Man ſchreibt der „Voſſ. g. ausKopenhagen: Däniſche Blätter erzählew von einem cher in

Dresden, der ſich kürzlich eine kleine, nette Erbſchaft herangepfiffen
haben ſoll. Die Geſchichte wird folgendermaßen berichtet: Jn
einem kleinen däniſchen Dorfe ſtarb eine ältere Frau und be
ſtimmte in dem Teſtamente, daß ihre Hinterlaſſenſchaft, 6000
Kronen, einem Schweſterſohne zufallen ſolle, der vor langer Zeit
von ſeinem däniſchen Geburtsorte nach Holſtein geſandt worden
und über deſſen ſpäteres Schickſal man völlig im Ungewiſſen war.
Der Gerichtsbeamte ſtudierte die Akten und ſann auf Auswege, den
Erben zu finden. Da fiel ihm eine vor wenigen Jahren erlebte
merkwürdige Begegnung ein. Mit ſeinem Bruder, ebenfalls einem
däniſchen Juriſten, machte er damals eine Reiſe in die ſächſiſche
Schweiz und im Zuge zwiſchen Leipzig und Dresden eine eigen
tümliche Bekanntſchaft. a den beiden Dänen ſ im Wagen
abteil nur noch ein Herr, der zur nicht geringen Verwunderung
der Dänen plötzlich eines der bekannteſten däniſchen Volkslieder,
„Den Gang jeg drog afſted“, ſchön und richtig zu pfeifen begann.
Die Dänen witterten in dem Pfeifer einen mann und
ſprachen ihn däniſch an, wurden aber zum zweiten Male überraſcht
durch die Entdeckung, daß der Mann kein Wort Däniſch verſtehe.
Man unterhielt ſich min auf Deutſch und erfuhr folgendes: Der
ſächſiſche Lehrer war. in Dänemark geboren, kam aber ſchon als
kleiner Knabe nach Holſtein in eine däniſche Garniſonſtadt, hörte
hier in den Kriegsjahren das däniſche Militär die Weiſe „Den
Gang jeg drog afſted“ ſpielen und fühlte ſich von der Melodie
ſo angezogen, daß er ſie in ſeinem Leben nicht vergaß und wohl
hin und wieder einmal vor ſich hinpfiff. Jn Dänemark war der
Sachſe nur einmal ſpäter geweſen, hatte hier aber keine Ange
hörigen auffinden können und dachte im ganzen nun eigentlich
nicht mehr an die Heimat. Der Gerichtsbeamte erinnerte ſich
dieſes Erlebniſſes, vermutete den möglichen Zuſammenhang mit
ſeiner Erbſchaftsgeſchichte und brachte es fertig, mit Hilfe der
Reiſcaufzeichnungen ſeines Bruders den Mann ausfindig zu
machen. Weitere Nachforſchungen ergaben, daß der gemütliche
Pfeifer der rechte Erbe war. Groß war die Freude, als der Juriſt
ſeiner Bekanntſchaft in Dresden die Mitteilung von der 6000
Kronen Erbſchaft machen konnte, am größten natürlich auf Seiten
des glücklichen Erben, der ſich ſeine Erbſchaft buchſtäblich alſo
„herangepfiffen“ hat. Er wird die däniſche Melodie nun gewiß
erſt recht nicht vergeſſen und ſie vielleicht jetzt noch häufiger als
früher pfeifen, auch wenn ſie ihm keine weitere Erbſchaft einbringt.

Eine Räubergeſchichte. Auf der Fahrt von Leipzig nach Berlin
will der Krankenpfleger Guſtav Franke aus Leipzig angeblich durch
Betäubungsmittel wehrlos gemacht und dann beraubt worden ſein.
F. iſt mit der Tochter des in der Waſſerthorſtraße zu Berlin
wohnenden Kaufmanns N. verlobt, und der Termin der ſtandes-
amtlichen Verbindung wie auch der kirchlichen Trauung war auf
den vergangenen Sonnabend feſtgeſetzt. Der Bräutigam wollte am
Donnerstag abend in Berlin eintreffen, und ſeine Braut und
deren Verivandte begabern ſich zum Empfange auf den Anhbalter
Bahnhof. Der Verlobte kam jedoch nicht, ſtatt deſſen lief einige
Stunden ſpäter ein Telegramm ein mit folgendem Jnhalt:

„Komme erſt morgen. Guſtav.“ Der Ertvarkeke traf aber weder
Freitag noch Sonnabend ein. Am Sonntag fuhr daraufhin ein
Verwandter der Braut nach Leipzig und ſtellte feſt, daß Franke
am Donnerstag von dort abgefahren iſt. Montag vormittag end
lich traf der Krankenpfleger bei den Eltern der in erklärlicher
Aufregung befindlichen Braut ein. F. war total erſchöpf: und
ſeine Beine waren geſchwollen. Für die Verzögerung gab er
folgende Erklärung ab: Als F. in Leipzig den Schnellzug beſtieg,
befanden ſich in dem Wagenabteil, in dem er Platz nahm, zwei
Fahrgäſte, zu denen ſich noch ein dritter hinzugeſellte. Die drei
Paſſagiere unterhielten ſich miteinander. Vald nach der Abfahrt
des Zuges wurde Franke plötzlich von einer ihm l
Mattigkeit überfallen und ſchlief ein. Als er in der Nähe von
Bitterfeld wieder aufwachte, war er allein im Coupé. Er
fühlte ſich ſchwach und wirr im Kopfe. Er vermißtte ſeine Er
ſparniſſe in Höhe von 2300 Mk., die er der Sicherheit halber
mitgenommen, um das Geld nicht in der unbeaufſichtigt gebliebenen
Wohnung in Leipzig zu laſſen, ſeine goldene Uhr und Kette, die
e ſowie ſeine ſämtlichen Papiere. Nicht fähig, eine feſten
Gedanken zu faſſen, ſtieg der Beraubte in Bitterfeld aus, irrte
ſtundenlang umher und ging ſchließlich, da er auch nicht die ge
ringſten Mittel beſaß, um nach Berlin telegraphieren zu können,
bis nach Wittenberg. Hier ſuchte er einen Bekannten auf, der
ihm dann das Geld lieh, um die Fahrt nach Berlin fortſetzen zu
können. Franke behauptet auch, daß er das Telegramm, das ſeine
Ankunft in Berlin für Freitag früh ankündigte, nicht aufgegeben
habe. Einen unfrankierten Brief an ſeine Braut, den Franke
am Donnerstag ſpät abends in Bitterfeld zur Poſt gegeben und
in dem er mitteilte, daß er vorläufig nicht kommen könnte, erhielt
die Adreſſatin am Sonnabend früh. Die Polizei, der die An
zeige von dem Raubanfall im Eiſenbahncoupé erſtattet worden iſt
ſteht den Angaben I ſehr ſkeptiſch gegenüber. Es iſt
auch eine gar zu ſeltſame Räubergeſchichte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. März.

Wetterbericht vom 23. März, morgens 5 Uhr. Eine
Depreſſion über Nordeuropa hat ſüdwärts an Einfluß gewonnen
und veranlaßt in Deutſchland deshalb bei fallendem Barometer
trübes, vielfach regneriſches und kälteres Wetter. Jm Weſten
iſt ein neues Maximum erſchienen, das demnächſt erneut Ab
kühlung und Nachtfröſte erwarten läßt.

Vorausſichtliches Wetter am 24. März Wechſelnd
bevölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter, ſtellenweiſe
kurze Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 25. März Kühles,
teils heiteres, teils wolkiges, vorwiegend tockenes Wetter mit
Nachtfroſt und Reif.

Hamburg, 23. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 ww) liegt weſtlich über Jrland und (über 769 mw) über
Jnnerrußland, das Minimum (unter 750 mw) über Nordweſtdeutſch

land. Jn Deutſchland ruhig und trübe, ziemlich mild, meiſt Nieder
ſchlag gefallen. Trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Zſchopau, 23. Wie Die Reichstags Stichwahl
im 20. ſächſiſchen Wahlkreiſe iſt auf Freitag, den 25. d. Mts.
anberaumt.

Frankfurt a. M., 28. März. Einer Meldung der „Frkft.
San aus Saloniki zufolge ſind geſtern wiederum zwei

ataillone über Veriſſowitſch nach Albanien abgegangen.
Weitere drei Bataillone haben den Befehl erhalten, ſich marſch
fertig zu machen.

Paris, 23. März. Vor der r des Kaſſations
W wurde geſtern in der Reviſions- Angelegenheit des

reyfusProzeſſes General Gorſe über die von Oberſt Henry
gefälſchten Rechnungen vernommen. Gorſe erklärte u. a., daß
er eine richtige Rechnungslegung für die aus dem Geheim
Fonds ausgegebenen Beträge nicht aufſtellen könne. Außerdem
wurden an ihn Fragen über verſchiedene als gefälſcht ange
ſehene Schriftſtücke gerichtet.

London, 28. März. Wie den „Times“ aus Tokio tele
raphiert wird wurden 300 aufſtändiſche Koreaner aus

Denen von Japanern, die von Genſan aus anrückten,
angegriffen. Zwei Koreaner wurden getötet, 20 verwundet und
36 gefangen genommen. Die Gefangenen geben an, ſie ſeien
von den Ruſſen aufgeſtachelt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Deutſche Bank. GeneralVerſammlung am
22. März 1904. Die Verſammlun rn im Laufe der Verhandlungen den Abſchluß für 1903, ſegte die Dividende auf 11 o feſt

und erteilte die Entlaſtung. Jn den Aufſichtsrat wurden die aus
ſcheidenden Mitglieder, die Herren Regierungsrat a. D. Dr. Theodor
Böninger in Berlin, Kommerzienrat Carl Funke in Eſſen, Kommerzien
rat Franz Mackowsky, Direktor der Sächſiſchen Bank in Dresden und
Senator Otto E. Weſtphal in Hamburg wieder, anſtelle der beiden
verſtorbenen Mitglieder die Herren Emil Bervé, Geſchäftsinhaber des
Schleſiſchen Bankvereins und Konſul Braunfels (i. F. Jacob S. H. Stern)
neugewählt. Direktor R. Koch teilte mit, daß ſich in den erſten beiden
Monaten des neuen Geſchäftsjahres die Umſätze weiter vermehrt haben
und daß über die bisher erzielten Reſultate nur günſtiges zu berichten
ſei. Es ſei indeſſen unmöglich, über den weiteren Verlauf des Ge
ſchäftsjahres irgend welches Prognoſticon zu ſtellen. Die Ereigniſſe
der letzten Monate haben der Verwaltung eine gewiſſe Zurückhaltung
hinſichtlich der Geſchäftsführung auferlegt. Er hoffe jedoch, daß es
gelingen werde, bei der guten und gefeſtigten Grundlage des Jnſtituts
wiederum ein erfreuliches Bild den Aktionären vorzuführen, ſofern nicht
allzugroße Störungen auf dem politiſchen Gebiete eintreten.

Norddeutſche GrundKredit-Bank in Weimar. Die General
Verſammlung ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 5 o feſt. Jn
den Aufſichtsrat wurden die Herren Karl von der Heydt, Berlin und
Geh. Kommerzienrat Dr. Guſtav Strupp, Meiningen, wieder und
Herr Bankier Paul Schauſeil, Halle a. S., in Firma Paul Schauſeil 6
Co., neugewählt.

-y. Dividendenfeſtſetzungen Deutſche Effekten und Wechſelbank
4 Rheiner Bankverein Ledeboer, Drieſſen u. Co. 5 h
Norddeutſche GrundKredit-Bank 5

J. Dividendenſchätzungen: Ottenſer Bank 5 o Vereinigte
Fabriken Engl. Draht- und Kabelwerke 10 o (8
i. V.) Kölner Verlags Anſtalt und Druckerei A.G. 5 9 (w. i. V.)
Hanſeatiſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft 10 o (w. i. V.) Breslauer
Akt. Geſ. für Eiſenbahnwagenbau Linke 8 50 (6 O i. V.)
AktienGeſ. für Anilin Fabrikation in Berlin 16 i. V.)
Saganer Woll Spinnerei und Weberei 6 o a. 330 000 Vorzugs
aktien, 3 o a. 830 000 Stamm- und Vorzugsaktien. Fabrik
photographiſcher Papiere vorm. Dr. A. Kurz A.G. in Wernigerode
10 o a. Aktien 8 pro Stück auf die Genußſcheine.

Dem Februar-Bericht des Verbandes den DrFabrikanten entnehmen wir folgendes Vom S iſt
faſt wörtlich dasſelbe berichten wie vom Vormonat. Die Kundſchaft

unerklärlichen
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behielt w der unſicheren Zuſtände im Eifenmarkt zuerſt ihre abwartende t weiter bei. Ueber die z Nachfrage im
Ausfuhrgeſchäft war nicht zu klagen, doch übte der ausgebrochene
ruſſiſch japaniſche Krieg naturgemäß in mehrfacher Hinſicht eine
hemmende Wirkung auf das Geſchäft aus. Wie wir hören, iſt in
zwiſchen durch das Zuſtandekommen des Stahlwerksverbandes ein
friſcher Zug in das Jnlandsgeſchäft gekommen. Der And nachWare ſoll ſehr bedeutend ſein und ſelbſt bei etwas höheren Preiſen

ſoll flott gekauft werden. Es könnte leicht der Fall eintreten, daß die
Kundſchaft die Ware nicht ſo prompt erhält, wie ſie dies wünſcht.

-y. Aus dem Bericht der Direktion der Allgemeinen Berliner
OmnibusAktien Geſellſchaft heben wir folgende Mitteilungen hervor
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahre, und zwar am 1. Juli v. J., vollzog
ſich auf Grund des Generalverſammlungs- Beſchluſſes vom 15. Mai
1903 die Betriebsvereinigung zwiſchen der Geſellſchaft und der Neuen
Berliner OmnibusAktien-Geſellſchaft, und bereits am 11. November
vorigen Jahres wurde in der außerordentlichen Generalverſammlungdie Fuſion beider Geſellſchaften beſchloſſen. Jn derſelben außerordent-

lichen Generalverſammlung wurde ferner beſchloſſen, das Aktienkapital
der Geſellſchaft um 900 000 .4 auf 4 200 000 zu erhöhen, der dabei
erzielte Agio-Gewinn wurde dem geſetzlichen Reſervefond zugeführt.
Gleich mit Beginn der Organiſation des vereinten Betriebes erhöhte
die Direktion die Löhne des Perſonals und wenige Wochen darauf,
ſobald ſich die erſten günſtigen Reſultate der Organiſation zeigten,wurde eine Gewinnbeteiligung für alle Angeſtellten eingeführt.

Trotzdem traten die Angeſtellten im September in den Ausſtand,
welcher in bekannter Weiſe ſein Ende erreichte. Die Verkehrs
entwickelung des Betriebes zeigte im erſten halben Jahre keine Zu
nahme. Erſt nach der Betriebsvereinigung trat auf allen Linien eine
erfreuliche Zunahme des Verkehrs ein. Jm laufenden Jahre ſollen
weitere 100 neue Einſpänner-Omnibuſſe dem Betrieb übergeben werden
und ſpäterhin will die Direktion auch neue Zweiſpännerwagen bauen
laſſen, die den weitgehendſten Anſprüchen der Fahrgäſte entſprechen
werden. Es waren im ganzen im Betrieb 56 169 Zweiſpänner und
49 147 Einſpänner-Tageswagen, welche in 1 158 476 Doppelfahrten
eine Strecke von 11 356 000 Kilometer zurücklegten. Befördert wurden
unter Berückſichtigung der Betriebsvereinigung ſeit 1. Juli 1903 im
ganzen 59 655 764 Perſonen gegen 44 522 376 im Vorjahre. Alſo im
Jahre 1903 eine Zunahme von 15 133 388 Perſonen. Vereinnahmt
wurden 3 721 989 gegen 2854 058 im Vorjahre, mithin
867 930 mehr. Die Geſamteinnahmen betrugen 5 992 036
die Geſamtausgaben beliefen ſich auf 3 052 377 ſodaß ſich ein Ueber
ſchuß von 2 939 659 ergibt, wovon 1 658 948 zu Abſchreibungen
ver vandt wurden. Es verbleibt ein Reingewinn von 1 280 711
Dazu tritt der Vortrag aus 1902 mit 2609 demnach ſtehen zur
Verfügung 1 283 320 Die Direktion iſt der Ueberzeugung, daß das
Unternehmen an der weiteren Verkehrsentwickelung kräftig teilnehmen
wird. Die Verteilung des Gewinnes wird wie folgt vorgeſchlagen
Zum Dispoſitionsfond 25 666 AuſſichtsratsTantième 13 000
Gewinnbeteiligung und Gratifikation an Angeſtellte 70 000 Ueber
weiſung an ein r 7 und Penſionsſond Konto 100 000
14 Dividende auf am Gewinn berechtigte 3 300 000 Aktien
462 000 Vortrag auf 1904 612 653

-y. Die Bilanz der UnionBank ergibt einen Reingewinn von
2606 271 Kr., welcher nach Ausſcheidung des Vortrags um 2456 Kr.
geringer iſt als der vorjährige. Die Verwaltung ſchlägt wiederum eine
denen von 6,5 o vor, wobei noch 241 066 Kr. als Vortrag
verbleiben.

-y. Jn der Generalverſammlung der Grube „Leopold“ bei Edderitz
A.G. teilte Direktor Fertig auf die Anfrage eines Aktionärs mit, daß
augenblicklich Verhandlungen mit der Zuckerfabrik Glauzig wegen der
an dieſe Geſellſchaft zu zahlenden Grundentſchädigung im Gange ſind.Nach dem mit der Zuchrſabrit Glauzig beſtehenden Vertrage hat die

Entſchädigung zu erfolgen, ſobald der Abbau der in Frage kommenden
Flächen vollſtändig zur Erledigung gekommen iſt. Die Verwaltung
der Grube „Leopold“ hat dies dahin interpretiert, daß die
Entſchädigung zu zahlen iſt, wenn keine Veränderung der
Kohlenfelder mehr u erwarten ſteht. Bisher iſt für
dieſe 8 bis 10 ahre im Abbau begriffenen Flächen
eine Entſchädigung nicht gezahlt worden. Die Feſtſetzung der Ent
ſchädigungsſumme erfolgt auf gütlichem Wege unter Hinzuziehung von
Sach verſtändigen. Weitere Grundentſchädigungen, deren Regulierung alle
drei Jahre zu bewirken iſt, werden ebenfalls in dieſem W zu erledigen
ſein. Auf eine weitere Anfrage teilte Redner mit, daß die Abſatzver
hältniſſe in dieſem Jahre normal ſind. Die Lagerſchuppen ſind er
weitert worden, um größere Vorräte aufnehmen zu können, damit die
Geſellſchaft den an ſie geſtellten Anforderungen in den Monaten Mai
bis September, die die tägliche Produktion dieſer Monate um 20- 3090
überſteigen, gerecht werden kann. Die Geſellſchaft hat ihre geſamte Kohlen
förderung auf 2--3 Jahre feſt verſchloſſen. Die Geſellſchaft hat den Vertrieb
ihrer Briketts auf einen größeren Umkreis als bisher ausgedehnt und
dabei die Erfahrung gemacht, daß ihr Fabrikat vermöge ſeiner guten
Qualität zu gewinnbringenden Preiſen bis nach Hannover abgeſetzt
werden kann. Der Abſatz in Halle, in der Harzgegend und in Deſſau
iſt befriedigend. Da die Geſellſchaft nennenswerte Preisreduktionen
eintreten zu laſſen keine Veranlaſſung hatte, ſo ſteht auch für dieſes
Jahr ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten. Die Verſammlung ge
nehmigte hierauf den Abſchluß für 1903, ſetzte die ſofort zahlbare
Dividende auf 70 feſt und erteilte die Entlaſtung. Die ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſſichtsrats, die Herren H. Baſchwitz, Ludwig Vorn
und Amtsrat Hildebrandt, wurden einſtimmig wiedergewählt.

Giebmärkte.
Magdeburg, 22. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und a Auftrieb 209 Rinder, 342 Kälber, 194 Schaf
dieh 2c., 1198 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):Sſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

7 Jahren 36—38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete undLliere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere

30-—32 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 A. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--36 b. voll
fleiſchige jüngere 32—33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29-31 d. gering genährte jüngere und ältere 26—-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29-31 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-—-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48--52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—-46. e. geringe Saugkälber 28--35 ältere, gering
enährte (Freſſer) 25--30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngereMaſthamnel 32--34 d. ältere Maſthammel 30--32 c. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—30 Schweinee 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

euzungen im Alter bis zu 14 Jahren 47--48 b. fleiſchige 43 bis
46 e. gering entwickelte 40-—-42 d. Sauen und Eber 35-45
Verlauf und Tendenz: Kälber lebhaft, ſonſt flau. Ueberſtand:
35 Rinder, 40 Schafe, 100 Schweine.

Hamburg, 22. März. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1556 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1281 Stück, Mecklenburg 247 Stück,
chleswigHolſtein 28 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 104 111 I. Qual. 86 92

II. Qual. 80--85 III. Qual. 71--77 geringſte Sorte
58-64x Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Tages Marktberichte,

deburg, 22. März. Getreide und Futtermittel.
Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher,
ruhig, 167-170 mittel 162-166 gering bis140 do. Kolben Sommer gut 173 176 mittel
gering do. Rauh gut 161-164 mittel
gering Ax, do. ausländiſcher gut 174--184 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher ruhig, gut
130--132 mittel 127--129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher u mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 160--165 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133--137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter

gut 109 111 mittel gering Hafer,nländiſcher, flau, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 1156 augsländiſcher gut mittelgering A. Mais, runder ſtill, gut 113 bis
116 mittel gering amerikaniſcher bunterut 116--118 mittel gering A. Erbſen,ieſige Viktoria- ruhig, gut 175-- 185 mittel 160-- 170 gering

A, do. grüne Folger gut 180--195 mittel 165--175
gering

RNewYork, 22. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 232. März.) Baum
wolle- Preis in NewYork 14,00 (14,50), Lieferung Juli 13,59

Lieferung Sept. 12,05 (12,52 in New Ocleans 13
142 Petroleum, Stand white in NewYork 8,65 (8,65),

in Philadelphia 8,60 (8,60), Rafined (in Caſes) 11,35 (11,35), Credit
Balances at Oil City 1,71 (1,71), Schmalz, Weſtern ſteam

m n

7,35 (7,30), Rohe Brothers 7,30 (7,20), Mais*) per
Mai (582 Juli 545 (552 Sept. Weizen**)
roter i en loco 102 ((101), Weizen per März

ver Mai 96 (96), per Juli 92 (92), per
Sept. 837 (83 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (6X), Rio Nr. 7 perApril 5,25 (5,20), per Juni 5,45 (5,40), Mehl, Spring Wheat
clears 4,25 (425), Zucker 3 (38!/ Zinn 28,95 26,25
(28,62 28,87), Kupfer 12,75 13,00 (12,75).

SThicago, 22. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. März.) Weizen
der Mai 921 (92), per Juli 86 (865). Mais per
Juli 40 (504), Schmalz per Mai (6,92X), per Juli 7,127,10), Speck ſhort elear 7,25--7,37 (7,25--7,37), Pork per

uli 13,25 (13,30).

Tendenz Weizen: ſchwach.enden Mats
e

WochenMarktberichte.
StaßfurtLeopoldshall, 22. März. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Jn Anbetracht des bevorſtehenden
Feſtes haben die Abnahmen etwas l doch dürfte nach den Feſt
tagen nochmals für kurze Zeit ein größerer Andrang zu erwarten ſein. Es
notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro

100 L Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 5 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die
Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 23. März 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,25-—8,40. Tendenz vſteti
Rachprodukte excl. 750 Rend. 6,50-—6,80. z vftetig.

Brotraffinade I. ohne Faß 17,87--18,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 17,82.
Gem. Raffinade mit Sack 17,82.
Gem. Melis mit Sack 17,32.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
er März 16,856G, 17,00B. Aug. 17,50G, 17,55B.
pril 16,95G, 17,05B. Okt.-Dez. 17,75G, 17,80B.

Mai 17,106G, 17,15B. Lendenz: ruhig.
Hamburg, den 23. März 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 16,90. Aug. 17,50.
ril 16,95. Okt. 17,70.
i 17,15. Dez. 17,75.

EFErodnktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen

Berlin, den 23. März.
Weizen Mai 174,50 Juli 175,50 Septbr. 173,00
Roggen Mai 136,75 AC, Juli 140,00 Septbr.
Hafer Mai 127,25 Juli 132,00
Mais Mai 112,25 Juli 112,75
Rüböl Mai 44,20 AC, Oktober 45,40
Spiritus, 100 1 70er loko

Bbrſe von Berlin vom 23. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf geſtriges feſtes Amerika war die Börſe zu Beginn in feſter
Veranlagung. Jn erſter Linie waren amerikaniſche Bahnen zu
weſentlich höheren Kurſen gefragt. Banken gut preishaltend, Deutſche

Bank exkluſive Dividende feſt auf Auslaſſungen in der geſtrigen
General-Verſammlung, daß die erſten zwei Monate des Jahres
eine Zunahme des Geſchäftes ergaben. Von Montanwerten Kohlen
aktien höher umgeſetzt, Hüttenaktien ruhig. Der Fondsmarkt war
feſt. Bahnen ruhig und behauptet, Schiffahrtsaktien ſtill. Jm
weiteren Verlauf und bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde
äußerſt ſtill, Lokalwerte wenig verändert, Spanier nachgebend,
alles ſonſtige ruhig. Ultimogeld '5; nachher Montanwerte

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

abbröckelnd, Banken wenig verändert, ſonſtiges ſehr ſtill. Privat
Diskont 34 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxze am 23. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach AnKohledute: frage Kali-Desto- frage gebot
Boruſſia 2275 Bentde e 300 25riedlicher Nachbar e 3389 Sernhardshall III z38

nig Ludwig 22700 Belenrode 5100] 5150Conſ. Nordfeld. 1125 Burbach 64781 6525Schürbank K Charl. 1785 Carlsfund 5150]Stebenpſaneten 3250 Eime La. A. 747Tremonia 3190 Friedrichs hall h J 30 155
d 22186 12anſa erbdergSrzeKuxe: u e 7425 73475Friedrichsſegen. I und II. 2475 2525Glückauf b. Neoiges III ohannashall e e De 3650Viktorta. h 142 Ronnenberg A.G. 1240 1260

Wildherg. 207 00] Schlüſſel-SalzgitterAktien. 450Wilhelmshal 9200 9275

Familien- Anzeigen
jeder Art

fertigt sehnellstens unä
preiswert an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallesche Zeitung

Leipzigerstr. 87,
Pingang Gr. Braubausstrasge.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a e Bitterfeld Delitasch, Eilenburg An- U. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeſnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

n

ins Dividende 1902 1903u so Induſtrie Papiere. x Jwidende 19031 wor a S. Segen 13 332508Serbiſche am. Rente v. 1605 0065 öſch, Eiſen und Stahl. 1368828 Schuckert, Elektr.. 9 162.286.je Ungar. Gold Anl. Eiſ. T. bz. S Dividende 1902 1603 uldſchinsky. 0 110.008 Schulz-Knaudt 69 150,7 865.6ursnotierungen do. Kronenrente 4 t. Schiffahrts-Aktien. aliwerte Aſchersleben. 10 43 Siemens Glashütten. 18 1254,75 b G
nene Packetf. 4 18888 Wir re u. 41 z18 803 Statt ten ohrit s g 138ser Berliner Börſe vom 23. Märj, Vahnen. e l 7 en e e et Sattteneie, 3 1492 Uhr nachmittags. Dividende 1902 1008 Leipziger Vierbr. Riebeck 10 10 214 7665Lörbiedorfer Zucerfabrik. 4 Sudenbürger Maſch. O 9338,50b56nöbrauerei Artern. S 103.266.6 Laurahütte 10 13 735 Sbz. Thale, Eiſenh. St. Pr. 77,7563.61876 nduſtrie. r rube Edderitz 7 2 rn e rig z eBrenßiſche und deutſche Fonds e Seeben Zu 206 d. ren h be in e ne Weſen ne 13

Ung. e aſchinenfabrik Buckau. z 2 ſtf. DrahtJnd. 2 „80bz.Zinsfuß er agnbarden uit. 1443 Anheter dehlennene::: WMaihildenhütte dte 8 88220Deutſche Reichs Anl. konv. 32 101,006 G en s 7 Askanig, chem, Fabrik 8 261. o e Wenn n 18 15 a Srede Wherei 89803 n Staat See t h geelgngniabt 18, en ehe e 102 et Naeſnerfebrt:: 2 7 1718002Preuß. Staats Anl, konv. J 1376008 Jtalien. Meridionalbahn. 11414.90b. d R r topff z 10 3 68 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 509 136,50bz.E
do. a 181 e 23 7 323810 n e dw t8 i e obeht r S „80bz.G Wechſel-Kurſedo. 2 e enb. s oz. ſah 8 Kolswerke. 21 z. vVremersStagts-Anl. v.1oo2 u Seeben hen So en edpei J e Zrivatdiskont o.Hamburg. St.Anl. v. 1886 z Bank-Aktien- Butzke Co., Meiall 4 91.7564.6 r 3 o 2 on iStichſiſche Rente. 60 b Dividende 1902 1903 Chem. Fabrik Buckau. S 0,28b. G v weiz 100 Fr. z. „82bz.Landſchaftl. Zentr.Pföbr. es BergiſchMärk. Bank s 0bz .6 erſ tion Bergw.. 2; 28g0 Js. r ne e 13 13: Ia. Fläne e. z. 30.9565.z 337638 ver iner Lant g. 3 838 wierſadri. 18 12 i S rn e ää t z t W e 718

o. Handelsgef. 3 auer as. wen 5 2 1Süchſiſche Landſch. Pfoöbr 4 e Berl. owhäh B g* 122.75 DeutſchAmer. Werkz. 0 8 38 bz. oper n p 1 15s z g. Belg. Plätze 100 Fr. t. 30,986b3.
do. 3' „60bz. G Com. u. Dis 60 115,3063. do. Luxemb. Vocz.Akt. 61,1063.G e -52 Lond. 1 Livre Sterl. s Tage. kz. 20,41.563.e 2 Sächſ. Thür. Braunkohlen 97,2564.6 zHalleſche e v. 1686,92 3, 898 der e 135.90 bz. r r 1 7 22 n e 6 J Sterl. 3 Monate sD. A. P. 2 au n ortmdr. Un. V.-A.-K.abg. x Paris 100 Fr.do. do. von 1605 3 1932000 Deutſche Sant 216206 e Jun 187 800 Sagen Tefrit.: 15 84 Wien i00 Kr. iz. 85,006 6

um e Bank 4 S n g 5 4 g, „75bz.o mwma 5 erw. 7 99,der c di J g wer i 999 i 14 es eeereererreeeeeeeeeeeothaer Grun eiler Eiſenwalzw. 90bz.ä Seipoiger Krebienſalt 171 edr. Wilhelm. L.edt.. 8 117 SchlußKurſe,Ausländiſche Fonds. Mag rger v P ein 3 W 110 ne Tendenz: Still.
Zinsfuß Mitteldeutſche gredit-vant Zife h Er Lreditaltien 702 39 Bochumer Sutſtaht e 190,40Griechiſche konſ. Goldrente 33,00b;. Nation land 80 Glauziger Zuckerfabrik. a 112.7 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 1653,7 DeutſchLuxemb. V. A.

do. Monop.Anl. 43.30 b. Oeſterr. Kreditaktien ult. 82 8 Greppiner Werke 33 v G Darmſtädter Vank. t Dortmunder UnionC.t Ich V ren 32 e an gen n u 28 285, G van u.. 15, 8 r 73539Jtalien te. u n annov. M. „u. B. e onto Kommandit. onſolidation 0Mexik. in. von isrs 5 1888828 a Zentr.-Bod. Kredit 7 arpener Bergbau 0 18 192,7563. OHresdner Bank. t O Gelſenkirchener Bergwerk. 210,75
Oeſterreich. Goldrente. Reichsbank l den Maſchinenfabrik. z o 1112,30 t. Nationalbank für Deutſchland 17,10 arhener 192,90do. Kronenrènte. e Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel emmoor Portland. 1939.10 b. Franzoſen 36.25 roße Berl. Straßenbahn 209,69do. Silberrente. 4 22.406b3. G Süächſiſche Bank s ibernia Bergw.-G.. 10 193.00b. Lombarden 14,20 Hamburger Packetfahrt. 106,50Numän. amort. 99.30bz.G c Bankverein ildebrandt, Mühlen. 428410 165, 108 G Jtalien. Mittelmeerbahn 87. Norddeutſcher Lloyddo. von 1890 14 87.,008z. G eſiſcher Bankverein 6 e Hörder Bergw. La. A. C 0 132.906 v l Z00 Reichsanleihe 39, DynamitTruſt. 167,75
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Braunschw. Konserven zu billigsten
4716) Preisen

empfiehlt August Apelt, gegründet 1859,

Leipzigerstr. 8,
Mitglied des

Rabatt Spar- Vereins

Stadttheater in Halle 6.
et den 23. März 1904
186. Ab 2. V. Beamtenk. ung.Benefiz bar Seholling:
Julius CGäsar.

Perſonen:

a AusVerkauf,
noch bis zum I. April d. Is, dauert, gebe ich sämtliche am Lager befindlichen Waren,

Oberhemden, Kragen u. Pinsätze

[4749

Er. Steinstr, T.
Fernspr. Nr. 9.

Julius Caſar J. Heinz. unter anderen:Oktavius Cäſar Kaufmann.
Markus Antonius ſ C. Alving. Damen-Blusen, h Normal- Wäsche
(Triumviri 337 J Tode des Deckenstoſfe zum Bestieken

Cicero Julius i C Horant. Kinder-Kittel- u. Latz-Schürzen feine Damast-Gedecke
Publius R. Böottcher. Erstlings- Wäsche Sommerdrelle für AnzügePublius e 5 Dern. Bett- u. Matratzendrelle Stickereien und SpitzenSenatorenMarkus Brutus b. Göt. Bett-Inletts BDinz. Gardinen und Stores
Kaſſius Sieg. zum und bedeutend unter demTtebonius Cent
Treboniu Scholling.Decius Brutus Th. Raven. 8 b tk t pMetellus Cimber Nonnenbruch. e 8 0 8 e n r e 8 e ab.
Cinna C. Stahlberg.i n gegen m Cäſar]
Flavius aufmann.n in Gar ecoknerArſemidorus, ein

Perſonen,
die ſich aubieten.

mit langj. gut. Zeugn.ücht verſeh. verh. u. ledige

Jnſpektoren, Verwalter,
Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
familien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,

Arbeiterfamil., Schweizer ſuch. ſofort
u. April Stell. Frieeriei Fisseler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt
ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. [3463

Unteroff. d. reit. Art. ca. ſechs

J Frontd., 25 J. alt, led.
andwirtsſohn, gewandte, großePerſönlichkeit mit guten Umgangs-

formen, im Beſ. beſter Zeugniſſe,
vertraut mit Kontor und allen prak
tiſchen Arbeiten, ſucht unt. beſch.
Anſpr. Stellung od. Beſchäftig.
gleich welher Art. Gefl. Off. unt.
Chiffre Z. e. 380 an die
dieſer Ztg. erbeten. [4724

Verwalter, Hofmeiſter, Hofauf-
ſeher, Gutsmamſ. u. beſſ. Kinderfrau
ſuchen Stellen d. Frau Marle Glänzel,a irſager 7 Stellenvermitün Schmeerſtr. 2.Tutinus H. Liebſcher Sgen re Plato F. Rie. Mar Ktkür ChG. Perſonen, C i rin O

Soltminus F. tn Dienstag, den 29. März, abends 7 Uhr die verlangt werden. ledig, ev., 40 Jahre, gute Erfahrg.
Freunde des Brutus un v Kaſſine) in Gemüſe, Obſtöau, Frübdeet,gut galns a i ons-Konze rt Gewägebeus, Vart. beſte Zeuaniſe,
Klitus E. Eeidel 6 V di t ſucht 1. oder 15. April StellungKlaudius Diener E. Pohl 1 r7osser Ter I auf Rittergut oder Anſtalt.So es M. über es (verſtärkten) Stadtsingechors bietet e loleigen tre henen Sei Offerten unter V. 450Jucius Brutus J gaveigu. I unter Mitwirkungvon Rormhard Bretter (Orgel) aus Leipzig. Herren m dere Pact an Naasenstein Vogler
Dardanius i. Naß. Leitung: Karl Klanert. x t ohne besonders Fac A. G. Leipzig. 4738Pindarus, Diener des Pr ramm: Chöre von Kuffo, Bai, Eooard, Baeh, Sohreok, ennrnwso,Kaſſius A. Aumann II Bruckner, H. Wolf und Uiszt. Orgelvorträge: auch alsgen GSemahln Präludium H-moll von Bach. Choralvorſpiele von Bach, Gerhardt, Miet eſuchedes Cäſar E. Roſen. Papperitz und forohham rn 77 aus dor Orgelſonate rig Nebenerwerb. 4

von Rhoeinberger.Poriiag Gemahlin J. Cfilag. Karten Altarplatz 1,55 Mk. Mittelſchiff 1,05 Mk., Seiten Off. sub J. 9293 an Heinr. Arzt ſucht zum 1. 4. für mehrere
Klodius, Diener des ſchiff 80 Pfa., Emporen 30 Via. in der HofMufſikalien- Eisler, Hamburg, Alter Stein- Monate ein möbl. Wohn und

Cäſar Thier handlung von Heſnrieh Mothan, am Konzerttage nach weg 24. [(4619 J Schlafzimmer in ruhigem Lauſe,
Diener des Mark g mittags auch bei Herrn F. C. Wissel, Marktplatz II. mm bis Stunde von den Kliniken
Anton R. Gellert. Rechnungsfähr. u Hoſverwalter 77 de e S aEin Knabe d. Sttäriis in 20er Jahren für Rittergut bei n an reel“ erErget“ Gustav Adolf 2 Festspiel. Magdeburg 15. r geſucht.

St a Für Thalia-Festsäle. an s lnbemier, an Vermietungen
Wer Bürger A. Naß. Konnerstag, den 24. März I Iletzte Vorstellung. Ulrichſtraße 3 (4769
5 ne P. m Sang l- Verein Ferheracrer, nüchterner dte iſt wezenEnde 102/, ſ. i47i2 4720] o Geſ chirrführer Friedenſtraße 18 Verſetzung
Jene den 24. März bei 15 Mk. Wochenlohn, freier r innere genh e r a Sonntag, den 27. März, abends 8 Uhr e Du v e Penegr. Zudehör. Balkonu. Gartenbenutzung

im „„Evangellschen Vereinshause““ (Hotel Kronprinz):Zapfenſtrei ch.
Freitag Fidelio. Konzert

der Konzertvereinigung von Mitglieäern des

Königl. Hof- und Domchors zu Berlin.
Eintrittskarten à 2,10 K. (numer.) und 1,55 Mk.(us aumer.) in der Hof-Musikalienhandlung von Heinrich

MWothan nud abends an der Kagse. [4593

Jene IVenter,
Direktion E. M. Mauthnor.
Donnerstag, d. 24. März 1904:

Wann Wir altern.
Hierauf: Gefährliche Mädchen.

Freitag Zum letzten Male:
Frauen von khente. [4713
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 24. März 1904.
Leipzig (Neues Theater): Pitt und V 0 rt J a 9

Jora (Altes Töeater): Madame v. Dr. mod. Baumgarten

Weimar (dofTheater): Der Bier Wörishofen II
pelz.

ſaſiſt- Tone. -Pollo- Theater.
e Direktion Gustav Poller.Direktion: F. W. Jedermann. Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
Gaſtſpiel des des Haupthbahnhofes.

Berliner Apollo-Gunſembles. Der ſenſationel
Zum erſten Male in Halle! Bühnenakt:

Panl LinckKes populärſtes iginal.Werk. Ca. 1500 Die Original Buren

Montag 28. März, abends 8 Uhr im
Saale des Rest. Wintergarten in Halle a. S.
über „Nervenkraft, hre Abnutzungund ikre Wiedergewinnung“ Pintritt:
Numer. Sitz 1,50 Mk. nichtnumer. Sitz 1IMI.,
Stebpiatz 60 Pfg. Kartenvorverkauf: Hof

n H. Hothan, Gr. Steinstr.

Emvſ ch äußerſt
dill ig:

MWoderne

Stand—-

Uhren
Scharfſchützen für 100, 125, 150,
Captain Max Slema und 200, 256, 300 Mk.

Miss Alice Slema. mit ſchönem Schlag
Captain Slema machte als Ad u. gutem Gehwerk.

des Generals Lukasjutant
Meyer 14 Monate lang den
Burenfeldzug mit. [4711

Herm. Sehindler,Du e in
Bildern.Prauluna Oüchio Carola Marnitz-Manello, Gr e

als Gaſt. [4710 3 Damen, 1 Herr, Garantie 5 Jahre. [4758
größtes akrob. DamenPourri.

Max PFrey,
Humexiſt mit zündendem

SchlagerRepertoir.
Albenvlich ſtürm. Erfolg

Miss Delmora
„Moderne Vijonterien“.

Hoch künſtleriſche Novität!
nebſt den

übrigen Prachtpièeen.
Keine Preiserhöhung!

Wohltätigkeit. 200 Mk. als Dank
opfer ſind mir von einer Familie
unſerer Gemeinde als Beiſteuer
zur äußern Wiederherſtellung der

Großes SternenVallett
mit den elektr. Schmetterlingen.

R 80 Mitwirkende. II
Vorher:

„Cin Abenteuer im Harem“,
Operette in 1 Akt v. Paul Lincke.

Woelt-Panorama, Sgrig-
Geöffnet von 2 10 Uhr. [4658

Sächſ. Schweiz, Baſtei, Amſel-
grund, Schandau, Polenztal.

Guten
Klaviorunterrfehtſucht gedild Herr. Nur Off. mit
Honorarangabe unter Z. F. 381
an die Exped. d. Ztg. [4757

Kindergarten Harz 13.
(2470

Unterricht.
PErstes Sprach-Inztitut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

Engliseh, Französſfseh,
Italieniseh, RussiseR.

Konrversation, Korrespondenr,
3484] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Dentscen für Ausländer
Fernapr. 1125. Prospekte kortenfroi.

Gegr. 1897. Frequenz 1550 Seh.
Fran tzöſiſch

erteilt gründli [3422e. Favargor, Preiteſtr. 16, II.
St. Moritzkirche übergeben worden.
Pſ. 50, 23. Nietſchmann. DieDirektion. Miss A—lexander.

Fr. Naumann, Hof-Zimmer-meiſter, Gröbzig (Anh.). [4661

Einfacher junger er wag
für Gut unweit Halle 1. Aprilgeſucht. 300 Mk. Gehalt. wWwüly

Kühn, t mUlrichſtrafze 3 [47Telephon 2233. 2

Suche für 1. April einen
jungen Mann zur
Erlernung d. Landwirtſch.

bei Familienanſchluß unter meiner
direkten Leitung. Penſion 400 bis
600 Mk. Rittergut Breitenbach
bei Silberhauſen. [467

Zum 1. Mai oder früher eine
in der Küche, Molkerei und Feder-
viehzucht erfahrene

Mamſell
geſucht. Offerten ſind mit Zeugaigabſchriften u. Gedoltzenvr

einzuſenden. [47Frau Amtzrat Dieler,
Domäne Reupzig bei Cöthen.
Zum 1. oder 15. April ſucht

eine jüngere Mamſell
wegen Verheiratung der jetzigen

Hagenguth,
Döcklitz bei Querfutt.

Herrſchaftl. Dienſtperſonal.
Köchin 300, Hausmädchen 240

Mark, finden in feinſten HäuſernStellung. Näh. d. Frau A. Poppen-

berg, Stellenvermittlerin, Berlin
S. 14, Neue Jacobſtr. 13. [3983

Auf einem Rittergut b. Leipzig
wird zum 1. Jnli eine ältere

Wirtſchafterin
geſucht zur ſelbſtändigen Führung
des Haushalts bei unverh. Herrn.
Milch geht zur Molkerei. Zeugniſſe
mit Lebenslauf und Angabe der
Gehaltsanſprüche unter Z. u. 372
an die Exped. d. Ztg. [4672
Se Ehepaar wird eine

au Stütze geſucht,
welche gut bürgerlich kochen kann
und etwas von der Krankenpflege
verſteht. Lindenſraße 67, part.

Zunge Aladchen
finden in einer ſehr ſchön ge
legenen Förſterei freundl. u
nahme zur Erlernung des
Haushaltes und Erholung.Penſion 600 Mk., k.Sir T er wut
Südharz). [467

2 Herrſchaftl. Wohnung,

S Wohn., 48 u.

zum 1. Jnli J Okt. zu verm.
Fritz Feiterſtafe 16

I. Etage, 5 Zimmer, Küche und
Zudehör, auch kl. Garten mit Laude,
500 Mk., 1. Juli an ältere Leute
zu vermieten. (4756
Königſtraße 63, I.hochberrſchaftliche Wohnung

mit reichlichem Zubehör, Preis
1200 1. April oder ſpäterzu vermieten. Näheres parterre.

X part. (zu Kontor, Penſionat ge
eignet) ſofort zu vermieten, 6
Bad, Gas uſw. Näh. C. Höndort,

X Forſterſtr. 48, II. 4478

Schöne arten2 Studen, ammer Küche, Stall
und Keller iſt in Radewell,Mühlenſtraße 10 (am Bahnhof

Anmendorß zu vermieten und
1. Juli zu beziehen.

fälzerſtraße 23u e 3 heizbare
Zimmer, K. u. Zubeh., 1. April zu
vermieten. Näheres part. l.

n 53 60 Tlr., zu verm.

Schwetſchkeſtraße 9
iſt in der 7 Etage eine ſchöne
Wohnung, 2 Stuben, K., K. und
Zubdeh., veränderungsh. p. April
zu vermieten. Preis 350 Mk. Näh.
b. Oscar Heller, Steinweg 32.

Karlstrasse 28 3 St., Küche
u. Zubeh., Mk., zu vermieten

tze 36kleine Wohn für 55 Taler an

einz. Leute 1. April zu beziehen.

JaKobstrasse 44
St., K., K. zum 1. April zu verm.

Merseburgerstr. 16
Wohn. zu 174 u. 130 Mk. zu verm.

Brunoswarte 6, 2 Tr.frdl. Wohnung 1. April zu verm.

Tinsgartenstragsso 11
Kellerwohnung, 2 St., K., K. ſof.oder ſpäter zu h

a II.ohnun enBad u. 1904ger Räheree
4405 Forſterſtr. Part.

Ludwigetrasse 18
5! Wohn., 50 Tir., z. 1

Wohnnng, 2 Stub., Kamm.,
Küche und Zubehör, mit Gas,
255 Mk., ſofort oder ſpäter zu
verm. Zu erfragen bei Knoeh,
Wörmlitzerſtr. 12.

Henrlettenstr. 30., I.
Stube, Kammer, Küche, Korridor,
Bodenkammer, 230 Mk., 1. April
an einz. Leute od. Dame zu verm.

Hühlrain 4balbe 1. Etage zum 1. April zu
verm. Auch iſt daſelbſt eine große
Werkſtatt zu vermieten. Pfberes
Gütchenſtraße 12, part. l
G

Wülnch

Zrautseide.
Verbürgt gute Qualitäten

in allen Preislagen

IbeodorBhlenann

Halle a. S., [4590

Anmeldungen zu unserm

Musik Unterricht
(Klavier, Violine, Gesang, Cello,
Orgel (Harmonium), Theorie d. Musik)

Meth. d. Konservat. 2. Weimaru.
Berlin vehmen Wir jederzeit ent-
gegen. Gründlichste Ausbildung;aueh Anfänger. Violinspiel a. t.
Mädohen und Damen. [4726
R. Petri u. van II. Petri,

Musik -Pädagogen.
Musik Institut, Harz 40, p., l. u. II.

Prich Heine,
Goldschmied, Geiststr. 65.

Konfirmations- und
Paten-Geschenke

in roeie her Auswabl.
R.-Sp.-V. [3279

Familienugchrichten.

Verlobt: Frl. Margarete Mayer
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr.
Walter Maguhn Königsberg i.
Pr.). Frl. Martha Hahn mit
Hrn. Ingenieur Ernſt Carell
(Muskau-KeulaHütte). Freiin
Jaibar ne von Richthofen mit
Hrn. Reg.-Rat Kurt VosbergBreslau Gr. Lichterfelde). Frl
Martha Elſa Lange mit Hrn.
Lſſeſſor Ewald v. Kirchbach
(Auerhammer--Dresden). Frl.Charlotte Jäger mit Herrn
Gymnaſiallehrer Dr. phil. Erich
Eckstorff (Kottdus). Frl. Marie
Handt mit Hrn. Hauptmann
Hans n Strohe (Bernburg).

Verehelicht: Hr. Landrichter
Wilh. Coing mit gfrl. Thereſe
g5 (Marburg a. L.). Hr. Dr.

Abelsdorff mit Frl.
Oliven (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Landrichter Amptrup (Altona).
Hrn. Fabrikbeſitzer Georg Gaudig

(Oranienbaum). Eine
Tochter: Hrn. Bankvorſteher
Müller (Ratibor).

Geſtorben: Hr. Stadttat a. D.
Rob, Beier (Breslau). Hr. Geh.
Regierungs Rat Bürgermeiſter
Johann Heyne (Görlitz). Hr.
Polizeiinſp. a. D. Albd. Wulff
(Hamburg). Hr. Kommerz.-Rat

ruewit (Gründerg
hI.) Fritz Freiherrvon Zhugenham (Gotha). Hr.

Bürgermeiſter a. Julius
Rollfinke (Einzingen). Hr. Fritz

unger (Zeitz). Hr. Rentner
hr. Edrentreich (Berlin). Hr.

Schriftſteller Guſtav Görß
Berlin). Hr. Sanitätsrat Dr.

ohann Heinrich Beyer (Zwickau)
verw. Caroline Wigtzleb geb.aumgärtner(Zeit). Fr. Henriette

Gallaſch (Droyßig). Fr. verw.
Helene Rudolf geb. Reißmann
(Uichteritz). Fr. verw. JohanneHartmann (Goſech). Fr. Auguſte
Ungewitter geborene Böſenberg
(Tettendorn). rau Martha
Schmidt geb. Münch (Erfurt).

1. 4. zu verm.
Wilhelmine Schwarick geb.Jlbpeanee (Erfurt). on o



Donnerstcg

Proyinz Sachſen und Umgebung.
Luppe-SaaleKanal.

Durch de Tageszeitungen ging jüngſt eine Notiz, wonach die
Dresdener Hendelskammer der Königlich fächſiſchen Staatsregierung

empfohlen hcbe, ihre Genehmigung zum Bau des Luppe- Saale
Kanals, von Leipzig bis in die Höhe von Schkopau, zu verſagen
und den urprünglichen Plan Leipzig-Rieſa wieder aufzunehmen.
Und in der Tat ſoll das ſächſiſche Miniſterium es bereits abgelehnt
haben, dem Projekt näherzutreten. Dieſer Entſchluß müßte im
Intereſſe do ſächſiſchen Anlieger-Jntereſſenten auf's tiefſte be
dauert werden.

Wenn die Handelskammer zur Begründung ihres Antrages
ausführt, dcß Preußen und Anhalt zuvörderſt die Saale zu einem
Großſchiffahrtswege umnzugeſtalten hätten, ſo hätte es vielleicht der

Mühe verlohnt, erſt einmal in offizieller Weiſe die Meinung der
maßgebenden Kreiſe zu erforſchen. Bei der wohlwollenden Haltung,
die die preußiſche Regierung dem Projekt gegenüber ſtets ein

genommen hat, hätte ſie wahrſcheinlich den billigerſeits zu ſtellenden
Anforderungen bezüglich Regulierung der Saale entſprochen und
damit das Beiſpiel (iner wahrhaft großzügigen, nicht nur auf
das Wohl des eigenen Bundesſtaates bedachten Politik gegeben,
Aber man hat es in Sachſen gar nicht erſt verſucht, ſich mit den
anderen Staaten ins Benehmen zu ſetzen. Wenn der Bau auf
Rieſa empfohlen wird, dann liegt die Frage nahe, warum man
nicht ſchon längſt dies ſchon ca. 20 Jahre lang fertige Projekt
ausgeführt hat. Der Grund hierfür kann nur in den hohen
Koſten gefunden werden, die den Bau faſt unmöglich machen.
Sicherlich befriedigt der LuppeSaaleKanal nicht alle ſächſiſchen
Wünſche, aber alle bherigen Projekte haben ſich als unausführbar
oder zu teuer erweſen. Hier kann mit einem Koſtenaufwand
von 17 Millionen Nark der Anſchluß von Leipzig an das Waſſer
ſtraßennetz in einer Weiſe hergeſtellt werden, die für's Erſte genügt
und jederzeit vergrößert und erweitert werden kann ohne erhebliche
Unkoſten. Einem Kanal-Projekt LeipzigCreypau, wie es auch
wiederum in jüngſter Zeit aufgetaucht iſt, würde preufziſcherſeits
die Erlaubnis nie erteilt werden, da dieſer gar kein Gefälle hat
und das ſtagnierende Waſſer erhebliche hygieniſche Gefahren birgt.

Das preußiſche Intereſſe an dem Anſchluß Leipzigs iſt ja
überdies nur gering. Für den LuppeSaale-Kanal beſteht es
deshalb, weil im Verein mit dieſem der langgehegte Wunſch der
Regulierung der Luppe und Elſter auch ſeiner Verwirklichung ent
gegenging. Dieſe iſt nun anderweit ernſtlich in Angriff genommen.
Iſt aber erſt eine Regulierung unabhängig vom Kanal erfolgt, ſo
wird ein Bau durch Preußen in der Richtung auf die Saale ſehr
erſchwert. Dann werden ſich die Stimmen mehren, die auf die
Nachteile des Kanals hinweiſen, auf die Veränderung des Grund-
waſſerſtandes uſw.

Ob dieſe dann, wenn das Jntereſſe an der Regulierung er
loſchen iſt, nicht durchdringen, ſteht dahin. Es wäre deshalb leb
haft zu bedauern, wenn in Sachſen dieſer vielleicht nie wieder
kehrende Augenblick verpaßt würde.

2. Beilage zu Nr. 141 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

K. Bitterfeld, 23. März. (Städtiſche s.) Die Stadt-
verordneten genehmigten in geſtriger Sitzung, verſchiedene an der
u belegene projektierte Straßen des Bebauungsplanes zurauung freizugeben. Zur Prüfung der Etatsüberſchreitungen für

1903/04 wurde die Finanzkommiſſion beſtimmt. Jn Sachen der
Verernk Fäkalien und Klärung der Kanalwäſſer hat. im Beiſein
mehrerer Regierungsvertreter eine gemeinſame Sitzung ſtattgefunden,
in welcher empfohlen wurde, die in dieſer Angelegenheit aufgeſtellte
Polizeiverordnung nicht zu erlaſſen, vielmehr eine Kläranlage ins Auge
zu faſſen. Der Magiſtrat machte deshalb die Vorlage a) die Er
richtung einer Kläranlage zu beſchließen b) es den Hausbeſitzern zu
überlaſſen, ob ſie ihre Waſſerkloſetts anſchließen oder vorſchriftsmäßige
Sammelgruben anlegen und für die Abfuhr Sorge tragen wollen.
Die Stadtverordneten ſtimmten derſelben zu.

Düben, 22. März. (Kohlenfelder?) Die kürzlich durch
die Preſſe gegangene Mitteilung, die Bankfirma Paul Schauſeil u. Co.habe am le Platze Kohlenfelder angekauſt, erſcheint, wie Er

kundigungen bei genanntem Bankhauſe ergeben haben, verfrüht und
nicht ganz den Tatſachen entſprechend, indem der lediglich kommiſſions
weiſe auftretenden Firma wohl Anſtellungen von Feldern gemacht
worden ſind, Käufe aber noch nicht ſtattgefunden haben. Es müſſen
vorher auch noch Bohrungen vorgenommen werden, um die Mächtigkeit
des Kohlenlagers feſtzuſtellen.

Dommitzſch a. Elbe, 22. März. (Für König und
Vaterland.) Allgemeine Teilnahme wird der hier lebenden
Witwe Nitzſchke entgegengebracht. Jhr älteſter Sohn, Feldwebel
Hermann Nitzſchke, der ſeiner Militärpflicht beim Regiment Gardes
du Corps genügt, dann zur Schutztruppe übergetreten war und im
Mai d. Js. nach zehnjähriger Dienſtzeit in DeutſchSüdweſtafrika
in die Heimat zurückkehren ſollte, iſt am 13. d. Mts. im Kampfe
gegen die Hereros mit noch 18 Mann und 7 Offizieren ge
fallen. Der ahnungsloſen Mutter wurde die Trauerkunde ver
gangenen Sonntag vor dem Gottesdienſte überbracht. Jhr braver
Sohn, unſerer tapferer Landsmann, er ruhe in Frieden!

m. Mühlberg a. E., 22. März. (Neue Trauordnung.
Elbverkehr.) Von den hieſigen Kirchengemeinde-Be

hörden iſt eine neue Trauordnung beſchloſſen worden, welche die
Genehmigung des Kgl. Konſiſtoriums erhalten hat. Neben den
ſogenannten ſtillen (unentgeltlichen) Trauungen und der Trauung
mit Brautmeſſe iſt nach der neuen Trauordnung noch eine Trauung
mit Orgelſpiel und Geſang für Brautpaare, welche auf kirchliche
Ehren Anſpruch haben, eingeführt worden. Die Koſten dieſer
Trauung betragen 4 Mk., auch haben von jetzt ab alle Perſonen,
die nicht zu den Hochzeitsgäſten gehören, jedoch der Trauung bei-
wohnen wollen, eine Einlaßkarte für 10 Pfg. beim Küſter zu
löſen. Der Elbverkehr entwickelt ſich langſam; er bleibt bis
jetzt hinter dem des Vorjahres zurück. Vom 1. bis 15. März ſind
insgeſamt 379 beladene Schiffe von Böhmen nach Deutſchland
eingefahren, während es vom 10. Februar, als dem Eröffnungstage
der Schiffahrt, deren 768 waren. Umgekehrt beförderten Rad
und Kettendampfer ſeit Eröffnung der diesjährigen Schiffahrts
periode an 1100 Elbfahrzeuge von Deutſchland nach Böhmen.

Liebenwerda, 22. März. (Verhaftet. Tödlicher
Bahnunfall. Vorſchuß-Verein.) Der Buch-händler Karl Schneider aus Leipzig eröffnete im Sommer d. J.
in Mückenberg ein Geſchäft, das aber ſo flau ging, daß es nach
kurzer Zeit wieder geſchloſſen wurde. Bald darauf verſchwand
Sch. plötzlich, wie es hieß, weil er ſich Betrügereien habe zu
Schulden kommen laſſen. Verſchiedene Umſtände deuteten darauf
hin, daß er den Tod geſucht habe. Jn der Nähe von Torgau
wurde auch bald darauf ein Leichnam gefunden, der der des Ver
ſchwundenen ſein ſollte. Der Pflegevater des Sch. begzweifelte
zwar damals die Jdentität, trotz der Uebereinſtimmung in Kleidung
und Geſtalt. Er wies beſonders darauf hin, daß ſein Pflegeſohn
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doch helleres Haar gehabt habe. Man erzählte damals auch, daß
Sch. mit einem anderen zuſammen in der Elbe gebadet haben
ſollte. Trotzdem hat die Polizei unausgeſetzt nach dem Verſchollenen
recherchiert. Jetzt iſt nun hierher die Nachricht gelangt, daß
Schneider in Stockholm verhaftet worden ſei. Jedenfalls
wird die gerichtliche Unterſuchung Licht in dieſe myſtiſche Ange
legenheit bringen. Beim Rangieren auf dem Bahnhofe Senften-
berg geriet der Rangierer Paul Vötgen zwiſchen zwei Puffer
und wurde durch Zerquetſchen des Bruſtkaſtens ſofort ge
tötet. V., der 24 Jahre alt und unverheiratet iſt, ſoll beim
Einhängen der Kuppelung unvorſichtig geweſen ſein. Der
ebenfalls hier durch Ueberfahren ſchwer verunglückte Expedient
Grille iſt ſeinen Verletzungen bald darauf erlegen. Der Vor
ſchußVerein Belgern, e. V. m. u. H., verteilt für das abgelaufene
Geſchäftsjahr eine Dividende von 6 Prozent. Der Reſerve
fonds beträgt 8683 Mk., die Spareinlagen 160 076 Mk., die Mit
gliederzahl 196, der Geſchäftsumſatz ca. 500 000 Mk.

c Köſen, 22. März. (Jn der Krankenkaſſen- An
gelegenheit) nahm eine ſtark beſuchte außerordentliche
Generalverſammlung nach eingehender Debatte folgende Reſolution
an: „Die Generalverſammlung der Ortstrankenkaſſe ſpricht dem
Vorſtande ihre Mißbilligung aus, eine die Mitglieder ſo nahe be
rührende Angelegenheit, wie die Enthebung des von der Verſamm-
lung gewählten Kaſſenarztes von ſeinem Amte (gemeint iſt
Dr. Riſſe) vorgenommen zu haben, ohne daß vorher die General
verſammlung gehört wäre, und behält ſich vor, gegebenenfalls
wegen der hieraus entſtehenden finanziellen Belaſtung der Kaſſe
gegen den Vorſtand Regreß zu nehmen.“

Teuchern, 22. März. (Umwandlung des. Poſt
amts.) Vom 1. April ab wird das Poſtamt 3. Klaſſe zu
Teuchern in ein Poſtamt 2. Klaſſe umgewandelt. Gleichgeitig wird
die Verwaltung des Poſtamits einem Poſtmeiſter übertragen.

Weißenfels, 22. März. (Die Provinzial-Taub-
ſtummen-Anſtalt) hat bereits geſtern die Schule ſchließen
müſſen, da eine größere Anzahl von Schülern an Maſern er-
krankt iſt.

2 Haſſerode, 22. März. (Eingemeindungin Sicht?)
Die Gemeindevertreter hatten ſich geſtern mit der erneuten An
frage des Wernigeröder Magiſtrats betr. Eingemeindung zu be-
faſſen. Da aber zum 1. April drei neue Mitglieder in das
Kollegium eintreten, ſo wurde der Antrag bis nach Oſtern vertagt.
Es gewinnt jetzt, nachdem die Eingemeindung zweimal abgelehnt
iſt, den Anſchein, als ob die meiſten Vertreter und auch ein großer
Teil der Einwohnerſchaft es doch für das Beſte halten, wenn in
aller Ruhe die nötigen Verhandlungen mit der Stadt eingeleitet
werden.

Ritteburg (bei Artern), 22. März. (Feuer. Heute
in früheſter Morgenſtunde brannte die Scheune des Landwirts
Holbe mit Strohvorräten und Maſchinen nieder. Da es ſeit
Oktober das vierte Mal iſt, daß die Feuerglocke ertönt, ſo wird,
wie in den anderen Fällen, Brandſtiftung vermutet.

8 Alsleben a. S., 22. März. (Elternabend. Am
21. März hielt das Lehrerkollegium der hieſigen erſten Bürger
ſchule unter Leitung des Rektors Reiche in der „Zentralhalle“ einen
ſogenannten Elternabend ab, zu welchem die Eltern und Freunde
der Schule ſo zahlreich erſchienen waren, daß der große Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Rektor Reiche hielt einen Vor
trag über den Zweck der Elternabende, Lehrer Hüniche behandelte
das Thema: Wie ſollen die Eltern ihre Kinder im vorſchul
pflichtigen Alter in rechter Weiſe für die Schulzeit vorbereiten? Ge
ſänge und Deklamationen verſchönten das Ganze.

Quedlinburg, 21. März. (Schulnachrichten,
Leichtſinniges Umgehenmiteiner Schußwaffe.)

Das diesjährige Oſterprogramm des hieſigen königlichen Ghm
m
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nagrums enkhält außer Schulnachrichten vom Direktor Prof. Dr.
Ritter eine wiſſenſchaftliche Beilage. des Oberlehrers Paul Richter
über „Kreidepflanzen aus der Umgegend Quedlinburgs“., Durch
einen Schuß aus einem Taſchenrevolver verletzte am vergangenen
Sonnabend ein 14jähriger Schulknabe einen gleichaltrigen Knaben
nicht unerheblich am Halſe. Die Kugel konnte bisher noch nicht
entfernt werden.

Staßfurt, 22. März. (Generalbefahrung undBeſichtigung.) Von Schönebeck trafen heute Oberberg-
hauptmann und Miniſterialdirektor von Velſen, Geh. Bergrat
Liebrecht und Geh. Bergrat Uhtemann, ſowie die Vertreter des
Halleſchen Oberbergamts, Berghauptmann Dr. Fürſt, Geh. Bergrat
Böttger und Oberbergrat Matthias, hier ein. Sie verweilen heute
und morgen in unſerer Stadt, um zunächſt den von Berlepſch und
den von MahbachSchacht zu befahren und dann die übrigen fis
kaliſchen Betriebsanlagen zu revidieren. Am 24. März begibt ſich
die Kommiſſion nach Bleicherode. Die übrigen Staalswerke des
h nen Halle a. S. werden erſt nach Oſtern beſichtigt
werden.

Oſchersleben, 22. März. (Veteranenbegräbnis.
Am Sonntag wurde hier wieder einer der Veteranen unſerer Stadt
zu Grabe getragen: Der „Patriotiſche Kriegerverein“ geleitete ſein
altes Mitglied, den Kriegsinvaliden Laas, zur letzten Ruhe, Von
der Verehrung und Wertſchätzung, die der Verſtorbene genoſſen,
legte die ſtarke Beteiligung bei ſeiner Beerdigung beredtes Zeugnis
ab. Der „Patriotiſche Kriegerverein“ war vollzählig angetreten;
das Küraſſier Regiment zu Halberſtadt hatte eine Deputation und
das Trompeterkorps geſandt. Ferner hatte der Küraſſier-Verein
zehn Mann abgeordnet mit der Standarte. Laas war im Jahre
1864 in das Halberſtadter Kürgſſier Regiment eingetreten, focht
1866 bei Königgrätz und kämpfte 1870 im Regiment. Beim
Todesritt von MarslaTour ritt Laas in der erſten
Schwadron unter Rittmeiſter Meyher, der, gleichfalls ein Oſchers
leber Kind, bei dieſer ruhmvollen deutſchen Reiterattacke den
Heldentod ſtarb. Unſerem Laas wurde beim Beginn dieſes Rittes
auf Leben und Tod der Helm vom Kopfe geſchoſſen; ohne Helm
gings auf die Verderben ſpeiende feindliche Artillerie. Laas er
hielt weiterhin drei Säbelhiebe über Arm und Hand, zwei Kopfhiebe
und zuletzt einen Schuß durch die Backe. Ein kleines Häuflein
Küraſſiere, darunter Laas, war durch die Artillerie hindurch
gekommen. Jn dieſem Augenblick wurden die Tapferen von einem
aus der Flanke anſtürmenden franzöſiſchen Küraſſier Regiment von
den Pferden heruntergehauen und gefangen genommen. Doch ſchonam anderen Tage wurden ſie aus der Gefangenſcheft erlöſt. Laas

konnte aber das Pferd nicht wieder beſteigen. Schwerverwundet
wurde er in das zu einem Lazarett umgewandelte Schloß Engers
bei Koblenz gebracht, und ſpäter lag er bis zu ſeiner Herſtellung in
dem hier in Oſchersleben hergerichteten Kriegslagzarett.

Neuhaldensleben, 22. März. (Jubiläum. Dieb
ſt a h l.) Jn Alleringersleben feierte Gutsbeſitzer Sommermeier das
Jubiläum ſeiner 25jährigen Tätigkeit als Vorſitzender des dortigen
Landwehrvereins. Jhm zu Ehren wurde eine Feſtlichkeit veran
ſtaltet, bei der ihm ein Ehrenſäbel und ein Diplom überreicht
wurden. Jn Eilsleben wurden nachts dem Landwirt Albert
Lüders 200 Mk. bares Geld, eine goldene Uhrkette und eine Kiſte
Zigarren geſtohlen.

Tangermünde, 22. März. (Rekonſtruktion.) Außer den
bereits hergeſtellten Türmen der Kaiſerburg zu Tangermünde ſoll auch
die alte Kanzlei wieder hergeſtellt werden.

B. Deſſau, 22. März. (Der anhaltiſche Landtag)
hat in ſeiner heutigen Sitzung in zweiter entſcheidender Leſung
einen Geſetzentwurf angenommen, welcher für das Schulweſen des
Landes von hoher Bedeutung iſt. Jn Anhalt beſteht das Syſtem
der reinen Staatsſchule, und zwar zur Zeit in der Weiſe, daß
die Lehrer vom Staate beſoldet werden, während zu den Koſten der
Schulbauten die Gemeinden ein Sechſtel beizutragen haben. Vom
Schulgelde erhält der Staat 40 Prozent, während der Reſt den
Schulverbänden verbleibt. Mit Rückſicht auf die ungünſtige
Finanzlage des Landes, für welche eine Beſſerung nicht abzuſehen

iſt, ſollen de Gemeinden nun in Zukunft die Hälfte der Baulaſten
tragen und außerdem (ſtatt 40) 50 Proz. der Schulgeldeinnahme
an die Staatskaſſe abführen. Um eine gleichmäßige Behandlung
der Kirchen und der Schulbauten herbeizuführen, haben nun heute
ſieben Abgeordnete einen Antrag eingebracht, in welchem die
Staatsregierung erſucht wird, die geſetzlichen Maßnahmen einzu
leiten, welche nötig ſind für eine Erhöhung des bisher zu den
Kirchenbauten ſeitens der Gemeinden zu leiſtenden Beitrages von
rn Drittel auf die Hälfte. Dieſer Antrag harrt noch der Er
edigung.

Deſſau, 22, März. (Selbſt geſtellt. Der Kaſſierer
Otto Werner vom Rheiniſchen Aktienverein für Zuckerfabrikation in
DeſſauAlten, welcher vor einigen Wochen nach Unterſchlagung von
27000 Mk. flüchtete und ſteckbrieflich verfolgt wurde, hat ſich in
Lehr der ne freiwillig geſtellt und iſt geſtern abend hier ein
geliefert worden.

Greiz, 22. März. (Ein eingeklagter Titel.) Derhieſige Kammerdirektor Dr. Oehrl, der früher vortragender Rat im
Miniſterium von Reuß j. L. war, wurde, als er aus dieſem Staats
dienſte ausſchied, durch Bekanntmachung im Amtsblatte zum „Geheimen
Oberkabinettsrat“ ernannt. Jüngſt erſchien nun in demſelben Amts
blatte eine Bekanntmachung, wonach der Kammerdirektor Dr. Oehrl nicht
befugt ſein ſoll, den Titel zu führen, da er „ihm gar nicht verliehen
worden“ ſei. Jn dieſe etwas dunkle Angelegenheit ſoll nunmehr dadurch
Licht kommen, daß Dr. Oehrl den Titel, auf. den er ein volles Recht zu
haben glaubt, im Wege der Klage ſich ſichern will.

Gera, 21. März. (Der Landtag) des Fürſtentums Reuß
L. wird am 2. Mai zu einer längeren Tagung zuſammentreten.
r Gera (Reuß), 22. März. (Reifeprüfung.) An

j

der Amthorſchen höheren Handelsſchule fand unter Vorſitz des
Oberſchulrats Dr. Kießler am 18. und 19. d. Mts. die Reife
prüfung ſtatt; von 20 Prüflingen, die zur mündlichen Prüfung zu
gelaſſen waren, haben 19 beſtanden und damit zugleich das Zeug
nis der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig-freiwilligen
Militärdienſt erworben.

Koburg, 22. März. (Eine Konferenz ſämtlicher
thüringiſchen Staatsminiſter) iſt, wie der „Tägl. Rund
ſchau“ berichtet wird, auf den 12. April nach Koburg einberufen. Gutem
Vernehmen nach handle es ſich um die Beſchlußfaſſung über einen engeren
Zuſammenſchluß der thüringiſchen Staaten in Bundesratsfragen.

Leutzſch, 22. März. (Leichenfun d.) Jn der Luppe wurde,
wie bereits gemeldet, am Sonntag ein männlicher Leichnam aufge
funden. Der Entſeelte iſt ſpäter als ein 47 Jahre alter Laternenwärter
aus Leisnig erkannt worden, welcher in der Hermannſtraße in
L.-Lindenau wohnhaft war und bereits ſeit 9. Februar vermißt wird.
Der bedauernswerte Mann war ſchwer nervenleidend

Glauchau, 22. März. (Bismarckturm.) Der hieſige
Bismarck- Ausſchuß beſchloß, als Bismarck-Denkmal, für das bereits
20 000 Mk. geſammelt ſind, einen 30--40 m hohen Ausſichtsturm zu
errichten. ieſer ſoll auf einem der höchſten Punkte außerhalb der
Stadt, von dem man eine prächtige Ausſicht weit ins Land hinein
genießt, Platz finden. Weiterhin iſt geplant, in nächſter Umgebung des
Turmes einen Volks und Jugendſpielplatz einzurichten und ihn nach
dem Fürſten Bismarck zu benennen.

Lengenfeld i. V., 22. März. (Eine Feuersbrunſt)
wütete am geſtrigen Nachmittag in unſerer Stadt, und zwar im ſo
genannten Pöhlwinkel, dem älteſten Stadtteil. Durch das Feuer wurden
vier Wohnhäuſer völlig vernichtet.

Crimmitſchau, 22. März. (Unverſchämtheiten
der Sozialdemokratie.) Berechtigten Unwillen erregt
es unter der hieſigen Bürgerſchaft, daß eine öffentliche ſozial
demokratiſche Gewerkſchafteverſammlung ohne Grund und Urſache
den Bohkoti über die Mummertſche Brauerei und die Wirte, die
deren Bier verſchänken, verhängt hat. Die Sozialdemokratie und
ihre Preſſe geben als Grund für ihr Verhalten die von der Brauerei
verfügte Entlaſſung zweier Arbeiter an, die dem Verbande an
gehören, was ein beabſichtigter Vorſtoß gegen dieſe fein ſoll. Jn
der Brauerei ſind auch nichtorganiſierte Arbeiter beſchäftigt, die
ſchon immer, und beſonders in letzter Zeit, von den Verbands

angehörigen ſo unkollegialiſch behandelt Wurden, daß ſie bereits
entſchloſſen waren, ihre Stellen aufzugeben, um Beläſtigungen
zu entgehen. Alljährlich zu Beginn des Frühnhrs wird das
Perſonal in der Brauerei etwas vermindert, auch diesmal
geſchehen iſt und gerade zwei Arbeiter betroffei hat, die der
Organiſation angehörten, im übrigen aber ihr Dil beigetragen
hatten, den Nichtorganiſierten das Arbeiten ſo ſchmr als möglich
zu machen. Jn der ſozialdemokratiſchen Preſſe türd nun dieſe
Kündigung der beiden Arbeiter als eine beabſichtige Maßnahme
gegen den Verband hingeſtellt, und die leitenden Führr ſtehen nicht
an, einen wirtſchaftlichen Kampf heraufzubeſchwörn, indem ſie
Brauerei und Wirte bohkottieren. Sämtliche organiſirten Arbeiter
hat der Brauereibeſitzer nunmehr ſofort entlaſſen urter Voraus
bezahlung des Lohnes für 14 Tage. Mit welchem Terrorismus
die „Genoſſen“ übrigens arbeiten, geht deutlich dcraus hervor,
daß in einem Zwickauer Vororte zwei Geſchäftslette deswegenboykottiert wurden, weil ſie das in Zwickau erſcheinenje „Sachſſge

Volksblatt“ nicht auslegten. Die Amtshauptmannſhaft ließ in
dieſem Falle den Schuldigen je ein Strafmandat vn 50 Mark
zukommen. Jn ſozialdemokratiſchen Blättern wird übrigens eine
Verfügung des Amtsgerichts Crimmitſchau bekannt gegeben, in

der es heißt: Auf Antrag des Brauereibeſitzers Aro Mummert
in Crimmitſchau wird dem Weber Albert Rothe in Trimmitſchau
und den Mitgliedern des Gewerkſchaftskartells (folgen 21 Namen
der Vertreter der verſchiedenen Gewerkſchaften im Gewerkſchafts
kartell) hierdurch im Wege der einſtweiligen Verfügung verboten,

durch öffentliche oder nichtöffentliche Kundgebungen aufzufordern,
daß die Arbeiterſchaft von Crimmitſchau und Umgegend die
Reſtaurationen, welche Mummertſches Bier beziehen und ver
ſchänken, meiden ſollen, oder durch ebenſolche Kundgebungen den
Wirten und Bierhändlern die Vermeidung ihrer Gaſtwirtſchaften
für den Fall in Ausſicht zu ſtellen, wenn ſie Mummertſches Bier
zum Verſchank bringen. Auch wird ihnen hiermit jede Veröffent
lichung von Verzeichniſſen der Mummertſhen Bierabnähmeſtellen
von Crimmitſchau und Umgegend unterſagt. Jede Zuwiderhand-
lung wird mit einer Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder der Strafe
der Haft bis zu ſechs Monaten geahndet werden.

Dresden, 21. März. (Die Uhren- und Juwelen-
diebe,) die ſchon vor einiger Zeit eine Reihe von Einbrüchen verübt
haben, ſcheinen ihr Unweſen noch immer zu bitreiben. Laut „L. T.“
wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Songtag wiederum in einem

roßen Uhren und Gold warengeſchäft eingebrocken und gegen 100 Stück
und Damenuhren, gegen 300 verſchiedene goldene Ringe,

30 goldene Trauringe, 50 Nickel- und Doubléketen, Fächerketten und
Armbänder geſtohlen. Der Schaden beträgt gegen 8000 Mk. Es iſt
das dritte Mal, daß in kurzer Zeit in einem Dresdener Goldwaren
geſchäft eingebrochen wurde.

Dresden, 22. März. (Das Ende der Pirnaer Duell-
affäre.) Die Offiziere der Feldartillerieregimenter Nr. 28, 64 und
78, Oberleutnant Krohn, die Leutnants Gerlach, Korn und Bax, ſowie
der Oberleutnant Sulzberger (Kartellträger), die kürzlich vom Kriegs
gericht der 3. Diviſion Nr. 32 wegen Zweikampfes bezw. Kartelltragens
zu Feſtungshaft von zwei Tagen bis zu zwei Jahren verurteilt worden
ſind, haben ſich dem UÜrteilsſpruche unterworfen, auch hat der Gerichts
herr auf Einlegung des Rechtsmittels der Berufung Verzicht geleiſtet.
Die Strafen haben ſomit die Rechtskraft erlangt.

SchiffahrtsRachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Halle“ 22. März v. Rotterdam abgeg.

„Kaiſer Wilhelm II.“ 22. März vorm. 11 Uhr in Bremerhaven angek
„Erlangen“ 22. März in Antwerpen angek. „Preußen“ 22. n vonOtwenburg 22. März in Suez angek. „Zieten“
Nagaſaki e
22. März in Bremerhaven angek.a Vamhnrg AmeritaLinie. „Prinz Waldemar“ 22. März auf
der Elbe angek. „Dacia“ 20. Dur in Montevideo angek. „Hiſpania“
20. März in Colon angek. „Galicia“ 21. Wuth in Havana angek.
„Patricia“, n. NewYork, 21. v. Plymouth abgeg. „Auguſte

Genua u. Neapel n. New-York, 21. März Horta
Viktoria“, auf der Orientfahrt, 21. März v. „Palatia“, v.
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Amkliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
erstag, den 24. März 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Haushaltsplan der Gottesacker- Verwaltung ſür 1904. 2. Antrag

auf Mittelbewilligung zur Bearbeitung der Entwürfe für die Neu
kanaliſation. 3. Antrag, die Nachbewilligung von Mitteln für die
Unterführung der alten Leipziger Chauſſee betreffend. 4. Antrag, die
Anlegung von Goſſen in der Weißenburgſtraße betreffend. 5. Antrag
auf Mittelbewilligung für das Aſyl, die Anſchaffung von Bettſtellen
betreffend. 6. Antrag, die Verpachtung der Reſtauration auf dem

Viehhof betreffend. 7. Antrag auf Verlängerung des Pachtverhältniſſes,
die Erhebung von Brückengeld auf der Peißnitzbrücke betreffend. 8. An
trag auf Koſtenverrechnung für Fuhren, welche wegen des Brandes auf
dem Stadtgute zu leiſten waren. 9. Antrag, eine Aenderung reſp.
Deklaration der BeſoldungsOrdnung betreffend. 10. Antrag auf Feſt
ſetzung des Kanalkoſtenbeitrages für die Straße L auf der Strecke
MerſeburgerThomaſiusſtraße. 11. Antrag, die Herſtellung eines Ton
rohrkanals in der verlängerten Talſtraße betreffend. 12. Antrag, die
mit der HandesHeil- und Pflegeanſtalt Nietleben getroffenen Ver
einbarungen wegen Waſſerlieferung betr. 13. Antrag, den Abbruch von
2 Aſylgebäuden in der Kloſterſtraße betreffend. 14. Antrag, die Ver
rechnung derjenigen Mk. 12 244,60 betr., welche ſich als ein Fehlbetrag
bei den Notſtandsarbeiten ergeben haben. 15. Antrag auf eine Zu
wendung an die erſte Kinderbewahranſtalt. 16. Antrag, die Ein
ſtellung eines weiteren Aſſiſtenz-Tierarztes beim Schlachthof betreffend.

Sitzung am Donn

17. Sonſtige Eingänge.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S. Harz Nr. 50

und Wilhelmſtraße Nr. 49 belegene, im Grundbuche Band 81 Blatt 3092
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Brauereibeſitzers Heinrich Luther eingetragene BrauereiGrundſtück,
beſtehend aus Wohn und Brauerei- Gebäude mit Hofraum, Seitengebäude,
drei Neben- und Hinterwohnhäuſern, Pferdeſtall und Stallgebäude
(ährlicher Nutzungswert 3795 Mk.),

am 13. Mai 1904, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der m Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 7. November 1903 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 12. März 1904.
4744)] Königliches Amtsgericht, Abtl. 7.

Zwangsverſteigerung
eines WindmühlenGrundſtückes.

Jm Wege der ſollen die im Grundbuche von
Oppin Band II Blatt 67 zur Zeit der n des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der Witwe Ulrich, Emilie geb. Schulze,
des Bäckermeiſters Otto Ulrich und des Müllers Paul Ulrich ein-
getragenen Grundſtücke:

1. das MühlenGrundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten, Backhaus, Schweineſtall, Pferde- und Kohlenſtall,
Scheune und einer Bockwindmühle, Kibl. 3, Parz. 300/122 von

10 a 80 qm jährlicher Nutzungswert 249 Mk.),
2. vom Plane 199e, der Hochſteg, Ktbl. 3, Parz. 121 und 2099,122,
Acker von 47 a 50 qm Reinertrag 6,13 Taler)

am 19. Mai 1904, nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Stiehler'“ſchen Gaſthaus zu Oppin
verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. März 1904 in
das Grundbuch eingetragen.

Halle a S., den 12. März 1004
Königliches Amtsgericht Abt. 2.

[4745

Verdingung.
Die Tiſchler, Schloſſer und

Glaſerarbeiten für die drei neu
zuerbauenden Mietswohnhäuſer
nebſt Nebengebäuden für zuſ.
36 (Fiſenbahnbedienſtete auf Bahn
hof Oberröblingen a. i
einſchl. Lieferung aller Materialien
auf Grund der durch die
Regierungsamtsblätter bekannt ge
gebenen Bewerbungsbedingungen
vom 17. Juli 1885 öffentlich ver
geben werden.

Die Verdingungsunterlagen
liegen im Geſchäftszimmer der
unterzeichneten Betriebsinſpektion
zur Einſichtnahme aus und können
auch von der Betriebsinſpektion 2
Halle, ſoweit der Vorrat reicht,

er poſt- und beſtellgeldfreie
reinſendung von 0,55 Mark

belegen werden.
Angebote auf dem vorſchrifts-

mäßigen Formular ſind verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift

verſehen ſpäteſtens bis zum Ver
dingungstermin

am 18. April d. Js6.,
vormittags 11 Uhr

ein ggreicn
ie Eröffnung der Angebote

erfolgt um vorgenannte Zeit in
Gegenwart der etwa erſchienenen
ist afriſt zwei Woch

uſchlag zwe en.le a. S., d. 21. März 1904.Ha
Königl. Eiſenbahn Betriebs S. S. 21

inſpektion (4717
Die in den Hauptwerkſtätten zu

Gotha, Erfurt und Meiningen und
in der Nebenwerkſtätlie zu Jena
vorhandenen alten Werkſtatts
materialien, als Blechſchrott, Kern
ſchrott, Miſchſchrott, Gußſchrott,
Stahlſchrott, Drehſpäne von Eiſen
und Stahl, Radreifen, Radſterne,
Scheibenräder, Achswellen, kupferne

u n Kupfer undotgußſpäne, Zinkſchrott und Glas
en ſollen verkauft werden.

Termin bie zu iſt auf Mitt-
woch, den 6.
vormittags 11 Uhr bei der
unterjeichneten Königlichen Eiſen

zu Erfurt anberaumt.
kaufsbedingungen und Gebot

bogen können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder von dem Vorſtande
des Zentralbureaus gegen poſtgeld
freie Einſendung von 25 Pfg. in
barem Gelde (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt
drei Wochen. GiesErfurt, den 5. März 1904.

See ſoll

April 1904,

Das den Th. Stecher'ſchen
Erben gehörige, in Stedten
(Bez. Halle) belegene herrſchaftliche
Wohnhaus nebſt großem Garten,
Pferdeſtall, Wagenremiſe iſt zum
1. Juli d. J. zu vermieten.

Behufs Beſichtigung wolle man
ſich an Herrn Jnſpektor Stege-
mann in Schraplau (Zellermühle)

wenden. [4763Halle a. S., den 21. März 1904.
Rechtsanwalt Dr. Pursohe.

Bei Sangerhanſen iſt ein

ReſtFreigut,
enth. ca. 145 Mrg. Rübeubd.,
rima Wieſen, geräum. Wohn
aus, maſſ. Gebd. (55 000 Mk.

Verſ.), einſchl. leb. u. tot. Jnv.
hilli für 72 500 Mk., à Mrg.tig 200 Mr. bei 15600 Mt.
Anz. ſof. zu verk. Das Gut
kann größer und auch kleiner verk.
werden. Näh. Ausk. erteilen unter

Fol. 822 Wilh. Hennig
Co. Deſſau. (4734

Suche

Stadtgut
100 --200 Mrg. groß in der Provinz
Sachſen, Anhalt oder Thüringen zu
pachten. Eventl. übernehme auch
Speditions oder Laſtfuhrwerk.

Offerten ſind zu richten an die
Expedition dieſer Zeitung unter

(l4a722

Größeres Reſtaurant
wird per 1. Juli oder 1. Oktober
1904 von einer Brauerei zu

Offerten bef.
aag en

pachten geſucht.

Wegen Nachzucht ſtehen folgende

Pferde zum Verkauf
1 Paar Füchſe, 4. u. Sjährig,
mittelſchw. Belgier, 1 Paar
Braune, Sjähr.,desgl., 1 Fuchs,
14 Jahre, ſchwerer Belgier.

H. Rosahl, (4471
Nittergut Brüheim

i. Herzogt. Gotha.

Mehrere Ladungen gut ein
gebrachtes, beſtes, kräuterreiches

Thüringer Wieſenhen
gebe billigſt ab. Anfragen unter

Königliche Eiſenbahndirektion. T. p. 367 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. (4606

SGilanz der Deutschen Banle, Berlin

Die auf 5 Prozent feſtgeſetzte Di

ALtiva. am 31. Dezember 1903. Passiva.
1. Kasse M. 74 355 427.59 I. Aktien Kapital 160000 000--2. Sorten, Coupons und zur 2. ReservenRückzahlung goekündigte Ordentl. Reserve A. L. 31 688 031.30Effekten 21 516 317.45 95 871 745 04 B. I19711664.023. Gutbaben bei Banken und Spezial-Kontokorrent-Reserre 4000 000.00 55 399 695 32
Bankiers (43 788 489.74 3. Depositen- Gelder 236 928 574 424. Wechsel r 342 785 945.70. 4. Kontokorrent-Kreditoren r 552 445 807 105. Report und Darlehen 171092674.41 5. Prlös nicht eingetauschter Aktien II. Serie 2414 10

6. Lombard-Vorschüsshe 12908723.67 570 575 833 52 6. Akzepte im Umlauf e 179 808 067
7. Bigene Fffekten DTTTT T T. I 557 16 401136 susserdem Bürgsebafton8. Eigene Beteiligungen an Konsortial-Geschäften j 33058 42677 A. 30 550 338.50
9. Kommanäiten 937 400 7. Dividende, unerboben 23 29810. Dauernde Beteiligungen bei fremden Unter- 8. Dr. Georg von Siemens'scher Pension- undnehiggen 6889 200 Unterstütgung. Fonds 331 4838011. Kontokorrent-Debitoren, 9. Vebergangposten der Zentrale und der Filialen

gedeckte VI. 292 729 777.90 untereinander 5 851 163 38ungedeckto 59339213.95 352 068 99185 10. Gewinn- und Verlust-Konto 24 307 600 23
ausserdem Bürgschaft-Debitoren:

M. 30 550 338.50
I2. Vorschüsse auf Waren und Rembours Konto

(Berlin) 39 780 697 6913. Immobilien 7 13 858 787 1214. Mobilien 40215. Diverse 98T V 5 Mark Twevet. Gewinn- und Verlust-Konto. wegt
1. An Handlungs Unkosten Konto (worunter 1. Per Saldo aus 190o2 783 76316

M. 1 950 169.03 für Steuern, Abgaben und 2. Gewinn auf Wechsel- und Z2insen-
Stempe 13 159 06555 Konto I. 15 520 358.182. Abschreibungen auf Immobilion 1036 14401 3. Gewinn auf Sorten, Coupons und zur

„Mobilien 242 33468 Rückzahlung gekündigte Effekten
4. Saldo, zur Verteilung verbleibender M. 381 486.60Veboerschuss 24307 60023 4. Gewinn auf Effekten M. 2316 007.46

5. Gewinn auf Konsortial-Geschäfte
M. 4563 057.95

6. Gewinn auf Provisions-Konto

4 M. 10 075 978.977. Gewinn aus dauernden Beteiligungen bei
fremden Unternehmungen u. Kommangditen

M. 5 191 492.15 37 961 38131

4725 Mert 38775 777 Ter 5775 7777
Drescl Banls eS G S VerOeII.Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1903. Passiva.

m
An KaſſaKonto 702 388 Per Aktien Kapital Konto 18000000Wechſel-Konto 7910408 05 Reſervefonds Konto 1 843 394 82Coupons und Sorten Konto 117430 15 Spezial Reſervefonds -Konto 500 000

Effekten-Könto 222704615 Depoſiten Konto 2 588 926 42Konſortial-Konto 598 042 25 Scheck-Konto 287573 20Konto-Korrent-Konto 22079 975 17 Akzeptations Konto 3024531 45außerdem Aval Debitoren A. 200 000, außerdem Aval Verpflichtungen von
Grundſtücks Konto 138 136 26 A. 200 000,Fnuventar-Konto 30643 54 Konto Korrent Konto 6772186Vankgebäude Konto Ateet Interims Konto 105 594 04Bankgebäude in Dresden 450 000, Dividende Konto 1135Bankgebäude in Chemnitz 158 4381,52. 608 481 52 Gewinn und Verluſt Konto 1 289 210 16

34 412 551 [09 34 412551 09Debet. Gewinn und Verlust-Konto pro 1903. Kredit.

e 8 6 M sAn Depoſiten Zinſen Konto Per VortraJinſen 71 238 70 aus 1999..... 75 704 95„Unkoſten Konto Wechſel KontoVerwaltungsunkoſten 2c. A. 249 673,14 Gewinn an diskontierten Wechſeln 605 841 87
Steuern 101 866 31 351 539 45 Effekten KontoBilanz Konto Gewinn an eigenen Wertpapieren 75 324 10Uebaiſchuß. 1289210 16 Agio KontoGewinn an Sorten und Coupons. 11 259

Zinſen Konto
Konko-Korrent- Zinſen e 292 579 654 58

Proviſions Konto
Diverſe Proviſtonen 334671 34Grundſtücks Konto
Gewinn an verkauften Grundſtücken 29 532 47

I7I1 968 31 I711 988 31vidende für das Geſchäftsjahr 1903 wird gegen den Dividendenſchein Nr. 17 mit

Ernst-

in Dresden, Chemnitz und Leipzig an unseren Kassen, in Verlin und Frankfurt a. M. bei der Deutsehen Genossgen-
schaftsbank Soergel, Parrisins Co. A. G., in Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kuliseh,
Kaempf Co., in Osnabrück bei der Osna brücker Bank von heute ab ausgezahlt.

Dresden, 19. März 10904.

Die Direktion des Dresdner Bankveroin.
Gentner. (45976000 Mark Reinverdienſt.

E. ält. Fabrikzeſch., welches mit
ca. 75 Reingewinn arbeitet, iſt
Verhältniſſehalber ſof. bei 2000
Anzahl. billig zu verk. Käufer kann
ſich durch Einſicht von allem ſelbſt
überzeugen. Fachkenntniſſe nicht
erforderi. Off. unt. B. 298 an
Haasenstein VoglerA. G. Dresden. [4737

Neues Fahrrad,
Adler, noch nicht gebraucht, billig
zu verkaufen. Näheres Stern-
ſtraße 5a, 1 Treppe links. [4751

Selbstfahrer,
Helurboiwagen mit Patentachſen

und ein gebrauchter ſehr
ſind preisw. zu verkaufen. (4759

P. Kohlbach, Gröbers.

n tlß“—J-JEleg., wenig gebr., halbverdeckte

Kutſchwagen,
Jagd und Selbſtfahrer, zu ver-

(2. Stelle

kaufen Fleiſcherſtr. 7. 14694 R. J. Baer.

390 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50fachen Grundſteuer-
Reinertrag unter günſtigen Be-
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an [3590

Wilhelm Goeeke.,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker von 3 an
dauerud ausgeliehen werden

zu günſtigſten
Bedingungen.

[(4102Anträge erbittet

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Julius Bedſeer,
martiäeberz o, Bankgeschäft, rernspr. 453,
geöffnet unanterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends V. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [4346An- u, Verkauf von Wertpapieren.

Ein gut rentierendes, faſt konkurrenzloſes und in flottem
Betriebe befindliches Molzgesehätt mit Dampf-Sägewerk und
gutem Baugeſchäft, in feinſter Lage, ſucht einen

tätigen oder ſtillen Teilhaber
mit einer Einlage von 25 000--35 000 Mark. Nähere Auskunft

erteilt 720Ingenieur Ernst Hanlkce, Halle a. S., Steinweg 2.



e

h

t

4

5

n

n

54
h

ne

h

9

S

h t
m

u 4

c

h

n

t

n

44 l

9 n

n

c

m

u

n

d

n

e

51

m

9

en

u N

5

48
n

n

rin
in

un

h
t

e

a
m

344
m

73

h
t

c

z
t

S S

Telephon 315.

L

Nachdem meine neuesten Musterkarten für diese Saison sorg-
fältig zusammengestellt sind, bemerke ich, dass ich in diesem Jahre
eine unerreichte Auswahl in Tapeten besitze.
empfehle ich für feine Salons meine Ingrain- Tapeten in
vornehmen und eleganten Nustern, nur Entwürfe erster Künstler.
Für das bürgerliche Haus bringe ieh ein reiches Sortiment in
schöner und eourenter Ware bei äusserst solider Preisstellung.
Durch Verbindungen mit den leistungsfähigsten Fabriken ist meine
Kollektion so reichhaltig, dass ich glaube, allen an mich gestellten
Anforderungen genügen zu können.

Neuheit: Waschbare Oeldruck- Tapeten für Küche u, Flur
um äfie Hälſte billiger als Lacktapeten.

Friedrich Arnold,
Inh.: A. Heller u. H. Heller, Gr. Ulrichstr. 10.

Möhelstoffe z Linoleum.
P NusterKarten überall bin post- und kostenfrei. D

Ganz besonders

[4742

Telephon 315.

aufgenommen habe.

Geſchäftsſtellen:

gern zur Verfügung.

Durch mein eigenes,

Halle a. S.
Firma August Mann,

Leipig
M. R. A. Schneilder,

il-Schleppschiffahrt
auf der Saale.

Hierdurch zur Mitteilung, daß ich meinen

Eildampfer- wie Schlepp-Verkehr

zwiſchen Halle a. S. und Hamburg
nach nunmehriger Beendigung der Schleuſenbauten wieder in vollem Umfange

erſtklaſſiges und umfangreiches Dampfer
wie Kahn Material bin ich in der Lage, die ſorgfältigſte und ſchnellſte
Expedition zuſichern zu können.

BWildampfer-Expeditionen
finden von Halle a. S. wie von Hamburg wöchentlich zwei Mal ſtatt,
und zwar bei einer Reiſedauer von ea.

Für gewöhnliche Frachtgüter liegen an beiden Endſtationen erſtklaſſige
Kähne, mit und ohne Zollverſchluß verſehen, täglich in Ladung und Expedition.

Mit günſtigen Frachtübernahmen wie ſonſtigen Auskünften ſtehen meine

Halle a. S., den 22. März 1904.

Firma August Mann,
Spedition, Lagerung und Schiffahrt.

Tagen.

Hamburg
August Mann, Filiale Hamburg,

Lühbeoeclk
Litders Stange

2

3

(4750

a
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a

75
95

c
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m

53

Stammſchäferei Fraßdor
Poſt Quellendorf, Staatsbahnſtation Cöthen i. Anhalt.

Fernſprecher Amt Cöthen Nr. 133.
Der Bockverkanf in hieſiger Original Oxford-

ſhire-down Stammſchäferei hat begonnen.

4739] Pohl.Reitpferd, e Zur Saat:
gut auf den Beinen, firm geritten,
wegen Platzmangel billig zu verkaufen.
4747] Rittergut Reideburg b. Halle.

Ungariſche 7 jährige flotte

braune Stute
mit ſchmaler Bläſſe, ein- und zwei
ſpännig gefahren, wegen Ueber-
füllung des Stalles zu verkaufen.
Domäne Clöden bei Jeſſen.

Suche gutes, frommes,
freies 1

e e t pferd.
H--8 Jahre, für 200 Pfund Gewicht.
Offert. unter Z. C. 378 an die
Expedition dieſer Zeitung. [4719

dwpveisekartoſſoln

Ragnum bonum kauft gegen ſo
X ſortige Kaſſe H. Köppse,

[3473Halle a. S., Triftſtr.

D. D.Futter-Kartoffeln,
größeren VPoſten, auch in kleinen,
und Früh Roſenſaat verkauft
Büſchdorferſtr. 2. Teleph. 2799.

9Keimfähigkeit, à Ztr. 29 Mk

Heines verbeſſ. Goldthorpe

Gerſte SSvalöfs Ligowohafer
Strubesschlanſtedter Hafer c
Beſeler Nr. II Hafer w
Thüringer Wicke S.Strubes frühe Viktoria Erbſe,
handverleſ., à Ztr. 12 Mk.

W Runkelſamen: MEckendorfer Rieſenwalzen, gelbe u.

5

c

S
e

3
20

mit Garantie für über 200

Das Saatgut iſt beſtens ſortiert.
Muſter auf Wunſch. Verſand
gegen Nachnahme. Säcke zum
Selbſtkoſtenpreis. (3817
II. Heydenreieh,KammergutOberweimari. Thür.

8,75 Mk.LigowoSaathafer, Probſteier Sir

roten anSommerweizen, a ger
Wicken rein und mit kleinen

Saaterbſen 8,50 Mk.
Thür. Pferdebohnen.
der Ztr., größ. Poſten preisw., empf.
Kornhansgenoſſenſchaft Halle a. S,

rote, erſte Abſ. von Origmalſaat Zuckergehalt

den meiſten

f Wer hohe
Rüben-
ernten

machen will, beſtelle

Triedrichswerther
Zuckerrübenſamen,

eine etwas ſpäter reifende
Züchtung,

die höchſte Maſſen
erträge bei höchſtem

ergibt;
Zucker

pro Morgen.
zJahresbericht 190304
umſonſt und frei.

Friecrichs werth (Haat. Gotha).

Eduard Meyer,
Domänenrat. [3010

Landwirte
zum mehrjähr. Anbau Eckendorfer
Futterrübenſamen, Ztr. 21 Mk.,,
und Möhrenſamen, 30 Mk., ſucht
1585] Emil Volgt,

e

„destens keine
„Beschlusse, die näheren
„fassenden Broschüre

Verfügung 2zu stellen.“

ist, wenn qu. Pappe sofort
abgesandet wird.

Aufklärung über Ruberoid-Dachpappol
Teber die upbesandeto und dafür mit Specksteirpulver abgestrente, wit teorartigen

Poftroleum Rückständen imprägnierte und deshalb mit heller Flamme brennende
Ruberoid-Dachpappe, welche als Einlage Iediglich die Robpappe der bekannten Asphalt-
Dachpappe besitzt, aber ca. 4 his S mal s0
„„Bitumen““, die Fachzeitschbrift für die Asphalt-, Teer-, Erdöl-, Parafün- etc. Industrie unterm
1. März er. folgenden kurzen Vorberieht aus der am 24.25. Februar er. im Arehbitektenhanse zu Berlin
abgehaltenen ordentlichen Generalversammlung des Verbandes doutscher Dachpappenfabrikanten E. V.:

„Nach Referaten der Herren Müller-Prenzlau, Broh- Posen und einem Experimental-
Vortrage des Herrn Roehming- Halle wurde trotz eines Gegenreferates des Herrn Direktor
„Röbrig (Ruberoid- Vertreters) Ginstimmig festgestellt, dass Ruberoid Pa
„der Tat eine Dachpappe ist, die sich von der Asphalt-Dachpappe ſedig ich
„durch die Art der Imprägnierungsmasse unterscbeidet, letzterer gegenüber aber min-

orteile aufzuweisen hat.

euer als letztere verkauft wird, bringt das

pe in

Die Verbandlungen führten zu dem
Einzelheiten in einer hesonderen, vom Vorstand zu ver-
niedersulegen und diese Broschüre den Verbandsmitgliedern zur

[4740
Zur öffentlichen Kenntnis sei noch erwähnt, dass Ruberoid-Dachpappe It. ministerieller

Bekanntmachung vom 25./4. 99 im Königreich Sachsen zu Dachdeckungen nur zugelsssen
nach erfolgter Pindeckung extra gestrichen und gut

In der ferner vor einigen Tagen in Stettin vor offiziellen Kreisen ſtattgefundenen Brand-
probe Ubertraf laut öffentlichen Berichten das doppeliagige Pappdach
wesentlich das in unlauterer Reklame und als sogenanntes Idealdach (?7!) angepriesene Ruberoid-
pappdach, welches schneller Feuer fing und bei dem

z masse wie siedendes Oel vom Dache lief. die Imprägnierungs-

Hoppe Roehmiüng.
m Asphaltwerk u. chemische Teerprodukten Fabrik.

Wegen Aufgabe
meines Leinene, Wäsche und Aussteuer-Geschäfſts

3953]

find zum 1. April d. Js. oder auch ſpäter
meine Geſchäftsräume mit oder ohne komplekte Einrichtung

zu vermieten.

Carl Steckner, Halt u. S.
JNeue Kurſe é

zur vollſtändigen Vorbereitung für
das Kontor und Bureau oder nur
in kaufm., landw. oder gewerblicher
Buchführung, Korreſpondenz, Steno

raphie, Maſchinenſchreiben, Schönhre Sprachen e. beginnen täglich.

Stellennachweis. Penſion. Herren-
und Damen Abteilung. Proſpekte
gratis. Honorar mäßig. Bücher
reviſor Karl Gieſeguths Handels
lehranſtalt, Halle, Sternſtr. 5 a.

9 e a

Wegen Auflöſung meines ſeit

17 Jahren beſtehenden Geſchäfts

Ausverkauf
ſämtlicher Artikel ganz billig.
Peſdn ſtarker Leiterwagen

ſehr preiswert. [4715

Robert Plötz
17 Leipzigerſtraße 17.

Apfelblümehen.
Alkoholfreier Apfelſaft, Fl.

40 Pfg., ſowie feinſte Marken
alkoholfreier Obſt- u. Trauben
weine für die Tafel u. f. Kur
zwecke lief. jed. Quantum freihaus

Gustav Bauer,
Ecke Weidenplan, Unterberg 7.
Niederlage für alkoholfreie Weine

u. geſundheitl. Nahrungsmittel.
Preisliſte frk. Prompt. Verſand

V einer Reſidenzſtadt, 2 Bahnſtd.
v. Berlin, Leipzig u. Magdebg., iſt in
der nächſten Umgebung ein maſſiv ge
bautes, künſtleriſch angelegtes

S Wohnhaus
m. groß., gut einger. Hof u. größ.
Gart. m. ebenfalls maſſiv. Garten
haus z. verk. Die Beſitzung liegt
10 M. v. Staats u. Lokalbahnhöf. am
Fichtenwalde u. i. d. Nähe eines fürſtl.
Parks, hat eig., gut gebohrte Brunnen
u. Gasleitg. Die Einrichtung mehr.
Zimm., ſow. Pavillon, Gartenmöb. u.
Zierpflanz. könn. a. Wunſch mit über
nommen werd. Off. u. J. L. 5461 bef.
Rudolf Mosse, Berlin SW. (4503

GelbenOberndorfer Runkelſamen,

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie
zum Pflanzen und Abblatten ge
ei Sorte, empfiehlt à Zentner

a

Domäne Schlotheim in Thür.

elche infolge geistiger, Körperlicher oder
Nerven-Weberanstrengung an Abspannungädchen und Vebermüdung leiden, finden Kein
besseres Frühstücks- und Abendgetränk
wie Hausens Kasseler Hafer-Kakao, doer,
mit Wasser oder Milch gekocht, die Blut-und hesehaffenbeit bessert, die Nerrentätigkeit
anregt und eine reichliche Anbildung dor

rauen Körpergewebe, Fett und Muskulatur be-
wirkt. Bei Blutarmut und gesunkenem
Ernähbrungszustand gibt es kein wirk-

im sameres Mittel wie Hausens Kasseler
Hafer-Kakao, der von mebr als 10000
Aerzten stündig verordnet wird und auchBerufsleben für Kinder das bekömmlichste Getrünk
ist. Nur echt in blauen Kartons à 1 Mk.,

niemals lose, [4736
Feuer-Versichgs.-Gesellschaft mit 6 Millionen Mk. Aktien- Kapital

e das Geschäft aufnehmen und sucht gegen hohe Provisi on
genFeuer-heneral- Agenten.

Offerten mit Referenzen unter B. V. 9388 bef. G. L. Daube Co.,

Berlin W. V. (4733Arbeitsnachweis der LandwirtſchaftskammerHalle g.
Leipzigerſtr. 29, und ſeine bekannten Filialen weiſen von
jetzt ab den Herrſchaften verheiratete u. ledige Inſpekkoren,
Feldverwalter u. Oberſchweizer proviſionsfrei nach. Da ſehr

I jaute Bewerber vorhanden, wird umumgehende Beſtellung gebet.

Münchner
Grosshbrauerei,

die Keine General Vertreter unterhält,
sueht mit direkten Abnehmern vdezw. Ver-
tretern für Kleine BerirKe in Verbindung
zu treten. Hoehfeine Exportbiere, hell
und dunKel. Conlante Bedingungen. Offerten
unter „Bier M. M. 7806* erbeten an Rudolr
Mosse, Münehen- [3999

Nur dis IHarke „Pteilring“

gibt Gewüähr für die Aechthbeit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weiso Nachahmungen zurück.

Cap W Lanolin- Fabrik [3994k pFEiu8 Martinikenfelde.
Magdeburgerſtraße 12,

nahe dem Zentraldahnhof, iſt das hochherrſchaftlich eingerichtete [4643

I. Obergeschoss,7 Zimmer mit reichl. Zubehör, 1. April od. ſpäter zu vermieten.

Saatgerſte
Schott. Chevalier (mehrfach
prämiiert) Eiweisgehalt 9,29
Durchſch. der Hopfen u. Gerſten
ausſtellung 1903, Anbaugediet
Sachſen-Anhalt, 9,37 J. 4605

Halle a. S., Kirchnerſtr. 1, T. l Freigut Schermcked. Oſchersleben.

Ladenvermietung. Gr. Alrichſtr. 36

iſt der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Mitlaeher
innegehabte Laden 1. April 1904 anderweit zu
vermieten. Näheres im Kontor auf dem Hofe.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 141.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






